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Alle ZaiisWndet für den Sieg in unserer Hand !
SkhMutWanbr beilvlellvse intultrlrlle Kmftentsaltung - ReunRMerkrrure der llrlegsvertirnsttreuzks für Rüstungsarbeiter und WrlschaWühllr

Erfolgreiche Mftungsschlachl
. SpeerS Red« i« Sportpalast

.»! Oetlin , B. Juni . ReichSmtntster Speer'uvrte in seiner großen Rede im Sportpalast«m SamStag u. a. auS :
, »Bor einem Jahre wurde bereits in einer
Neichen Stunde der Leistungen der deutschen
^ nungsindustrie gedacht. Damals sind die
«rutschen Rüstungsarbeiter in einmaliger
5»erse dadurch hoch geehrt worden, daß einem
?°» ihnen — als ersten Deutschen überhaupt —
7» » Ritterkreuz zum Kriegsverüienstkreuz ver¬
üben wurde. Heute, nach einem Jahr » haben

besondere » erfreuliche Gründe, wieder eine'viche Feier zu veranstalten.
®8 ist für mich und meine zahllosen Mit »

Leiter » die hier versammelt sind » eine be-°»ders herzliche Freude , diesen Ehrentag hier" diesem traditionsgebundenen Bau , zufam»
? kn mit den alten Berliner Parteigenoflen zu
flehen . Als unbekannter Parteigenosse saß
v«. Einst in der Kampfzeit oft zwischen Euch,die einzigartigen Kundgebungen des Füh»
Xr8 zu erleben und auS den leidenschaftlichen
Porten unseres Gauleiters , Dr . Goebbels,"euen Mut zu neuem Kampf zu schöpfen .
Xtute darf ich nun hier zu Ihnen sprechen, um
A »rn die Erfolge, die unsere Rüstung in
HS® Jabr zu verzeichne» hat, bekanntzugeben.

»J* l* vielen Millionen , die in der Rüstung
.^besten, und darüber hinaus öaS ganze beut -

Volk , daS in immer steigendem Maße in?wer Gesamtheit für die Rüstung deS Reiches ,
^ rekt oder mittelbar eingesetzt ist — in der
^ uptsache aber unsere Soldaten an der Front
, ne alle haben ein Anrecht darauf , von den
f ^ waltigen Fortschritten , die in un»' °rer Rüstung in diesem Jahr erreicht wurden,"u erfahren.
» ®enn ich auch nicht Einzelheiten angeben
i*,tttt» um dem Feind keine Anhaltspunkte für
,°®e Angriffe auf unser« Industrie zu geben ,
»
" . wird das heute der Oeffentlichkeit Über¬

reste Zahlenmaterial Ihnen doch die Ge»
» ckhett geben , daß unsere Rüstungsindustrie
^ « ßerordentltcheS und Gewaltiges' " eistet hat.

8 der Führer mir im Februar v. IS . die
on aiI? Aufgabe stellte, für fast alle Waffen-
•* * Panzer und für das gesamte Gebiet der
. sunition ein BtelsacheS deS bisherigen Auf»
»^ USenS , u schaffen, schien diese Ausgabe mir
bo Deinen Mitarbeitern zunächst kaum löS»

Denn der Ausstoß an Rüstungsgut war,
die straffe , in mehreren Friedensjahren

s-^ vbte Lenkungsform unserer Wirtschaft
»vb nach Kriegsbeginn auf einer
iv < ordentlich beachtlichen Höhe und wurde
gen > enstver Arbeit von Jahr zu Jahr weiter""

Ackert und verbessert .
vi»i ? wurde daher errechnet , daß zu diesem
» Eäckchen Ausstoß ein vielfacher Zuwachs an
tavk E?kräften, die Neubeschaffung von Zehn-
vi»sk En von Werkzeugmaschinen , eine Der»
fer Vung der Bereitstellung von Eisen, Kup»
zj, ' Aluminium und anderer uns mangelnden
tz

" ollen notwendig sei und außerdem der
o„ f

“ °°tt neuen Fabrikhallen mit einem Kosten,
tz^ ond von mehreren Milliarden Mark in

griff genommen werden müßte.
s»? 8 war uns allen klar, daß die Durch-
tz^?ung der gestellten Aufgabe unter diesen
be» jungen nicht möglich ist. Es mußte ia *

» euer Weg gefunden werden, um
kdv « Steigerung der Rüstung durchführen zu
z,z?en. Es hatten nun in dieser Zeit bereits
ihr , eiche wichtig^ Betriebe damit begonnen,
de« Denen Fabrikationsmethoden , die sich aus
ergeh Wahrungen der ersten Jahre deS Krieges- ^e» hattx^ untereinander vorbehaltlos

ckvikr planmäßige Auswertung dieser Er -
»Nv n .to»d zunächst bei der Luftwaffe und»ei verschiedenen Fertiaunaen für dasHer » verschiedenen Fertigungen für das
v^ ltatt. Der Erfolg war überraschend .

^eich» «
rlloS waren also in der Industrie zahl»

tzr»
" . 'Uhkende Köpfe vorhanden, die auf

tdrer L - ^ E8 Könnens bei den Fertigungen
hatte» " irmen Berbefferungen so Lurchgeführt" - . daß diese weit über dem Durchschnitt
gew .̂ deren lagen. Es galt nun . für bi« All»
ivp «t/ ?weit der Rüstung diese Männer verant»

einzuschalten .
trt -?° ,?olt. diese Tausende von fähigen Be»
» 0^ Führern . Technikern und Betriebsleitern
ez g

".^en betrieblichen Bindungen zu befreie« :
Vlix» , " ' ne systematisch einzuorbnen und zu
dlä» . . " - um sie dann mit diktatorischen Boll»
lichi, ?? auszustatten. Es sollen der Oeffent»
ünh,,' deute wenigstens einige dieser zum Teil
bekm,5^ Een Männer in der Rüstung
Se »,»

"Gegeben werden. Wir werden sie daher
9tzh 9» Willen auS ihrer Zurückhaltung

, ^ etchritzx^ Eit hervortreten lasten .
(ffottfegnna Sette t )

Ser Ehrentag der deutschen Mslung
M . Berlin , 6. Juni . Der SamStag wurde

durch eine unerhört eindrucksvolle Kundgebungim Berliner Sportpalast mit Ansprachen des
Reichsministers Speer und des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels , sowie durch di« Ver¬
leihung und feierliche Ueberreichung von neun
Ritterkreuzen zum Kriegsverüienstkreuz an
hervorragend bewährte Arbeiter und Führer
der Rüstungsindustrie zu einem wahren Ehren¬
tag der deutschen Rüstung. Darüber hinaus
wurden in Len beiden Reden nicht nur eine
stolze Bilanz deutschen KriegSschaffenS, sondern
auch alle gegenwärtigen Fragen des Krieges
und der Rüstung in so umfassender Weise dar¬
gelegt, daß von dieser Kundgebung ein neuer
starker Impuls für die Kriegsletstungen deS
Grotzbeutfchen Reiches und des befreundeten
Europa ausgehen wird.

In den Nachmittagsstunden hatten sich viele
Tausende von Männern und Frauen Berlins
gemeinsam mit den Vertretern der Rüstungs¬
industrie und den Männern auS Partei und
Staat in dem mit den Emblemen des Reichs
und grünen Girlanden geschmückten Sport¬
palast eingefunden. Bon der Stirnwand grüßte
in großen Buchstaben bi« Parole , unter der
Deutschland sei Jahrzehnten lebt: „Führer be¬
fiehl , wir folgen!" Nach dem Fahneneinmarsch
begrüßten alle Anwesenden mit starkem Bei¬
fall die unter Führung von Generaloberst
Guderian hereinschreitenben bewährten Front¬
kämpfer , die als besondere Ehrung den ver¬
dienten Männern der Rüstungsindustrie die
Ritterkreuze zum Kriegsverdienstkreuz über¬
reichen sollten . Wie immer wurde der Gau¬
leiter von Berlin , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels . stürmisch umjubelt, als er die Halle ge¬
meinsam mit Retchsminister Speer betrat .

Dann sprach Reichsminister Speer und
entrollte ein Bild des unerhörten Aufstiegs,
de» die deutsche Rüstungsindustrie im Rahmen
der Totalität des Krieges genommen hat.
Zwar konnte er a«S verständlichen Gründen
nicht die absolute« Zahlen der RüstungS»
schlacht bekanntgeben, aber schon die in nüch¬
ternen , knappen Prozentzahlen auSgedrückte
Steigerung der Rüstungsfabri¬
kation löste starken Beifall und Stolz auS
über die beispiellose industrielle Kraftentfal¬
tung deS deutschen Volkes. Eindrucksvoll un¬
terstrichen wurde die Erfolgsmeldung des
Reichsministers durch die daran anschließende
Ueberreichung der Ritterkreuze
zum KriegSverbienstkreuz an fünf Arbeiter
und vier führende Männer der deutschen
Rüstung. Der Führer hatte befohlen , daß die
Verleihung durch Ritterkreuzträger aus allen
drei Wehrmachtteilen zu erfolgen habe . So
konnte unter dem tosenden Beifall der Menge

Oberbürgermeister Liebe! verkünden, daß er
Männer wie Generaloberst Guderian , General¬
major Galland, Korvettenkapitän Liebe, Leut¬
nant Primozic , General der Waffen- ff Sepp
Dietrich, Generalleutnant Wolfs , Oberfeld¬
webel Schönfeld , Oberfeldwebel Frenze ! und
ff-Unterscharführer Leitz die hohen Auszeich¬
nungen überreichen würde.

Dann ergriff Reichsminister Dr . Goeb¬
bels das Wort zu einer großen richtung¬
weisenden Rede zur Lage. Der Sportpalast
jubelte, wenn er den hysterischen Zahlenprah¬lereien unserer Feinde die imponierende
Zwischenbilanz der deutschen Rüstungsindu¬
strie entgegenhielt und dabei betonte, daß sich
alle Faustpfänder zu einem wahr .
Haft entscheidenden Sieg in unse¬
rer Hand befänden . Der Sportpalast kochte
aber auch vor Erregung , wenn der Retchs¬
minister in scharfen Worten das kriminelle
Weltkomplott geißelte . Hier im dichtgefüllten
Saale zeigte sich wieder einmal, wie daS
deutsche Volk fest hinter seiner Führung stehtund wie es jeden Gedanken an eine Verschär¬
fung deS allgemeinen Einsatzes für den End¬

sieg mit lauter Beifallsfreudigkeit begrüßt.
Reichsminister Dr . Goebbels hat in seiner
Rebe alle Probleme angesprochen , die daS
deutsche Volk im Augenblick überhaupt nur
berühren können und hat sich wiederum mit
seinen Forderungen zum Sprecher der gan¬
zen Nation erhoben , die durch ihre Vertretung
im Berliner Sportpalast freudige Gefolgschaft
beschwor. Wer diese Beifallsstürme miterlebt
hat, der weiß , daß dieses Volk genau so kampf-
entschloffen ist wie am ersten Tage, und daß
es jederzeit bereit ist, seine ganze Kraft und
jedes deutschen Menschen Persönlichkeit der
deutschen Führung zur Verfügung zu stellen,
diese Sportpalastkundgebung hat den Beweis
dafür erbracht , daß das deutsche Volk im vier¬
ten Jahre dieses Freiheitskampfes nur noch
härter und entschlostener als bisher der To¬
talität dieses Krieges zu leben gewillt ist.

Mit dem Abschreiten einer Ehrenkompanie
deS Infanterieregiment » Grotzdeutfchland , die
vor dem Sportpalast Aufstellung genommen
hatte, durch die soeben ausgezeichneten Ritter¬
kreuzträger fand der Ehrentag der deutschen
Rüstung seinen Abschluß.

Auslese der Adols-Hlller-Schüler 1943
Gauleiter Robert Wagner in der Gebietsführerschule Lahr

O Lahr, 5. Juni . Am Samstag nahm Gau¬
leiter Robert Wagner die Ausmusterung
der Adolf -Hitler -Schüler aus Baden und Elsaß
für dieses Jahr vor. Es war die Auslese der
Besten aus allen Kreisen unseres Gaues im
Alter von 13 Jahren , die zuerst ein Voraus -
leselager ihrer Banne durchlaufen hatten, bann
nach weiterer Aussiebung durch ihre Kreis¬
leitungen und das Gaupersonalamt zu einem
S" «tägigen Ausleselager auf der GebietS »

rerfchule Lahr zusammengezogen waren , wo
sie nun dem Gauleiter vorgestellt wurden.

Nach einem von den Jungen gesungenen ge¬
meinsamen Lied und von einem Pimpfen vor¬
getragenen Führerworten begrüßte Oberge»
btetSführer Kemper den Gauleiter . Die
Jungen wurden hierauf namentlich aufgerufen
und standen auf die Frage des Gauleiters nach
Herkunft, Beruf deS Vaters ', eigenen Berufs¬
wünschen usw . klar und bestimmt Antwort. Es
ergab sich, daß sie Söhne von Vätern aus allen
Berufsschichten find. Ebenso mannigfaltig
waren die Lebensziele, die sich die Jungen ge¬
steckt haben . Wenn auch die soldatische Lauf¬
bahn den meisten vorschwebt, so äußerten ver¬
schiedene andere, sie möchten Jugendführer ,
Förster, Ingenieur usw . werden. Diese Berufe
wie alle anderen, die normalerweise den er¬

Mfiungswerk an der Wolga bombardier!
Zahlreiche Treffer in den Werkhallen — Zwei Handelsschiffe im Eismeer versenkt
* Ans dem Führerhanvtqnartier ,

5. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront verlies der Tag biS auf Srt»
liche Sampftätigkeit ruhig .

Ein starker Verband schwerer dentscher
Kampfflugzeug« griff in der vergangenen Nacht
ei« bedeutendes sowjetisches Rüstungswerk an
dermittlerenWolgaa » . Zahlreiche Bom»
beutresser in de« großen Werkhalle » und «ach»
folgende Flächenbränbe wurde» beobachtet.

Hente früh versenkte « schnelle Kampfflug¬
zeuge im nördliche » EismeerzweiHan «
delsschiffe mit znsamme « 800(1 BRT . Begleitende
Jäger schofle« nach bisher vorliegende» Mel¬
dungen 22 Sowjetslugzeuge ab . Ei» eigenes
Flugzeug ging verloren.

Die Hasenanlage« von Algier wnrde» in
der Nacht zu« 5. Juni bombardiert.

Bei einem Angriff feindlicher Jagdflieger
gegen Sicherungsfahrzenge der Kriegsmarine
vor der niederländische « Küste schofle« diese
zwei feindliche Flugzeuge ab.

Ei« Verband schneller dentscher Kampfflug¬
zeuge bekämpfte gestern die Hafen« und Fabrik¬
anlage» der südenglischeu Küstenstadt East »
b o « r « e . I « der letzten Rächt griffen schwere
Kampfflugzeuge kriegswichtige Einzelziele in
West-, Mittel » und Südenglaud an. Bo« diese«
Unternehmungen kehrte» zwei deutsche Flug¬
zeuge nicht zurück.

Bomben auf den Hafen von Algier
* Rom» 8. Juni . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom SamStag hat folgenden Wortlaut :
Die Luftwaffe der Achsenmächte belegt« in

der vergangenen Nacht den Hafen von Algiermit Bomben.
Ueber Pantelleria wurden bei heftigen Flie¬

gerangriffen vier Flugzeuge von der Artillerie
vernichtet .

Ein feindlicher Doppelangriff rief Schädenin der Umgebung von Tarent hervor und for¬derte Opfer. Ein Liberator -Flugzeug wurde vom
Feuer der Abwehr getroffen und stürzte ab.

Flakbatterien schossen im Einsatz gegen einen
Feindverband, der das Gebiet der Provinz
Trapano überflog, mit gutliegendem Feuervier Flugzeuge ab . Ein weiteres zweimotoriges
Flugzeug versank nach Luftkampf mit unseren
Jägern bei der Insel Favifnana im Meer. ,Ueber Malta schoflen deutsche Jäger ein
Spitfire -Flugzeug ab.

folgreichen Abschluß einer höheren Schule vor¬
aussetzen , stehen ihnen offen . Denn au» den
Abolf -Hitler -Schülern soll die künftige Füh¬
rungsschicht in Partei , Staat , Wehrmacht und
allen anderen Stellen des öffentlichen Lebens
hervorgehen.

Die Eltern der dem Gauleiter vorgestellten
Pimpfe erhalten in einigen Tagen Nachricht,
ob ihr Junge auf die Adolf -Hitler -Schule ge¬
schickt wird . Den erfolgreichen Abschluß deS
sechsjährige » Aufenthaltes auf der Schule bil¬
det die Erteilung eines Diploms , daS ebenso
wie daS Abitur einer höheren Schule den Zu¬
gang zu jedem Hochschulstudium eröffnet. Die
Jungen , die die politische Laufbahn ergreifen
wollen , kommen auf bi« Ordensburg . Die¬
jenigen, die wieder ins Elternhaus zurückge¬
schickt werben, brauchen übrigens gegenüber
ihren früheren Kameraden keinerlei Benach¬
teiligung zu fürchten . Es besteht für sie die
Möglichkeit , daß sie durch die Äufbaufchulen
der Heimat in ihrer Ausbildung gefördert
werden.

Der Lehrplan der Adolf -Hitler -Schule ist
ungefähr derselbe wie der der höheren Schule .
Im Vordergrund steht jedoch di« politische
Schulung. Das Erziehungsibeal entspricht dem
Hochziel aller nationalsozialistischen Erzie¬
hungsarbeit : Schaffung der Einheit von Kör¬
per, Geist und Seele.

Militärrevolte in Argentinien* Vigo, 5. Juni . Nach Meldungen auS
Buenos Aires ist in Argentinien unter Füh -
rung des Generals R a w s o n und deS bis¬
herigen Kriegsministers R a m i r e z eine Mili¬
tärrevolte ausgebrochen. Der Staatspräsident
C a s t t l l o hat sich mit den engsten Mitarbei¬
tern seines Kabinetts auf ein Kriegsschiff der
argentinischen Flotte begeben . Der Präsident
hat von Äord des Kriegsschiffes , von dem au»
er den Widerstand gegen die Revolutionäre
leitet, eine Botschaft an das Oberste Gericht
erlaffen, in der er darauf hinwies, daß die an
Bord des Flaggschiffs befindliche Regierung
die einzig legale Autorität barstelle .

Die Marine und Luftwaffe haben sich, wie
englische und nordamerikanische Agenturen
melden , zu dem Führer der Aufständischen,General Rawson, bekannt . Rawson hat den
Ausnahmezustand verhängt . Der Gouverneur
von Buenos Aires wurde verhaftet.

Wer hak seine Spende noch nicht abgelieserk?
Letzter Appell zur Spinnstoff- und Schuhsammlung 1943

DaS deutsche Volk ist bereits in de » erste«
Tagen der Spinnstoff» und Schuhsammluug
1940 in seiner große « Mehrheit dem Aufruf
des Reichswirtschaftsministers zur Beteili¬
gung an dieser Sammelaktion gefolgt . Aus
viele « Ortsgruppe » und Kreise « der NSD¬
AP . wird eine nahezu hundertprozentige Be¬
teiligung der Haushaltungen gemeldet » so daß
die Annahmestelle « ihre Tätigkeit einstelle«
konnte « . In andere» Kreise « und Ortsgrnp -
pe» warten die ehrenamtliche « Helfer der
iartei noch auf die Spende« der Säumige«,

jeder Haushaltung find entbehrliche Alt¬

spinustoffe fLnmpenj , Kleidungsstücke » Wäsche
und altes Schnhwerk . Wer nicht selbst zur An¬
nahmestelle komme« kau», gebe seine Spende
dem Blockleiter der Partei mit oder bitte di«
Annahmestelle «m Abholung.

Die Spinnstoff- und Schuhsammlung dauert
«och bis zu « Samstag » de « 12. Juni .
Jede Haushaltung hat also «och Gelegenheit,ihre Spende heransznsuche « und abznlieser«.
Niemand darf sich ansfchließe « ! Die Spinn¬
stoff » und Schnhsammlnng muß ein «euer Be¬
weis für de» restlose« Einsatz der gesamte «
Heimat im totale« Krieg sein.

Am Ende slehl unser Sieg
Die Red« d«S ReichsminifterS Dr . Goebbels

* Berlin » B. Juni . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels führte in seiner großen Rede im Berliner
Sportpalast am Sckmstag aus :

Die Ausführungen unseres Pg . Reichsmini¬
ster Speer geben dem deutschen Volke zum
ersten Male einen gewiffen Einblick in den
augenblicklichen Stand unserer Rüstungen.
Wenn daS meiste davon auch au» Gründen der
Geheimhaltung verschwiegen werden muß, so
genügt das Gesagte doch, um eine rohe Ueber-
sicht über das gigantische Werk unse¬
rer Anstrengungen auf diesem kriegs-
entscheidenden Gebiet zu vermitteln . Wir ha¬
ben es seit jeher abgelehnt, mit den haltlosen,
hysterischen Zahlenprahlereien unserer Feinde,
insbesondere Amerikaner, in irgendeine Kon¬
kurrenz zu treten . Trotzdem hielten wir es.
diesmal für angebracht , den Schleier, der sonst
über den Dinge« liegt, ein wenig zu lüften,
um bei dieser Gelegenheit dem deutschen Volke ,
insbesondere unseren Rüstungsarbeitern , Be¬
triebsführern , Technikern , Ingenieuren und
Wiffenschaftirrn , vor der Nation den Dank
auszusprechen , den sie sich, ohne viel Auf¬
hebens davon zu machen, in rastloser Tages¬
und Nachtarbeit in fast vier Jahren Krieg und
zum Tell schon viele Jahre vorher verdient
haben.

Eine Leistung
von entscheidendster Bedeutung

Indem ich dabei dem Andenken unseres un¬
vergeßlichen Pg . Dr . T o d t ein Wort warm¬
herziger und wehmütiger Erinnerung widme ,
glaube ich im Namen unseres ganzen Volkes
zu sprechen, wenn ich unserem Pg . Albert
Speer von Herzen danke und ihn beglück¬
wünsche zu einer Leistung , die von e n t s ch e i-
dendster Bedeutung ist und die seinen
Namen für immer in das Buch dieses Krieges
einträgt . Er bat sich damit den Dank und die
uneingeschränkte Anerkennung des deutschen
Volkes verdient.

ES wäre müßig, in diesem Zusammenhang
auch nur ein Wort deS Lobes oder der Ehre
für die deutsche Arbeit und den deutschen Ar¬
beiter zu verlieren . Die Millionen unserer
schaffenden Männer und Frauen haben sich
dem Ruf deS Führers auch in diesem Falle
nicht versagt. In einem beispielhaften Fleiß
schmieden sie Waffen für die Front , helfen sie
an ihrem Platz den Krieg gewinnen und be¬
weisen damit erneut , wie ihre Kameraden im
grauen Rock , die Wahrheit des Dichterwortes
auch für diesen Krieg, daß Deutschlands ärm¬
ster Sohn auch sein getreuester ist . Sie geben
dem Kriege, was des Krieges ist , und zwar
nicht wie so mancher Befferwiffer durch Nörge¬
lei und Gerüchtefabrikation, sondern durch
harte Arbeit. Sie wiffen aus ihrem eigenen
Leben , das fast immer nur Mühe und Sorgen
für sie bereithält , daß der Kamps um das täg -
liche Brot auch eines Volkes nur durch Mul
und harte Arbeit gewonnen werben kann.
Wenn unsere Feinde manchmal behaupten, die
Lage des Reiches von heute gleiche der vv«
1017 und 1018, so brauche ich nur auf einen
grundlegenden Unterschied zu verweisen: Da-
mals gingen viele Frauen und Männer , ver¬
führt von jüdisch -marxistischen Volks» und
Vaterlandsfeinden , aus den Betrieben heraus
auf die Straße und verweigerten durch Muni¬
tionsstreiks ihren Kameraden an der Front
die Zufuhr von Waffen , heute dagegen kennen
alle deutschen Rüstungsarbeiter nur eine
Losung : Waffen für die Front , die
besten Waffen in die Hände der besten Sol -
baten, damit ' sie für unser ganzes Volk den
Sieg erkämpfen und sichern können .

Der totale Kriegseinsatz
Die Bilanz unserer Rüstungsproduktion , die

uns Pg . Albert Speer soeben hier aufmachte ,
umfaßt nur einen Teil unserer Anstren-
gungen. Aber auch daran kann man schon den
Erfolg deS totalen Krieges ablesen , den ich
im Aufträge des Führers in meiner Rede
vom 18. Februar von dieser Stelle aus prokla¬
mierte. Selten ist mir im Sportpalast soviel
Zustimmung entgegengetragen worden wie bei
dieser Gelegenheit. Aber die Begeisterung des
Volkes für eine große Sache , die ich damals
entgegennehmen konnte , war kein Strohseuer .
Sie ist in einem ungeheuren Arbeitsprozeß in
praktische Kriegsleistung umgesetzt worden. Ge¬
wiß haben wir dabei in ungezählten Fällen
harte Maßnahmen treffen müssen. Keiner bat
da» mehr bedauert als wir . Aber die braven
Bolksgenoffen , die dadurch zunächst Beruf , Ge¬
schäft und den Genuß eines manchmal jahr>
zehntelangen Fleißes einbüßten, können schon
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nicht umsonst war . Tie werden dafür nach
Möglichkeit jetzt schon und besonders nach dem
Ende - dieses Ringens in gerechter Weise ent¬
schädigt werden. Heute aber gilt es , alle
Kraft auf den Sieg zu konzen¬
trieren .

Im Rahmen dieses gigantischen Umschich¬
tungsprozesses sind im Verlaufe der vergan¬
genen fünf Monate fast 3K Millionen
Meldungen von Arbeitskräften eingelau¬
fen. Bon diesen Meldungen sind bisher VA
Millionen bearbeitet. Viele Hunderttansende
von Männern,konnten aus dem Produktions¬
prozeß für die Wehrmacht freigestellt werden.
Sie sind zu den Waffen geeilt, während andere
Männer und Frauen unterdes ihre Plätze an
Drehbank und Maschine eingenommen haben .
Wir werden später einmal in der Geschichts¬
schreibung dieses - Krieges den hier skizzierten
Prozeß als die u m f a s s e n d st e p r o d u k -
tionelle Umwandlung der deut¬
schen Kriegswirtschaft darstellen müs¬
sen . Wenn wir heute eine erste Bilanz dieses
Prozesses vor der Oeffentlichkeit ablegcn kön¬
nen , so erfüllt uns bas alle mit Stolz und
Genugtuung.

Die Krise des Winters ist zu Ende
Wenn wir die Lage in den hinter uns lie¬

genden grauen Monaten manchmal mit verbis¬
senem Grimm unter unseren prüfenden Blick
nahmen, dann haben wir doch niemals vor den
Schlägen des Schicksals resigniert. Im Gegen¬
teil, mit einer Kraftanstrengung ohne Bei¬
spiel haben sich Führung und Volk dagegen
aufgebäumt. In aller Stille und ohne viel
Aufhebens ist daneben hier eine geschichtliche
Leistung vollbracht worden. Die Nervenkam-
pagne des Gegners macht deshalb auf ans
keinen Eindruck . Das deutsche Volk ist einmal,
im November 1918. auf die gleisnerischen Ver¬
sprechungen seiner Feinde hereingefallen. Die
harte Lehre , die uns für dieses moralische Ver¬
sagen von der Geschichte erteilt wurde, genügt
uns vollkommen . Damals versprachen unsere
Gegner uns Frieden , Freiheit , Glück und
Wohlstand , logen uns vor, auch sie hätten schon
die roten Fahnen aus ihren Schiffen und Front¬
stellungen gehißt , und als das deutsche Volk
bann auf Geheiß jüdischer Verbrecher seine
Flagge niederholte, konnte der damalige bri¬
tische Ministerpräsident Lloyd George zynisch
erklären :

»Zetzt liegt es am Boden, jetzt können wir
mit ihm machen, was wir wollen !"

Wir wissen, worum es geht
Eine solche Tragödie hat die deutsche Ge¬

schichte nur einmal gesehen. Sie wird sich n i e
wiederholen. Sie wird sich vor allem nicht
wiederholen, weil wir diesmal wisien , worum
eS geht, und zudem alle Faustpfänder für
einen wahrhaft entscheidenden Sieg in der
Hand halten . Die kann man uns nicht mit
Lügen und Versprechungen entwinden. Das
wäre nur durch Gewalt möglich. Gegen Ge¬
walt aber fetzen wir Gegengewalt. In diesem
Wille ist Führung und Volk , Front und Hei¬
mat eines Sinnes und einer Meinung . Bei
uns gibt eS keine Arbeiter , die die Absicht zu
streiken haben , vor allem aber keine jüdischen
Hetzer mehr, die sie dazu »erführen könnten.
Wir sind ein Volk in Waffen , entschloss
sen, unsere Freiheit , unsere Ehre und unseren
Lebensraum mit dem letzten Einsatz zu ver¬
teidigen. Es existiert in Deutschland keine
Gruppe, die bereit wäre, dem Feind in die
Hand zu arbeiten . Sollte ein einzelnes Indi¬
viduum solche verbrecherischen Absichteir hegen ,
so wird es, wo es nur bemerkbar wird, un¬
schädlich gemacht. Das sind wir unseren Toten
ebenso schuldig wie den Lebenden , den Sol¬
daten an der Front und auch Euch Arbeitern
in der Heimat. Wer die Sicherheit des deut¬
schen Volkes antastet, der hat sein eigenes
Leben verwirkt. Der Krieg kennt nur harte
Gesetze . Millionen deutsche Soldaten müssen
heute bereit sein und sind dazu bereit, für ihr
Volk den Tod auf dem Schlachtfeld zu er¬
leiden. Wir verdienten nicht mehr dieses Volk
zu führen, wenn wir eine Gefährdung seines
Lebens in der Heimat, sei es von wem auch
immer, auch nur im geringsten duldeten.

Nicht Stimmung»
sondern männliche Haltung

Unser Volk erfüllt seine Kriegspflichten, wie
man eS von ihm erwarten kann . Selbstver¬
ständlich empfindet es den Krieg in seinem
vierten Jahr härter als in seinem ersten . Im
übrigen hat in Deutschland kein Mensch den
Krieg gewollt oder ihn gar begrüßt. Darum
geht ' es auch gar nicht. Das , was» deshalb der
Spießbürger Stimmung nennt, ist kein ent¬
scheidender Kriegsfaktor. Die Wunden, die
dieses Bölkerbrama uns wie allen Kriegführen¬
den schlägt, sind manchmal sehr schmerzhaft.
Die Blüte unserer Jugend steht im Kampf .
Sie mutz härteste Blutopfer bringen , d ;nen die
der Heimat in den Luftkrieggebieten oft kaum
nachstehen. Der Feind gibt uns mit seinen
brutalen und zynischen Kampfmethoden einen
Vorgeschmack besten, was er für uns bereit¬
hielte, wenn wir einmal schwach werden.

Aber gerade in England selbst sind die leicht¬
sinnigen Phrasen vom „reizenden Krieg" ver¬
stummt , ja, man möchte nicht einmal mehr
daran erinnert werden. Wer wagt angesichts
der schweren Leiden , die dieses weltweite Rin¬
gen über alle Völker, selbst über die nicht
daran Beteiligten , bringt , von einer oberfläch¬
lichen Hurrastimmung zu sprechen ! Stimmung
gehört zu einem Familienfest oder zu einem
Pfingstausflug . Der Krieg verlangt von den
Völkern immer nur eine männliche Haltung .
Diese Haltung zeigt der Soldat , der unter den
erschwerten Bedingungen des vierten Kriegs¬
jahres oder gar fast des dritten im barba¬
rischen Osten seine harte Pflicht erfüllt, sein
Leben tausendmal, wo es die Kampslage er¬
fordert , einsetzt, auf Urlaub , bürgerliches
Leben , Bequemlichkeit und Heimatsrieden ver¬
zichten muß , um das Leben und die Freiheit
seines Volkes zu verteidigen.

Haltung zeige« die Arbeiter «ud der Bauer,
die keine» Augenblick daran denken , sich de«
harte» Bedingungen des Krieges und seiner
Arbeit zu entziehen , zeige« Millionen Frauen
und Mütter, die ihre Familien beschützen und
ernähren , de« Platz der Männer an der Ma¬
schine oder am Pflug , die an die Front gehe«,
ohne Murre« einnehme«, ja dabei «och Kin¬
der » das Lebe « schenken, «m das Leben ihres
Volkes z» erhalten . Z« alledem gehört etwas
mehr als Stimmung, die wandelbar ist «nd
wie immer hente « ach dieser, morgeu «ach
jener Seit« ausschlage « kan«.

Was soll ich zum Lobe der hartgeprüftcn B e-
völkerung in den Luftkriegsgebie¬ten sagen ! Sie stemmt sich mit einem Herois¬mus ohne Beispiel den Auswirkungen des ver¬
brecherischen feindlichen Bombenterrors ent¬
gegen . Familien verlieren in einer Nacht ihr
ganzes Hab und Gut , manchmal den Vater ,
manchmal die Mutter , manchmal eine blühende
Kinderfchar , stehen morgens vor den rauchen¬
den Trümmern ihres Hauses oder ihrer Woh¬
nung, für die sie ein ganzes Leben gespart und
gearbeitet haben . Wo sollten sie anders Trost
finden als in dem Gedanken , daß diese schwe¬
ren Opfer für das Weiterleben des Volkes und
der Nation notwendig sind , daß sie . so bitter

sie im Einzelfall auch sein mögen , gebracht wer¬
den müssen, und nur eine in aller Herbheit des
Leidens aufrechte Haltung die Kraft gibt, sie
zu ertragen . Mag sein, daß die jüdischen Presse¬
hetzer in London und Washington dem Krieg
jene Stimmung entgegenbringen, die sie beim
deutschen Volke vermissen . Das kommt daher,
daß sie ihn selbst leider nie zu verspüren be¬
kommen . Die Stimmung unter ihren Naffc-
genosten in Deutschland wird auch vermutlich
wesentlich anders sein als die ihre. Das hängt
damit zusammen , daß diese am Krieg, den sie
selbst mit verschuldet haben , in einem Matze
mittragen müssen, wie sie es verdienen.

Nur durch ein großes nationales Opfer zum Sieg
Ueber die Stimmung der kriegführenden

Völker im vierte « Kriegsjahr mag man strei¬
te« . Die nationalsozialistische Hal¬
tung aber nnseres Volkes jedenfalls ist über
jeden Zweifel erhaben. Wir Deutsche « erfüllen
unsere harten Kriegspslichte», kämpfe » und ar¬
beite« mit einem Fanatismus ohnegleichen und
sichern damit die Voranssetzungeu nnseres kom¬
menden Sieges , der uns nicht geschenkt wird,
de « wir uns vielmehr nur durch ei« großes
nationales Opfer, an dem alle beteiligt sind,
verdiene« könne».

An dieser nationalsozialistischen Haltung des
deutschen Volkes prallen alle feindlichen Ver-
führungsversuche ab . Sie gibt uns die Kraft,
auch die ewigen Begleiterscheinungen jedes
Krieges, Rückschläge, Schicksalsfügungen , er¬
höhte Belastungen, schwere Opfer nsw ., gedul¬
dig und mit verbissenem Stolz zu ertragen.
Deshalb sprechen wir auch nicht vom Frieden ,
sondern wir kämpfen dafür . Wir richten uns
in unseren Maßnahmen darauf ein , daß wir
den Krieg unter allen Umständen
solange öurchhalten können , bis
der Feind zu Boden sinkt . Das ist die
unverrückbare Grundlage und Zielsetzung un¬
serer gesamten Kriegführung . Unter keinen
Umständen werden wir irgend einen Zitstand
sich entwickeln lafien , der uns nicht gestatten
würde, die entscheidende letzte Vier¬
telstunde bei Atem zu bleiben.

Ernährungspolitik auf weite Sicht
Der ungewöhnlich harte Winter 1941/43

führte zu ungeheuren Getreideauswinterungen ,
zum Totalverlust der Winterölsrüchte und zu

starken Kartoffel- und Gemüseeinbußen. Des¬
halb mußten in der Folgezeit rund 1,7 Millio¬
nen Tonnen Gerste der Tierfüttetüng entzogen
und zur Brotbeimischnng verwendet werden.
Außerdem mutzte im Herbst 1942 die F l e i sch¬
rat i o n zum Ausgleich für starke Ausfälle auf
anderen Ernährgngsgebieten eine Erhöhung
erfahren . Das aber hatte einen starken Eingriff
in die Viehbestände zur Folge. Der Anschluß
an die Ernte 1943 ist nun'mehr gesichert. Auch
die Kartoffel- und Gemüseversorgung stellt sich
wesentlich günstiger. Es mußte dahex möglich
gemacht werden, den vorherigen Eingriff in die
Viehbestände zur Vermeidung ernster Folgen
für spätere Zeit auszugleichen . Hierzu war
eine Senkung der Fleischration um 199 Gramm
pro Kopf und Woche unerläßlich. Wir waren
in der Lage , dagegen kleine Aus g l e 'ich e in
der Fett - und Brotzuteilung einzn -
schalten. Die reichen aber natürlich nicht aus ,
das Fehlen von 199 Gramm Fleisch pro Kopf
und Woche nach der Eiweitzseite hin zu ersetzen.
Trotzdem mußten wir uns zu dieser harten
Maßnahme entschließen . Denn unsere Ernäh¬
rungspolitik ist auf weite Sicht eingestellt . Sie
geht haushälterisch mit den Vorräten um. Ihr
oberstes Gesetz heißt , -unter allen Umstünden
ausgogebene Karten auch einzulösen und kei¬
nesfalls und niemals eine Situation herauf¬
zubeschwören , die es uns aus Gründen der
Ernährung unseres Volkes nicht mehr gestatten
würde, den Krieg bis zum Siege fortzusetzen .
Das wird jedermann verstehen und billigen,
auch wenn diese Politik augenblicklich für ihn
eine neue Einschränkung mit sich bringt .

Unsere Antwort auf den Sombenkerror bleibt nicht aus
Wenn wir also in der Heimat Opfer auf

uns nehmen müssen, so wissen wir in diesem
Kriege wenigstens wofür. Sie scheinen mir
aber, was die Ernährung angeht, erträglich zu
sein den Opfern gegenüber, die seit Wochen
und Monaten schon die Bevölkerung in den
Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nacht zu
bringen hat. Unsere Feinde greifen -sie mit
einem brutalen Zynismus in ihrem Hab und
Gut und Leben an , um damit ihre Kriegs¬
moral zu zermürben. Das geben sie auch offen
zu. Was sie dabei an deutschen Kulturwerten
vernichten , wird ihnen ewig zur Schande ge¬
reichen. Aber sie wollen mehr. Sie führen
Krieg gegen hie Haltung unseres Volkes, töten
ziviles Leben , Greise, Fragen und Kinäer
usid » einüK-n sich kaütn'-nöch, diesem infamen
Blutterror ein humanes Mäntelchen umzu¬
hängen. Die Kirche von England erklärte vor
ein paar Tagen scheinheilig , die Bomben mach¬
ten hier keinen Unterschied zwischen Männern ,Frauen und Kindern mehr . Diese Aeußerung
wirkt aber noch geradezu milde den infernali¬
schen Haß - und Txiumphausbrüchen gegen¬über, die in den Londoner Judenblättern zu
lesen stehen. Wir Deutschen von beute ge¬
hören nicht zu der Sorte von Menschen , die
bei einem Feind, der auf unsere Vernichtung
ausgeht, um Nachsicht zu betteln. Wir wissen,
daß es gegen den britisch - amerikanischen
Bombenterror nur ein wirksames Mittel gibt :
Gegenterror .

Das ganz» deutsche Volk ist heute nur von
dem eine« Gedanke« beseelt» Gleiches mit
Gleichem zu vergelte «. Es liegt «ns fern, z«
prahle« oder zu drohen. Wir registrieren nur.
Jede englische Stimme von hente, die im Bom -
beukrieg gegen deutsche . Frane«, Greise und
Kinder ei« durchaus humanes oder gar christ¬
liches Mittel zur Bestegnng des deutschen Vol¬
kes steht, wirb uns einmal eine willkommene
Begründung für nufere Antwort auf
diese Schurkereien sein. Das britische
Volk hat keine Veranlassung , z« triumphiere « .Es wird die Rechnung bezahle« müssen , die
hier seine verantwortliche « Männer im Auf¬
träge ihrer jüdische « Einpeitscher »nd Hetzer
durch ihre Blutschuld ausmache ».

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe
des Luftkrieges gegen uns gebrauchen , so wir
gegen sie die Waffe des U -Boot -Krieges. Zwar
sind die Folgen des Luftkrieges für jedermann
deutlicher sichtbar, dagegen sind die des U-Boot-
Krieges auf die Dauer verheerender, sie schla¬
gen tiefere Wunden und sind deshalb von
kriegsentscheidenderer Bedeutung.

Wir warten in Ruhe ab
Im Osten steht die Front fest , es

geht wiederum ein ununterbrochener Strom
von neuen Waffen und Mannschaften aus der
Heimat nach dem Osten . Es wäre natürlich zuviel von mir vetlangt , zu erwarten , daß ich
auch nur ein Wort über die demnächstigen Ab¬
sichten der deutschen Kriegführung im Osten
verlautbaren könnte . Unsere Führung wird sich
auch nicht durch noch so prahlerische Ankündi¬
gungen des Feindes ans ihrem beharrlichen
Schweigen herauslocken lassen. Nur das eine
wissen wir : Das deutsche Volk kann vollauf
beruhigt sein . Seine riesigen Anstrengun¬
gen im Zeichen des totalen Krieges sind nicht
umsonst gewesen . Sie werden eines Tages
zum Einsatz kommen . Wann und wo , darüber
mögen sich unsere Feinde ihre Köpfe zerbre¬
chen. Wenn sie davon faseln , daß die Initiative
endgültig auf sie übergegangen sei und Deutsch¬
lands Führung mit Angst und Schrecken dar¬
auf warte, wo sie sich entfalten werde , so wird
die Zukunft ja entscheiden, wer Grund zu
einer solchen Angst hat. Wir warten ab : aber
in einem anderen Sinne als der Feind das
vermutet.

Man spricht heute von der Invasion in Eu¬
ropa, als wäre das die selbstverständlichste
Sache der Welt. Die Juden vor allem wollen
die Invasion , vermutlich weil sie ausnahmslos
nicht dabet sein, sondern sie nur mit ihren
Schlachtgesängen begleiten werden. Der eng¬
lische und der amerikanische Soldat werde eine
blutige Zeche bezahle » müssen. Unsere Wehr¬
macht ist ju ihrem Empfang bereit. Dünkirchen

und Dieppe stehen hier als warnende Vor¬
zeichen vor einer britisch-amerikanischen In¬
vasionsstreitmacht . Trotzdem drängen die Ju¬
den offenbar darauf , das blutige Drama zu
Ende zu spielen . Churchill und Roosevelt sind
ohnehin nur ihre ausführenben Organe.

Der Jude wird fallen
Schon erkennt man in allen Ländern immer

deutlicher das Wirken der Juden . Es nutzt
ihnen gar nichts , wenn sie die Parlamente und
Gerichte zum Schutz ihrer parasitären Existenz
mobil machen. Es wird nicht lange mehr
dauern , dann wird der Ruf nachdem
S ch u k b i g e ft aft diesem fürchtbaksn' Völker-
drama butch die ganzs Wett gehen . Der tftker-
nationale Jude ist - er Kitt, der' die feindliche
Koalition zusammenhält. Er schlägt durch seine
weltumfassenden Beziehungen die Brücken
zwischen Moskau, London und Washinton.
BonihmgehtderKrieg aus , er führt
ihn aus dem Hintergrund an, und er möchte
nun auch sein einziger Nutznießer sein.

Wir stehen hier dem gefährlichsten Feind - er
Welt gegenüber. Aber er ist nicht unüberwind¬
lich. Wie wir ihn im Innern zu Fall gebracht
haben , so werben wir seine Macht , die uns .
nun von außen bedroht, stürzen . Noch ergeht
er sich in blutrünstigen Rachephantasien . Aber
das ist gut so; öarpit zeigt er uns nur sein
wahres Gesicht .

Das deutsche Volk hat den Völkern der
feindlichen Koalition gegenüber das große
Glück, auf einem festen weltanschau¬
lichen Boden zu stehen. Wir brauchen
unser Programm nicht über Bord zu werfen,
um vor den Forderungen dieses Krieges be¬
stehen zu können . Im Gegenteil : es erfährt
durch ihn nur seine Bestätigung. Wenn wir
diesen Krieg gemeistert haben , dann beginnt
für uns alle eine neue Epoche deutschen Auf¬
stiegs , deutschen Sozialismus und deutscher
nationaler Kraftentwicklung.

Die großen Lehren der Partei , die
wir in einem 14jährigen Kampf um die Macht
durchsetzten, sind heute dem ganzen Volke Leit¬
sterne in diesem Weltkampf . Wenn Deutsch¬
land einig ist und zudem noch nach dem Rhyth¬
mus seiner revolutionären sozialistischen An¬
schauung marschiert , dann ist es unschlagbar.
Dafür bürgt der unverwüstliche Lebenswille
unseres Volkes, dafür bürgt vor allem aber
die mitreißende Kraft der Persönlichkeit
- es Führers .

Mit dem Führer zum Sieg
Wir wissen heute noch gar nicht zu ermessen,

was es bedeutet , in diesem Schicksalskampf
einen Mann an der Spitze der Nation zu
sehen, der in sich den völkischen Lebenswillen
und die Siegeszuversicht des ganzen Volkes
verkörpert. Wir haben den Weltkrieg vor
allem verloren , weil uns eine große führende
Persönlichkeit fehlte . Wir werden diesen Krieg
gewinnen, weil sie diesmal da ist. Was wün¬
schen wir mehr, um an den Sieg zu glauben!
Mag der Feind den Kampf gegen unsere Ner¬
ven mit List, Tücke und Bosheit fortsetzen, nie¬
mand wirb ihm den Gefallen tun , weich zu
werden. Er mutz schon mit den Waffen an-
treten , und auf dem Felde werden ihm un¬
sere Soldaten die gebührende Antwort er¬
teilen.

Deutschland steht mit feinen Verbündeten
dem infernalistischen Komplott gegen die Frei¬
heit der Menschen gegenüber, das die Geschichte
kennt . Wir brauchen seine Drohung nicht zu
fürchten . Mit erhobenem Haupte schreiten wir
ihr entgegen . Sie wirb unter den Streichen
des deutschen Schwertes fallen, wie oft sie auch
bis zu ihrem Sturz wiederholt werden müssen.
Der Feind will keine Gnade kennen . Nun
denn, so laßt auch uns alle Weichheit des Her¬
zens, alle Gefühle des Mitleids und einer
gutmütigen Leichtgläubigkeit von uns werfen.
Man hat das deutsche Volk zur Verteidigung
seines Lebens gezwungen. Es wird kämpfen ,
wo immer sich ihm eine Gelegenheit dazu
bietet. Am Ende dieses Kampfes aber steht
unser Steg.

Unser / Feinde wollen eS nicht glauben . Wir
werden eS ihnen beweisen !

Sie Zwischenbilanz unserer Rüstung
(PFortfefcimti von Seite 1)

Das Volk hat ein Anrecht darauf , diese Män¬
ner , die — zum Teil schon seit Beginn des
Vierjahresplanes — eine ungeheure Aufbau¬
arbeit geleistet haben , kennenzulernen.

Führende Köpfe der Industrie , wie P l e i -
g e r , der die gesamte Kohlenwirtschaft leitet,
Krauch , der den chemischen Sektor im kriegs¬
entscheidenden Umfang ausgebaut hat, R o e ch-
l i n g , der durch seine großen Erfahrungen und
durch seine Tatkraft die Erzeugung des Eisens
auf eine Rekordhöhe brachte . Rohland , der
die Panzerherstellung Hochtrieb , Werner , der
die Flugmotoren auf eine ungealmte Höhe ge¬
bracht hat, Frydag und Heyne , die die
Flugzeugzellen und -apsrüstung vervielfacht
haben , G e i l e n b e r g , der die Munition dik¬
tatorisch leitet, T i x, der die Waffenherstellung
vervielfachte , Degenkolb , der die Lokomotiv -
produktion bedeutend steigerte , aber auch
Porsche , der für die Entwicklung , der Pan¬
zer , Müller , als „Kanonen-Müller " bekannt,
der für die Entwicklung unserer Geschütze und
sonstiger Waffen , und Wolfs , der für die
Entwicklung der Munition gemeinsam mit den
Wehrmachtteilen die Verantwortung trägt —
und weiter meine engsten Mitarbeiter Saur
und Schieber , die ebenfalls aus der Indu¬
strie hervorgegangen sind — sie alle sind nur
die Spitzen von weiteren zahlreichen Köpfen ,
die aus den besten Werken der Industrie her¬
aus mit ihren Kenntnissen in reibungsloser
Zusammenarbeit mit den Wehrmachtteilen ein
riesiges Aufbauwerk vollendet haben .

Ich gebe nun hier einen ersten Zwi¬
schenbericht über die Leistung , die unsere
Rüstung seit dem Jahre 1941 bis heute dank
der Tüchtigkeit und Arbeitsfreude unserer
Arbeiter, dank der Aktivität unserer In -
genieure und Techniker , dank ' der unermüd¬
lichen uftd verantwortlichen Mitarbeit der
Offiziere und Ingenieure der Waffenämter und
bank der hohen Pflichtausfassung der deutschen
Betriebsführer erreicht hat .

Aus verständlichen Gründen kann in diesen
Beispielen nur die prozentuale Zunahme, nicht
aber die tatsächliche Höhe der Fertigung fest¬
gestellt werden. Zusammengefaßt ist das nüch¬
terne Ergebnis unserer gewaltigen Anstren¬
gungen etwa folgendes:

Erstens : Die Munition
Es wnrden allein im Monat Mai 1943 das

9 .3fache in Tonnen der monatliche « Durch -
schnittserzeugnng des Jahres 1941 gefertigt,
d. h. also : Wir haben im Monat Mat mehr an
Tonne« Munition herausgebracht» als 1941 in
einem halbe» Jahr . , „ „Dieses Ergebnis wurde erzielt mit nur 89
Prozent mehr au Arbeitskräften, 183 Prozent
Mehrrohstahl und 57 Prozent weniger an
Kupfer und 3 Prozent an Aluminium.

Mit einem Bruchteil an zusätzlichen Arbei¬
tern und Material also wurde ein Vielfaches
an Munition mehr hergestellt . — Für jede
Tonne Munition benötigten wir heute im
Durchschnitt nur noch Vs der Arbeitskräfte,
weniger als die Hälfte des Roheisenŝ ein

' Zwölftel des Kupfers und ein Sechstel des '
Aluminiums . Deutlicher kan» der Beweis
für die unermüdliche Tätigkeit unserer Indu¬
strie , Material und Arbeitskräfte zu sparen,
nicht erbracht werden.

Wie . das soll im einzelnen auch weiter un¬
ser Geheimnis bleiben .

Im einzelnen: Es wurde die monatliche Er¬
zeugung der panzerbrechenden Munition von
5 Prozent an aufwärts vom Jahrz 1941 auf
heute um 1999 Prozent gesteigert . Dabei
wurde fast die gesamte Steigerung zugunsten
der neuen schweren und schwersten panzer¬
brechenden Munitionsarten durchgeführt , die
sämtlich im Jahre 1941 noch nicht vorhanden
waren.

Die Munition der Leichten Feldhaubitze
wurde um 1399 Prozent , die Munition für
schwere Kaliber um 499 Prozent gesteigert .

Die monatliche Produktion an Stiel - und
Eierhandgranaten wurde in derselben Zeit
von 199 Prozent auf 419 Prozent , die Pro¬
duktion der Minen auf 1999' Prozent gesteigert .

Allerdings erfordert die Bereitstellung von
Munition in den weiten Räumen Europas eine
wesentlich erhöhte Einlagerung von großen
Munttionsmengen . Daher wurde vom Führer
vorausschauend diese außerordentliche Steige¬
rung der Munitionserzeugung gefordert und
auch erzielt.

Die Schwierigkeit der Bevorratung der weit
auseinanderliegenden Fronten verlangt jedoch
trotzdem , obwohl wir mit unserex Erzeugung
erheblich über dem Verschuß liegen, einen
sparsamen Verbrauch bei der Truppe .

Zweitens : Die Waffen
Der Ausstoß aller, vom Kaliber 3,7 cm an

aufwärts gefertigte« Geschütze wurde gegen¬
über dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1941
im Monat Mai auf 499 Prozent gesteigert.

Dabei hat sich seit 1941 die Zahl der Ar¬
beitskräfte «m 43 Prozent erhöht» der Ver¬
brauch des Rohstoffs «m 78 Prozent gesteigert ,
während - der monatliche Verbrauch au Kupfer
um die Hälfte und der von Aluminium aus
fast ei« Zehntel abgesnuke « ist .

Dabei hat eine laufende Verschiebung inner¬
halb der Waffenfertigung zu immer größeren,
besseren, aber schwieriger und unter größerem
Materialaufwand herzustellenden Geschützen
stattgefunben.

Und trotzdem ist also im Durchschnitt für
jedes Geschütz der Einsatz der Arbeitskräfte
auf der Verbrauch an Rohstahl auf die
Hälfte, an Kupfer auf an Aluminium auf
ein Vierzigstel vermindert worben.

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil der
Nttstungsschlacht zeigen folgendes Bild : Die
Fertigung der Karabiner wurde ln den letzten
vier Monaten um die Hälfte gesteigert .

Bei dem Maschinengewehr wurde eine be¬
sondere Glanzleistung durch die schnelle An¬
fertigung großer Stückzahlendes neuen schnell -
schietzenden MG 42 erreicht . Es war trotz der
damit verbundenen Schwierigkeiten möglich,
seit 1941 die monatliche Produktion aller Ma¬
schinengewehre im Mat um 79 Prozent zu stei¬
gern.

Die Fertigung der Leichten Felbhaubitze
konnte seit 1941 vervierfacht werden. Davon
wurde allein seit dem totalen Einsatz der Hei¬
mat von Februar bis heute eine Verdoppelung
der Monatsproduktion erreicht .

Die Produktion der schweren un¬
schwer st en Flak wurde seit 1941 um 815
Prozent gesteigert .

Die Herstellung unserer, dem Feind eindeu¬
tig überlegenen schweren Panzerabwehrkanone

lief im Jahre 1942 fast vollständig neu an und
hat seit dem Februar des Jahres 1943 allein
eine Steigerung auf 329 Prozent , also auf
über bas Doppelte zu verzeichnen .

Zusammen mit der mittleren b- cm -Flak ist
die Zahl der monatlich gefertigten Pakgeschütze
von 1941 auf heute um 699 Prozent gestiegen.

Aber auch alle anderen Waffengattungen,
die leichten und schweren Minenwerfer , die
leichte Flak , die mittleren und schwersten Ge¬
schütze und auch die Ersatzherstellung von neuen
Rohren wurde überall um ein wesentliche- ge¬
genüber dem Jahre 1941 gesteigert .

Auch hier ein Erfolg der Gemeinschafts¬
arbeit aller an der Rüstung Beteiligten .

Drittens : die Panzerwaffe
Ein ganz besonderes Ergebnis hatte die

Rüstung bei der Steigerung der Erzeugung
für unsere Panzerwasfe.

Mit besonderer Begeisterung und Hingabe
ist hier unsere Industrie am Werk , den zen-
weife vorhanden gewesenen Vorsprung unse¬
rer Gegner in der Produktion aufzuholen und
zu Übertreffen . Auch hier ist es unnötig . h «*
vorhandene Zahlenmaterial durch viel Worte
besonders zu unterstreichen . Tie Zahlen spre¬
chen für sich. ' *

Die Gesamtzahl aller gefertigten Panzer , der
leichten und schweren, wurde vervielfacht .

Dabei liegt die Erhöhung der leichten Pa«-
zer , früher Panzer 1 , 2 und 3 nur bei 29 Pro¬
zent des monatlichen Durchschnitts des Jah¬
res 1941.

Denn eS wurde aus begreiflichen Gründe«
der Hauptwert auf die Steigerung der
schweren Panzer , der Sturmge¬
schütze , des Panzers 4 und des , Ti¬
gers gelegt . Hier sind gerade in den letzte «
Monaten Ergebnisse erzielt worden, die we"
über dem liegen, was auch wir von der Rü¬
stung uns erhoffen konnten .

Allein die Steigerung der monatlichen Pro¬
duktion an schweren Panzern vom Februar
dieses Jahres an bis zum Mat dieses Jahre »
beträgt 299 Prozent , eine Steigerung , die t«
dieser kurzen Zeit nur durch eine ungeheure
Arbeitsleistung unserer Rüstungsärbeiter mög¬
lich war . Aber noch bedeutender wird die Lei«
stung , wenn wir feststellen können , daß allem
im Mai des Jahres 1943 wir an die Truppe«
über 1259 Prozent der Durchschnittslieferun¬
gen des Jahres 1941 abgeliefert haben .

Wir habe« damit allein im Monat Mai
mehr schwere Panzer gefertigt, als im ge»

samten Jahr 1941 zufammengenomme«.
Dabei wurde auch hier durch neue Fern -

gungsmethoden eine außerordentliche Etnsp«
rung an Arbeitskräften und Materialien vor
genommen . Eine besondere Leistung , me»n
gleichzeitig fcstgestellt werden kann, daß oi°
Panzer seit 1941 bedeutend schwerer, besser ve
wafsnet und reichlicher ausgestattet wurden.

Die Rüstung der Luftwaffe
die vom Reichsmarschall Hermann Göring «*

J
*

aller Energie persönlich geleitet wird, steh-
diesem Erfolg der Heeresrüstung nicht « »«>-
Hier wurden im letzten Jahr zahlreiche « e «e
Typen entwickelt und bereits voll in die Fer¬
tigung genommen. Und trotzdem war ii fj
dieses Jahres die Zahl der gefertigten FI «« ,
zeuge um ein Vielfaches über dem Durchsch «'"
des Jahres 1941 . Da jedoch einzelne Zahle«,
angaben dem Feind einen voreiligen Etnvu»
in die Umstellungsmaßnahmen und große«
Fortschritte auf diesem Gebiet geben könnte«,
muß — so groß die Erfolge auch hier sind 7"
zunächst auf deren Bekanntgabe verzichte
werden. *

Gewaltige unbestreitbare Leistungen der Hei¬
mat wurden heute dem deutschen Volk bekannt
gegeben , Leistungen , die nur aus der ungeye»
ren Anspannung des Willens jedes einzelne
der großen Gemeinschaft in der Heimat r« er¬
klären sind.

Der Führer hat in einmaliger Anerkenn««»
dieser großartigen Leistung neun Arbeiter
und führenden Männern der deutschen Rüst««»
bas Ritterkreuz deS Kriegs » er
dienstkreuzes verliehen : diese Auszel »
nungen, die eine außerordentliche Ehrung >«
die gesamte deutsche Rüstungsindustrie bede «
ten , werden heute hier in feierlicher Form vor
genommen . ,Der Führer hat mich gleichzeitig beauftrag '
allen an diesem gewaltigen Werk beteiligte '
für die aufopfernde Arbeit und für die ««»! ,
heure Leistung , die sie bis heute vollbra »
haben , seinen Dank auszusprechen . ,

Er vermittelt damit gleichzeitig den Da«
der Front an euch alle und an die Millio«-
sonstiger Rüstungsärbeiter und -Arbeiterin«-
die an diesem Werk gearbeitet und damit »
diesem beispiellosen Erfolg beigetragen habe «

Schwere Monate der Arbeit liegen vor ««,,'
um das große , dem Führer in der Rüstung.^
fertigung neu zugesagte Ziel zu erreichen .
geloben unseren Soldaten an der Front , a»
weiter nicht nur unsere Pflicht zu tun , so«o^
das Aeußer st ean Arbeitslei st u « 9 ° ,vollbringen und von Monat zu Monat ft«**
Produktion stetig zu steigern .

Wenn die Heimat weiter mit denisel«
Geist , mit dem draußen unsere Soldaten
Pflicht erfüllen, mithilft — . dann wird a«ch
sie mit der Bereitstellung der notwendig ,
Waffen einen entscheidenden Beitrag zur ® j
ringung des endgültigen Sieges geler«
haben .

Wir werden der Front neue Waffe «, « ' <,i
Panzer , Flugzeuge und U -Boote in einer Z«
zur Verfügung stellen , die es unserem Dou>
ten mit seiner persönlichen unübertrefflich
Neberlegenheit als Kämpser gegen ft» *. .,
Feinde ermöglicht , diesen Kamps nicht nur °
bestehen, sondern endgültig zu siegen. , ,Die Front erwartet es von uns — wir n>c
den diese' schwere , auf uns lastende Verpsi'"
tung erfüllen. ,

Das geloben wir denjenigen, die in ölen
Kampfe ihr Leben lassen mußten.

Ihr Opser wird nicht umso « '
sein ! ^

* Berlin , 6. Juni . Der DeutschlandsenA
wiederholt die gestrige Uebertragung
Sportpalast -Kundgebung am heutigen
tag im Anschluß an den 19- Uhr- Nachrich' *
dienst .
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Der eingebildete Ziegelstein
Ei«« Kabel vo» Robert L. Brauaniecki

Er war einer vo» - e« Hunderten vo« Zie¬
gelsteinen . die auf dem Lastwagen aufgestapeltwaren. Einer unter hunderten. Namenlos und
Mibekannt , genau so viel wert, wie die üb¬
rigen.

Ware» die anderen mit ihrem Schicksal,welches sie als Bausteine für ein Wohnhaus
bestimmt hatte, zufrieden, so war er eS nicht.

Wohnhaus ", räsonnierte er vor stch hin.aS wurden Millionen vor un- und werden
illionen nach uns werden. Immer baS

bleiche , immer dasselbe."
»DaS ist unsere Bestimmung, Bruder ", sagt«»er neben ihm liegende Ziegelstein.

> „̂Bestimmung?" brummte der Unzufrieden
»Heder bestimmt sich sein Schicksal selbst. Und
ich will nicht, hörst du, ich will nicht so mit der
Masse mittrotten ."
^ »Wir haben z» dienen, gemeinsam zubienen ."

»Dann bient» aber mich laßt ruhig meine»« geilen Weg gehen ."
^. »Seinen eigenen Weg kann niemand gehen,« ruber. Nur vereint, nur in der Gemeinschaft .Mein bist du nichts — erst in der Gemeinschaft
wirst du zusammen mit de« anderen etwasGroßes."
. »Etwas Großes kan« man nur allein wer¬ben."

»Du irrst . Bruder !"
»Ich bin nicht dein Bruder !"

. Daraufhin wurde es zwischen beiden still.Der unzufriedene Ziegelstein fühlte stch höchst
Unwohl. Mitten unter anderen Ziegeln steckte« , vom Schicksal mit den anderen auf gleiche« tufe gestellt und gezwungen, den gleichen Wegb« gehen .

»Und ich werbe ihn doch nicht gehen !" setztebS sich der Ziegelstein in den Kopf.Als es ans Abladen ging und sich die Reihenüber ihm lichteten , erfaßt« de» Ziegelstein fie¬berhafte Ungeduld. Bald würbe der Augen»
blick gekommen sein, wo er stch von der Maffe
lose», wo er endlich seinen eigenen Weg gehenkvflnte. Plötzlich fühlte sich der Ziegelstein vondwei Händen erfaßt und in die Luft geworfen.Diesen Augenblick benützte er — machte in - er
Arft eine kleine Drehung -- und fiel in hohem« »gen in einen nahegelegenen Park , geradehinter einen blühenden Strauch.Der Mann , der den Ziegelstein geworfenhatte, lachte verärgert auf, ergriff aber schonoe» nächsten» und während der Arbeit vergaßar ganz den verworfenen Ziegelstein.Der unzufriedene Ziegel aber war mit dem« erlauf der Dinge äußerst zufrieden. Nun war
Er endlich nicht mehr Masse, sondern Einzel¬wesen, nun hatte er mit den anderen nichtswehr gemein . Verstohlen lugte er unter demGrün der Blätter auf den Bauplatz, auf dem
lerne Brüder zu hunderten aufgestapelt waren.
. »Die sollen nur in Gemeinschaft bleiben",wgte selbstgefällig - er unzufriedene Ziegel-üein, „mir werden ja sehen, wer den besserenWeg gewählt hat."

Und dann begann - er Ziegelstein mit Mußeoi« Geschehntffe auf dem Bauplatz zu verfol-
8*tt. Erst verschwanden sein« Brüder in der«rbe. Einer nach dem anderen Hunderte ,wusrnde . »Letzt schließen sie sich erst recht zu-

ämme« , dies« Hohlköpfe ", räsonnierte er. Boreinen Äugen sah er die aufgestapelten Ziegel-ieine in dt« Höhe wachsen.
Immer mehr kamen , immer mehr, ganzeLegionen. Und immer höher wurde ihre Mauer ,immer höher , während er noch immer hinterdem Gebüsch lag und eigentlich seine» Weg

noch gar nicht gegangen war.
„Na", tröstete er sich selbst, »auch für michwird der Tag kommen ."»
ES war ein kalter» verregneter November»

tag. als da» Wohnhaus fertig wurde. Stolzund fest stand rS da , Sturm und Wetter trot¬
zend . Millionen von Brüdern hatten stch zueinem Bollwerk wider alle Wetter vereint, umden Menschen, die in ihren Mauern wohnen
sollten , Schutz und Obdach zu geben .Der unzufriedene Ziegelstein lag mürrischhinter seinem Gebüsch und blinzelte gehässig
zu seinen Brüdern hinüber, die sich zu einemHaus zusammengefügt hatten.

Mißmutig knurrt« er vor stch hi« : »WaS die
stch einbilden . . ."

Und nach einer Weile fügt« er verächtNchhinzu: »In der Maffe . . ."•
Der Winter kam. Nun lag der Ziegelsteinunter einer Schneedecke und sah gar nichtsmehr von der Welt.

*
Endlich kam der Frühling . Der Schnee

schmolz dahin, der Ziegelstein sah wieder de«blauen Himmel.Der Gärtner Segann im Park zu arbeite»,sah de» Ziegelstein und warf ihn ärgerlich anfdie Straße .
Dort zersprang er in tausend Stück«.

Ueber die Rose
Ueber di« Rosen find nicht nur viele Bücher,es find ganze Werke über fie geschrieben wor¬den. ES gibt kaum einen Zweig, kaum «inenWinkel der Kulturgeschichte, in dem fie nichteine Rolle spielte . Die Lyrik nun gar, allerVölker, ist ohne diese holde botanisch« Maje¬stät gar nicht z» denke«. Alle Paradiese «nd

Märchengärte» prangen von Rosen.In GchiraS und Teheran soll eS schon vorJahrhunderten Rosengärten von so zauberi¬
scher Schönheit und Größe gegeben haben, daß
manchem , der in ihnen wandeln durfte, fast dieSinne schwanden. Nero, soll einmal bet einereinzigen seiner üppigen Orgien weit über einehalbe Million Rosen verschwendet habe«. DieWappen und andere Symbole in aller Welt,in denen die Rose auftritt , find nicht zu zählen.Die alten Germanen umzogen die Stätten ,auf denen fie ihre Frühlingsfeste feierten, gernemit Rosenhecken. Zur napoleonifchen Zeitwurde in Frankreich ein Rosenkult getrieben,der der berüchtigten Tulpenmanie in Holland,im 17. Jahrhundert , nahe kam. Rosenzucht wirdin Eu. opa etwa seit den Kreuzzügen getriebenDie Vermehrung der Arten durch Kreuzungund Zuchtwahl triumphiert seit rund hundertJahren . Man hat der Blumenkönjgin bisheretwa vier - bis fünftausend verschiedene Arten
abgewonnen, und nachdem man ihr all« Far¬ben deS Regenbogens abgenötigt hatte, kämpst ,man um die letzte Sensation , die „schwarze
Rose" — auch fie soll eS schon geben . . ,

Der bekannte Unbekannte / 5*.
Helbwebel Schneider war ein Mann , den«ichtS aus der Ruhe bringen konnte . Nur ein -? al war er fuchsteufelswild geworden, so wild,Pp ihm sogar Fist , der Kompaniehund, für

Engere Zeit in weitem Bogen aus dem Weg«« üg. Und das war so gekommen .. Eines Tages flatterte in die Schreibstube"Er Kompanie ein rosarotes Brieflein mit der«leisagenden Aufschrift : „An einen unbekänn»
. En Soldaten ", und Feldwebel Schneider war
^^ Gluckspilz , dem das Los dieses Briefletn

Zuerst lachte er, murmelte etwas von einem
7®U«n Knochen", doch dann öffnete er den Um-Mag und laS. Er schüttelte den Kopf, las »och"sirmal, griff sich an die Stirn und las wieder:

lieber nnbekannter Soldat !
» Hier ist ein junges Mädchen , das stch auS
» Elu grauen Alltag heraus nach einem lieben-

§ Erzen sehnt . Ich bin 18 Jahre alt , habe„wndes Haar und blaue Augen und heißenelore. Auf diesem Wege hoffe ich nun ineinen netten, jungen Mann zu finden,
IsE ei« Frauenherz versteht . Mein Vater,
„^ verknöcherter , alter Herr , will mich durch-

nicht ernst nehmen und betrachtet mich
- ®ler «IS ein unmündiges Schulmäbel! Man

hat schließlich mit 18 Jahren auch seine Ideale ,und mein Ideal hoffe ich in Dir , lieber unbe¬
kannter Soldat zu finden. Herzliche Grüße !

Deine Hannelore.
Feldwebel Schneider mochte den Brief viel¬

leicht zehnmal gelesen haben, bevor er stch zueinem Entschluß durchringen konnte . Fuchs¬teufelswild war er geworden, und Fifi , der
ihm gerade in die Quere kam, erhielt einen
Fußtritt , daß er zehn Minuten lang die höch¬
sten Töne winselte.

Schneider stürmte auf sein« Bude, nahmTinte , Feder und Papier und schrieb:
Liebe» unbekannte» Mädel !
Deine Zeilen find mir tief zu Herzen ge¬gangen. Ich bi« 88 Jahre alt , habe schwarze»Haar und braune Augen und heiße Ferdinand .Ich stehe im Range eine» Feldwebels und be-

sitze zwei starke Arme, die nicht mehr loSlaffen ,was sie einmal gepackt haben. Du kannst Dichmir unbesorgt anvertrauen . Zu diesen starkenArmen gehören natürlich auch ein Paar kräf¬
tige Hände und mit diesen Händen werde ichDir im nächsten Urlaub den Hintern ver¬
sohlen.

ES grüßt Dich,Dein alter , verknöcherter Bat » .

Der Sänger der Schönheit
ich Hölderlins am 7. JuniZum 100 . Todestag Friedr

Hölderlins Dichtungen erwecken ähnliche
Empfindungen wie sie uns beseelen , wenn wir
die mächtige Halle eines gotischen DomS be¬
trete» oder durch den schweigenden Hochwald
gehen oder daS Meer in seiner Unendlichkeitvor unS erblicken : Stille , Erhabenheit und eine
Ahnung des Göttlichen. Schiller erteilte Hölder¬lin den Rat : „Bleiben Sie der Sinnenwelt
näher !" Aber Hölderlin hat stch nur einmalin die finnenfrohe bürgerliche Alltagswelt be¬
geben , mit seiner sentimentalen Bersnovelle
„Emilie vor ihrem Brauttag " (1799) , die erauf Wunsch des Verlegers Steinkopf geschrie¬ben und später als „leichtsinnig genug hinge»worfen, aus Notwendigkeit und Dienstfertig¬keit" verurteilt hat. In allem, was er sonstgeschrieben hat. auch seiner Natur - und Liebes¬lyrik, finden wir die Anrufung deS Edlen,Hohen , Erhabenen , Heroischen — deS Schönen.
»O Seele ! Seele ! Schönheit der Welt ! du
unzerstörbare ! du entzückende ! mit deiner ewi¬
gen Jugend !" ruft der Dithyrambiker auS .Dieses Ideal der sieg - und heldenhaftenSchön¬heit schuf stch Hölderlin aus dem Ungenügenmit dem eigenen, wenig kraftvollen Selbst.Schon in der Klosterschule zu Maulbronnnannte man ihn „gefährlich melancholisch"

, erwar überaus empfindlich » stand dem Schicksal
„sanft und wehrlos" gegenüber und konnte sicham Leiden geradezu berauschen : „Nicht in derBlüt ' und Purpurstaub ' ist heilige Kraft allein,eS. »ährt daS Leben vom Leide sich ." Hölderlin
ist Hyperton in seinem Briefroman „Hyperionober der Eremit in Griechenland", der weich«,
schwärmerische Jüngling , der den heldenhaften
„Göttermenschen " Alabanda, eine AckilleS-
gestalt , hemmungslos bewundert. Den vollkom¬
menen Menschen suchte der sich seiner Schwächebewußte Dichter» jene» Vorbild des Menschen,daS später von Friedrich Nietzsche „Ueber-
mensch " genannt wurde. Im Griechen der An¬tike fand Hölderlin sein Ideal verkörpert.

Daß diese Begeisterung für heroische Schön¬
heit eine so herrliche Ausdrucksform fand , daßHölderlin nach Bettina von ArnimS Worten
„daS göttliche Geheimnis der Sprache zu er¬
leuchten verstand", und daß wir Hölderlin -
Dichtkunst als im tiefsten Sinne deutsch emp¬
finden , macht qn» den Namen deS Dichter»
so teuer . DaS Griechentum wissen wir ver-

wandt der germanischen Raffenseele, dt« sich
am schönsten in unseren Saga » und Heldenepen
offenbarte, an ihren Geist werbe» wir oft ber
Hölderlin erinnert , der unS zurtef:

»Eins nur gilt für den Tag , da» Vaterland »
'

und deS Opfer-
Festlicher Flamme wirft jeder fei«

Eigenes zu."

Wollen wir Hölderlin» Schaffen ganz begret-
fen, so müssen wir vom Begriff des Heldischen
ausgehen. —
AI» Hen brennt für Deutschland

In den nur wenig mehr alS zehn Jahren ,die Friedrich Hölderlin zu schaffen vergönntwaren , stieg Napoleons Stern und vergingDeutschlands Macht . „Tatenarm und gedan¬kenvoll" nannte Hölderlin seine BolkSgenoffenund meinte bitter : ,Lch kann kein Volk mir
denken, daS zerrissener wäre , wie die Deut¬
schen." Doch als er im Dezember 1801 hie ver¬
hängnisvolle Reise nach Frankreich antrat , ge¬stand er seinem Freunde Böhlendorf : „Ich
habe lange nicht geweint. Aber eS hat michbittere Tränen gekostet, da ich mich entschloß,mein Vaterland noch jetzt zu verlassen , vielleicht
auf immer. Denn, waS Hab ich lieberes aufber Welt? Aber fie können mich nicht brauchen .
Deutsch will und muß ich übrigen- bleiben,und wenn mich die Herzens» und die Nah-
rungsnot nach Otaheiti triebe." —

Der fünfunbzwanzigjährige württembergtfche
Magister der Philosophie, der zuerst durch
Schiller» Vermittlung Hofmeister im Hauseber Charlotte von Kalb gewesen war . kam
1798 als Lehrer der Sinder de» Bankier»
Gontarb nach Frankfurt a. M. Dort fand erin Susette Gontard , ber Mutter ber Zöglinge,seine — nach Plato » edler Frauengestalt be¬
nannte — Diotima . Die edle , geistvolle Frau ,die an einen nur seinen Geschäften lebendenMann gebunden war , brachte dem Dichter, bei
dem sich die Schönheit der Seele mit einer
solche» de» Körper» vereinte, volle» Verständ¬nis und bald auch ein« tiefe Herzensneigung
entgegen.

Ein Zusammenstoß mit Gontarb , dem „Hof-
meister auch Bediente" waren , machte Hölder¬lin den Ausenthatt in diesem Hause unmöglich ,

Q?cfd)l ijt 35cfcl)l ! / Riera«
Der Fronturlauberzug hielt auf Glei» 1.Gegenüber, auf Glei» 8, stand der Personen¬

zug nach Soltau , die Lokomotive pfauchte , der
Fahrdienstleiter , die rote Mütze schräg auf denblonden Locken , hob die Bratpfanne . „Los
Max !" rief Gefreiter Kahlke , und sprang inden Zug. „Nicht» wie rein !"

Max aber, von vorn und hinten mit Paketen
bepackt, zögerte noch einen Augenblick , reckt «den Hal», hob stch auf die Zehen, sah nachder roten Mütze unb der Bratpfanne , der Zugruckte, Peter machte blitzschnell rechtSum . Aberda rief der blonde Fahrbtenstleiter Zurück -bleiben! ! !" Der Zug fuhr, Max blieb zurück,die Kameraden waren getrennt . -

Drei Wochen später erst sahen fie stch imBunker „Schnupf di !" wieder.
„Mensch Max", sagte Kahlke , »chamalS in

Buchholz , weißte, da hättste aber auch noch inden Zug springen könne», du Kamel!"
„Hält ich wohl ", nickte Max.
„Und warum biste nich ?"
„Weil der Fahrdienstleiter .Zurückbleiben"

rief."
„Na aber ! Deshalb hättste doch - "
Max zuckte die Achsel . »Hätt ich wohl.Aber —/
»AS » —r
»Befehl ist Befehl, ober nicht?"
Kahlke schüttelte de» Kopf. „Mensch! Ein

Fahrdienstleiter hat dir doch nichts zu be¬
fehlen!"

„4M er doch !"
»Hat er nich !" »
„Hat er . doch ! Max lächelte.
Allmählich ging Kahlke ein Seifensieder auf.
„Ach so ! Haste wohl'« besonderen Grund ge¬habt?"
Max schmunzelte.
,Fnb den Zug ' mit Absicht verpaßt ?^ _

Max grinste wie bie Sphinx von Theben.
„Mensch, Max ! willst« «ich endlich waS Ver¬

nünftiges sagen ?"
„Natürlich, nickte Max, und dann sagte »etwas durch und durch Vernünftiges , nämlich :

„Der Fahrdteustletter , du Kamel, das war
meine Frau !"

Zatte Andeutung
Eine ländlich « Anekdote

Der alte Tagelöhner HinrtchS lag im Ster¬
ben. Er besaß dank jahrzehntelanger Sparsam -
keit einen Schatz von zwanzig Goldfüchsen . Der
machte ihm nun große Sorge .

Dem alten KlaaS, seinem Nachbarn, der ihm
beim Sterben hilfreichen Beistand leistete , ver¬
traute er eben seine Goldsorge an :

„Düsse twinttg Goldstücke» wull ik so girn
mitnehm' . . ."

Darauf KlaaS, die Stirn runzelnd mit mil¬
dem Verweis :

„Nee , min HinrichS ! Düff Gold tät doch upber Stell wegschmelzen . . . l"
Karl MauBner.

Faschingskostüme wandern in den Neitzwolf
I » Nürnberg wurde nach ber Machtergrei¬

fung alljährlich wieder «in großer FaschingS-
zug Lurchgeführt , der ob seiner getreuen histo-
rischen Nachahmung überall große - Jntereffe
fand. Da bie Faschingskostüme seit Kriegs¬
beginn ein vollkommen unnützes Dasein füh¬ren, hat stch die Stadt Nürnberg entschlossen,
sie zur Spinnstoffsammlung abzultefern . Der
historische Metzgerzug , Schembartläufer , Bütt -
nerStanz und andere derartige Narrenkostüme,werde » zusammen mit 1000 Paar FaschingS -
stiefeln nach ihrer Umarbeitung einem hesseren
Zwecke dienen.

ABe Rächt« dckr
Carl Dancker Verlas, Butte

0er Sprung ins Leere
von Edmund Sabott

^ - fiartsewmg )
i ',8!1*1 liebte LüderS wie seinen Sohn , und

v^ .®ieser Liebe mußte man ihn packen . Man
will

^ ihm klarmachen , daß er um LüderS '
w», ? schweigsam sein mußte, denn auch der

J a nun in Gefahr, fein Privatleben vorPolizei aufdecken zu müssen.
®lr n ist schrecklich, Doktor, seufzte Helene.
Sa^ ile neben Haemler in dem kleinen Durch -* 8ßaimtner saß, wo sie stch ein Biertelstünö-

"ll " es mit einem Wort zu
nua, ' Jngeborg will angeblich ganz genau
d>,!!5.

N ' daß Jvens nicht der Täter ist : sie willfei ^le^en' er aus der Haft entlassen wird !* «1 zur Polizei laufen !"
^ ®EMl«r.

^ ^^ ' mo^n " E sie das ?" stammelte

stküg
^ lagt . . . oder fie behauptet wenig-

Sav »
' ' " Helene geriet inS Stocke». Es war

tzv,Unmöglich , ihm bie Wahrheit zu sage»,
er trottelhaften Arglosigkeit schwatzte

vielleicht doch vor ander» Leuten.
iti* f ? .

ei & ' E nicht genau ! Ich will's auch gar
her „Wissen ! Sie kennt Geffken von früher
sie h„ a l' e noch in der Stadt wohnte! Wußten

nicht?«
* ' " murmelte er und nickte,

o i
Utt örnke ich mir , daß sie eben auS

wjsi Lp * « gewisse Kenntnisse hat . . . ach. ich
stz nicht den Kopf darüber zerbrechen ,
scheu lo häßlich, ^ wiberwärtigl Und es sah

iu ?* ' ®ls sollte es endlich still werden
®vv in! abscheulichen Skandal ! Ich denke*r tz„? Mer wieder an den jungen Schönbreck!
stl» h-i deinen andern Ausweg mehr gewußtEst Toh. Und warum ?. Weil er di« Auf¬

deckung irgendeiner Dummheit »« fürchtenhatte, zu der Geffken ihn verleitet hat. MeinenSie das nicht auch ?"
„Gewiß, gewiß . . ." stammelt« Haemler.
„Und wie viele vo» uns werden nun an da»

furchtbare Schicksal des jungen Schönebreck mit
den gleichen Sorgen denken wie ich ! Es ist nicht
abzusehen , was für Schmutz aufgewirbelt wird,wenn alle unsere jungen Leute , die mit Geffkenbekannt gewesen find, zur Polizei geholt wer¬den !" Sie senkte ihre Stimme . „Es wird manchguter Bekannter von uns beiden darunter
sein . . ."

Er verstand offenbar, obwohl er kein Wort
sprach und kein Zeichen gab . Seine Augen wa¬ren auf den Boden gerichtet , seine Stirn ge¬runzelt . Er atmete hörbar. Endlich drehte er
den Kopf und lächelte. Niemals hatte Helenein einem menschlichen Gesicht ein solches Lä¬
cheln gesehen. Es stand eine grenzenlose Angst
dahinter.

Helenen» Hilfsbereitschaft war sofort wach .Sie hatte bie Absicht gehabt . Haemler zuihrem Verbündeten zu machen. Ihr war der
Gedanke gekommen , LüderS mit Hilfe Haemler»
zu überreden, eine längere Geschäftsreise anzu¬treten . War er für die Polizei unauffindbar ,konnte man ihn nicht zu der Untersuchung hin-
zuziehen , unb ihm blieben peinliche Aus¬
einandersetzungen erspart, er brauchte sich alS
Zeuge vor Gericht nicht vor der ganzen Stadt
lächerlich zu machen.

Aber aus Haemler war kein Verbündeter
mehr zu machen. Seine Sorgen hatten einen
Grad erreicht , der ihn so verstörte, daß mit
ihm nicht mehr vernünftig zu reden war . Sie
mußte selber alles in die Hand nehmen wie
gewöhnlich .

Sie legte Haemler eine Hand auf den Arm.
„Reden wir nicht mehr davon, lieber Doktor!
Es regt fie unnütz auf ! ES wird schon noch
alles in Ordnung kommen , und für unsere
Freunde wird stch daS Aergste vermeiden las¬
sen. Trinken wir «u» ««fern Teel"

Und fie läutet « dem Mädchen. Haemler gab
keine Antwort. Seine Blicke wandelten ziellosumher» und er bewegte die Hände so krampf¬
haft. daß die Fingergelenke mit trockenem Ge¬
räusch knackten.

Das Mädchen erschien und flüsterte Helene
zu,, daß ihr Vater nach ihr gefragt habe .' „Soll ich zu ihm kommen ?"

»La , er bat darum , Fräulein Lüttgenauaber ich habe ihm gesagt , daß Herr Doktor
Haemler hier sei , und er läßt Sie bitten, nach¬
her zu ihm zu kommen ."

Helene nickte und machte stch daran , den Tee
zu bereiten. Haemler hatte nichts von dem
kurzen Gespräch gehört. Er erhob sich. alS wolle
er ohne Abschied davongehen: erst der ver¬
wundert vorwurfsvolle Blick Helenen» zwangihn wieder auf seinen Platz zurück.

Jngeborg war eben erst von ihrem Besuch
bei Retnerth zurückgekehrt , als sie draußen
vor dem Hause das kurze , metallische Auf-
kreischen einer Autobremse hörte, ein Geräusch .baS ihr vo» vielen fröhlichen Fahrten während
des letzten SommerS noch deutlich im Ohr war.
Sofort wußte sie, daß eS Bernd war . der da
zu ihr kam, wagte aber noch nicht, daran zu
glauben.

Sie stand in der kleinen Diele , war noch in
Hut und Mantel , hatte noch nicht nachgefehen,
ob ihre Geschwister noch zu Hause seien , und
wünschte sie auch nicht zu sehen, weil sie in
ihrer Ratlosigkeit und in der tiefen Beschä¬
mung über ihre Feigheit mit sich allein sein
wollte.

In ber nächsten Sekunde ging die Klingel
am Tor - und nun wußte sie, daß es wirklich
Bernd war , der zu ihr kam, weil er doch zu
ihr hielt und sie liebte.

Sie warf den Hut weg, Nef die Treppe hin¬
unter zum Tor unb riß eS auf.

,^Jngeborg !" rief er unb streckte ihr beide
Hände hin, gerührt durch bie glückselige Be¬
stürzung. mit der st« ihm entgegengelausen

war . Er hatte Borwürfe und kühle Zurück¬
haltung von ihr erwartet . Sie sah über seine
ausgestreckten Hände und warf ihm die Arme
um den Hals . „Ich wußte es ja , Bernd , ich
wußte, daß du kommen würdest !" stammelte sie
dicht an seinem Ohr . „Wie konnte ich nur den¬
ken, baß du einverstanden bist mit Helene unb
reden würbest wie sie . . . Bernd , Lieber, Gu¬
ter ! Komm doch ! Komm . . ."

Sie zog ihn inS HauS, und er folgte ihr
rasch . ES war ihm peinlich , baß sie ihrem
Ueberschwang hier auf der Straße nachgab.
Zwar war weit und breit kein Mensch zu
sehen» unb es dämmerte auch schon , aber er
beeilte stch doch, ins Haus zu kommen. Er gab
ihr kleine , beruhigende Trostworte wie einem
Kinde , dem man daS Grauen vor der Dunkel¬
heit ausreden will. Zum ersten Male , so lange
er sie kannte, fühlte er sich ihr überlegen, denn
zum ersten Male war sie hilfsbedürftig und erder Stärkere , der Erlöser , der Glücksbringer.

Sie ließ sich ins HauS führen und weinte
nun wirklich . Er hatte sie noch niemals wei¬
nen sehen, und eS ergriff ihn sehr , bestärkte
ihn aber auch in der Gewißheit, daß man nur
„richtig mit ihr zu reden" brauchte , wenn man
sie weich machen wollte und nachgiebig . He¬
lene hatte es mit Gewalt versucht und natür -
lich nichts erreicht . Noch hatte er aber gar
nichts gesprochen.

Er ließ sie zunächst gewähren, zog sie auf
seine Knie, als er sich auf daS alte Ledersofa
setzte , bas in ihrem Wohnzimmer stand , unb
streichelte sie. Das beruhigte sie wunderbar .
Ihr Kopf lag an seiner Brust , ihre Arme hiel¬ten seine Schultern umklammert.

Ja , er komme eben von zu Hause , sagte er,und habe schon gehört, daß Helene hiergewesen
sei. Für ihre Eigenmächtigkeit habe er ihr ge¬hörig den Kopf gewaschen. Er gab seinenWorten einen möglichst leichten Ton und sprach
auch etwas selbstgewiffer , alS ihm zumutewar. Natürlich habe Helene e» nur gut ge¬meint, aber wen» fie sich nun in Ding « ein-

Friedrich HBlderlins Jugendbildnis
(Alumann -Archiv )

er verließ „zerrissen von Liebe «nd Haß"
Frankfurt . Sein Leidenswegbegann ! Ahnungs¬voll schrieb er : „Ich seh ', ich sehe wie e» enden
muß. DaS Steuer ist in die Wogen gefallenund da» Schiff wird, wie an den Füßen einKind , ergriffen und an die Felsen geschleudert/ '
AuS tiefstem Schmerz erstanden ^ yperton»
SchicksalSlieü", das traurig -schöne Gedicht „Die
Heimat", Oben und Elegien an Diotima undandere Werke , die zu den Höhepunkten der
deutschen Dichtung gehören. DaS Schicksal
schleuderte Hölderlin hin und her. Ein Freund
nahm ihn auf, zur Mutter kehrte er zurück,aber er wollte schaffen, arbeiten , um sein Leib
zu vergessen . Schiller, der sich früher deS ihmin seinen Schöpfungen oftmals verwandten
Dichters angenommen hatte, ließ seine Brief «unbeantwortet . Noch einmal versuchte eS Höl¬derlin al» Erzieher, ging in die Schweiz und
schließlich (1801) zu einem Hamburger Konsul
nach Bordeaux.
Heimkehr ins Dunkel

Im Frühjahr 1802 trifft Friedrich Hölderlinwieder in der Heimat ein — leichenblaß , ab¬
gemagert, von hohlem , wildem Auge , langem
Haar und Bart unb gekleidet wie ein Bettler ."Er ist geistesverwirrt , durch „Apollo geschla -
gen", von Bordeaux zu Fuß nach Hause ge¬wandert. Am 22. Juni 1802 stirbt Diotima an
den Röteln , die sie stch am Krankenlager ihrerKinder geholt hatte ! Und Hölderlin gibt sich
selbst auf, „den Verfluchtesten und auch den
Göttern verhaßt am meisten unter den Men¬
schen" und verfällt immer stärker dem Wahn¬
sinn. Zeitweilig bessert sich sein Zustand, er
übersetzt „OrbipuS" und „Antigone" von So¬
phokles , hat mitunter wunderbare Offenbarun¬
gen über die letzten Dinge des Lebens, sa, er
versucht sich sogar als Bibliothekar . Aber erwird doch immer unfähiger zu jeder geord¬neten Tätigkeit und muß schließlich (1807) , nach¬
dem ein Heilungsversuch in ber Tübinger Kli¬
nik erfolglos geblieben war , in die Pflegeeines gutmütigen Tübinger Tischler -Ehepaares
gegeben werden. Meister Zimnier und seine Fa¬milie betreuen Hölderlin bis zu seinem Ende
— 36 Jahre lang ! — bestens . Er war ein
harmloser Kranker» der stets guten Appetit
hatte, spazieren ging, gern deklamierte und
Flöte und Spinett spielte , Besucher wurden
mit großer Höflichkeit empfangen, konnten
aber meistens bloß Hölderlins Selbstgesprächen
zuhöre». Aergerlich wurde er nur , wenn man
ihn Hölderlin nannte , dann betonte er. daß erScarivari ober Salvator Rosa oder Buona -
rotti hieße .

Ganz sanft kam „unser Retter , der Tod" und
beendete ein Seelendrama von erschütternder
Tragik . Hölderlins Schlußverse aus seiner
Hymne an das Schicksal stehen auf seinem
Grabmal :

„Im heiligsten der Stürme falle
Zusammen meine Kerkerwand.Und herrlicher und freier walle
Mein Geist inS unbekannte Land ."

mische , die sie nichts angingen . . . also , eS
gebe eine Hutschnur !

Um Jngeborg zu schmeicheln, machte er sichüber seine Schwester lustig. Sie hatte nur
Lüders im Kopf und malte sich mit Schreckenaus , wie dem nun in der eigenen Haut unge¬
mütlich werbe. Sie sah ihre Heiratspläne in
Gefahr unb ihren Wunschtraum von der Fu¬
sion der beiden alten Firmen . Der Klatsch in
der Stadt — na ja, eine böse Geschichte , aber
für Helene sei daS wohl hauptsächlich ein Vor¬wand.

So redete er und fuhr fort. JngeborgSHaar zu streicheln .
„Bist du nun wieder ruhig , mein armesMädel ? .Lachst du schon wieder ein bißchen?"
Jngeborg lachte nicht. Sie saß nur ganz stillauf seinen Knien und lauschte ihm , ohne aufden Sinn seiner Worte zu achten. Sie hörte

sein Herz in der Brust schlagen, und es schien
ihr ein starke» und ruhiges Herz zu sein , dessen
stetiger Schlag stch nun auch ihrem aufgestörtenBlut Mitteilen wollte .

„Nun wollen wir wieöer ganz vernünftig
sein. Jngelein ! Ich habe mir inzwischen alles
gehörig durch den Kopf gehen lassen. Heute
früh auf ber Werft bist du mir mit dieser un¬
angenehmen Geschichte förmlich ins Gesicht ge¬sprungen, und da bin ich eben auch ein wenig
durcheinander gekommen . Machen wir einen
Strich darunter ! Ein kleines Unwetter muß es
wohl in jeder Liebe mal geben , und dies istunser erstes ."

Nun atmete sie ganz ruhig und bewegte sich
nicht mehr.

„Auch du solltest nicht gleich so hartköpfigmit dem Kopf durch ' die Wand gehen , Inge !
Man muß klug sein , nicht wahr ? Sieh mal.
ich glaube dir ganz unb gar ! Helene ist ja
verdreht. Und was fie dir auch vorhin , als ' fie
hier war , gesagt haben mag, im Ernst glaubt fie
natürlich auch nicht daran , daß du mit Geflken
in nähere» Beziehungen gestanden hast!

tSortsetzung solgy
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Frohe Stunden bei KdF.
Freitag , den 11 . und Samstag , den 12. Juni ,19 Uhr, gastiert in Veranstaltungen der NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude" das Hiller-
Ballett vom Deutschen Theater München in
der Festhalle im Rahmen eines Bariets - Pro -
gramms . Das ist eine Tanzgruppe von 18
jungen Tänzerinnen , die durch ihre technische
Schulung, ihren federnden Schwung und ihr
Temperament überall durchschlagende Erfolgeerzielte. Neben diesen Tänzerinnen erscheinenAkrobaten in einem japanischen KombinationS-
akt und Schrägseillauf, Schlittschuhläufer
mischen Kunst und Komik , ein fixer Zaubererführt in Las Reich holder Täuschungen , ein
Jongleur zeigt feine Fertigkeit auf einem
hohen Einrad , ein Rollschuhakt schließt sich anund dazwischen wirbeln Tolotänzerinnen in
modernen Tänzen ernsten und heiteren Cha¬rakters . Diese bunte Folge begleitet und um¬
rahmt eine flotte Tanzkapelle. Karten von
1.— bis 4.— RM . an der KdF. - Vorverkaufs -
stelle Waldstraßc 40a sam Ludwigsplatz) , im
Musikhaus Schlaile, Kaiserstraße 99 und im
Mns-xhaus Tafel , Kaiserstraße 82a.

Wer wird in dieser Woche geröntgt ?
Die Röntgenreihenuntersuchung , nimmt in

der Zeit vom 7. Juni bis 11 . Juni folgenden
Fortgang : Montag , 7. Juni , Ortsgruppe
Süd HI , Uhlandschule : Dienstag , 8 . Juni ,
Ortsgruppe Süd I , Uhlandschule : Mittwoch ,
9. Juni , Ortsgruppe Mitte l , Pestalozzischule .
(Bei dieser Untersuchung können alle Volks¬
genossen,

' die bei den bereits ausgerusencn
Untersuchungen aus irgendeinem Grund nicht
erscheinen konnten, zur Untersuchung kommen .)
Donnerstag , 10. Juni , Ortsgruppe Mitte II,
Hebel - und Markgrafenschule: Freitag , 11 . Juni ,
Ortsgruppe Gewerbeschule , Hebel - und Mark»
grafenschule .

Die nachstehenden Zeiten sind unbedingt ein¬
zuhalten : Von 14—15 Uhr für schulpflichtige
Knaben: . von 15—18 Uhr sür schulpflichtige
Mädchen : von 16—18 Ubr für Frauen : von
18—20 Uhr für Männer und berufstätige
Frauen .

Haltestelle Augustastrahe
Wie wir hören, fallen ab Montag die Halte¬

stellen Klauprechtstraße und Mathystraße der
Städtischen Straßenbahn in der Karlstraße
weg . Dafür werden die Wagen an der Augusta-
straße halten.

Keine Bahnsteigkarten
während des Pfingstverkehrs

Aus Gründen des Verkehrs ist während deS
Pfingstverkehrs in der Zeit vom 11. Juni bis
18. Juni 1943 einschließlich das Betreten der
Bahnsteige mit Bahnsteigkarten grundsätzlich
auSgeschloffen. Ausnahmen- werden nur für
Begleiter von Kranken, Körperbehinderten,
Verwundeten,- Kindern usw . zugelassen .

*
Im Großen Hans des Badische» Staats »

thcaters findet heute vormittag um 10.30 Uhr
ein „Solistenkonzert" sJunge Künstler) mit
der Badischen Staatskapelle statt. — Nachmit¬
tags 14.00 Uhr ( Ende 16.45 Uhr) geht die Oper
„Ter Wildschütz" als geschlossene Vorstellung
für die NSG . „Kraft durch Freude" in Szene.
— Abends 18.30 Uhr (Ende 21 .00 Uhr) gelangt
außer Miete die Operette „Schön ist die Welt"
zur Aufführung.

Im Kleine» Theater geht heute um 19 .00
Uhr an Stelle des Lustspiels „Die unnahbare
Frau " das Lustspiel von Leo Lenz »Hung -
gesellenstener " in Szene.

Otto Matzerath wurde eingeladen, am Mon¬
tag, dem 7. Juni , ein Konzert, das über den
ungarischen Rundfunk übertragen wird, in
Budapest zu dirigieren . Das Programm ent¬
hält Werke von Bach, Beethoven und Schubert.

Tönneflens große Zaqher -Revne „Die Nacht
der 1000 Wunder" wird am heutigen Sonntag
19.30 Uhr in der Festhalle zum letzten Male
wiederholt. Es sind noch Karten aller Preise
erhältlich.

Seine » 88. Geburtstag begeht heut« in kör¬
perlicher und geistiger Frische Herr Georg
Haus , Uhlandstraße 25.

Der Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Karls¬
ruhe, veranstaltet heute nachmittag einen
Spaziergang vom Schloßgarten durch den
Wildpark, die Blankenlochcr Allee, Rintheimer
Öuerallee zum Flugplatz. Treffpunkt 15 Uhr
beim Armeemuseum.

Die Tnrnerschost Durlach führt heute einen
Werbenachmittag durch, bei dem Turnen , Sport
und Spiel für Männer , Frauen und die Ju¬
gend vorgeführt werben. Die vielverspre¬
chende Veranstaltung beginnt um 15 Uhr auf
dem Platz an her Grötzinger Straße .

Darlanden trifft sich am Sonntag -
r 15.00 Uhr in einem Freunbschafts-
dem FC . Südstern.

Der F
nachmittä
spiel mit

Zu jedem Bauernhaus gehört ein Lauerngarten!
Bauernmädel aus Baden und Elsaß kommen nach Karlsruhe — Ausbildungskurse der Landesbauernschaft

Zu jedem Bauernhaus gehört ein Bauern¬
garten ! Der Verwirklichung dieses Zieles sol¬
len die Kurse der Landesbauernschaft dienen,
zu denen Bauernmädel aus dem ganzen Gau
Baden und aus dem Elsaß nach Karlsruhe
kommen, um sich hier unter sachkundiger An¬
leitung über alle die Fragen ausbilden zu
laffen , die für die Anlage des Bauerngartens
wissenswert sind .

In der Bauernschule in Scheibenhardt unter¬
gebracht , lernen die Mädel in achttägigen
Kursen im Frühjahr und Herbst im Bauern¬
garten des Versuchsfeldes der Landesbauern¬
schaft in Forchheim in Theorie und Praxis
alle einschlägigen Arbeiten kennen , vom Früh¬
beet über die Aussaat, die Einteilung des Gar¬
tens , die Düngung usw. bis zum Schnitt der
Beerensträucher und dem Einwintern von Ge¬
müse. Die Teilnehmerinnen sind vorwiegendLeiterinnen von Arbeitsgemeinschaften der
bäuerlichen Berufserlüchtigung im BDM .»
W« rk „Glaube und Schönheit "

, von denen je¬weils 15 bis 18 zu einem Kurs zusammenge¬faßt werden. Was sie hier in Karlsruhe sehenund lernen , das tragen sie dann hinaus ins
Land . Sie legen selbst wieder Arbeitö -
gemeinschaftsgärten an, von denen
es gegenwärtig in Baden und im Elsaß be¬reits rund 150 gibt , und geben den Bauerndamit die Möglichkeit , einen Bauerngarten zu
sehen, wie er sein soll .

Während ihres Karlsruher Aufenthalteslaufen die Mädel täglich von Scheibenhardt
nach Forchheim hinüber, wo sie im Bauern¬
garten unter der Führung der Gartenbau¬
lehrerin der Landesbauernfchaft FräuleinRuth praktisch und exakt arbeiten lernen , wo
sie selbst in diesen Kursen den Bauerngartenbebauen, der zum Kettererschen Lehr -und Versuchsgut gehört und wie alle
Einrichtungen dort in seiner Anlage und
Pflege vorbildlich ist.

Wie groß soll nun der Bauerngarten seinund was soll er enthalten ? Was in ihm an¬
gebaut wird , ist allein für den Verbrauch inder . Bauernfamilie bestimmt . Er wird im all¬
gemeinen je Kopf der Familie ein Ar umfassenund soll im Durchschnitt wenigstens 8 bis 4 Ar
groß sein . Er soll dem Anbau von Gemüse .Kräutern und Beerenobst dienen und an den
Rabatten vielleicht auch ein paar bunte Blu¬
men enthalten.

Schauen- wir uns einmal den Forchheimer
Bauerngarten als Vorbild und Muster an .Alles was auf den langen Beeten so schön auf¬

gegangen ist , haben die Mädel in den Kursen
gesät und gelegt . Sie haben , wie der Augen¬
schein lehrt , ihre Sache gut gemacht. Das be¬
weisen die Gemüsebeete , auf denen
man heute Erbsen und Bohnen, Weißkraut
und Wirsing, Rotkraut und Blumenkohl. To¬
maten und Gurken, Salat und Mangold,
Schwarzwurzeln und Rote Rüben , dicke Boh¬
nen und Sellerie , Zwiebeln und Lauch sich
prächtig entwickeln sieht. Spinat und Rettiche
sind schon abgeerntet. Kohlrabi, Bohnen und
Salat werden die zweite Ernte dieser Beete
bilden. '

Eine Ecke für sich bildet der Kräuter -
g arten , der in Forchheim für Lehr - und
Anschauungszwecke alle Kräuter enthält , die
für den bäuerlichen Betrieb empfehlenswert
sind : Kerbel und Majoran , Petersilie und
Basilienkraut , Bohnenkraut und Borretsch ,
Fenchel und Pimpernell , Liebstöckel mit
Maggi -Geschmack für Suppen , Jsop für
Fleischspeisen , Koriander für die Wurst und
das Weihnachtsgebäck , Lavendel als Motten¬
schutz für den Kleiberschrank , Salbei als Heil¬mittel bei Halskrankheiten.

Auch für die Beeren wird man am Vesteneinen abgeschloffenen Teil deS Bauerngartens
reservieren. Er wird vor allem Stachelbeeren
und Johannisbeeren enthalten, wobei man
die schwarzen Johannisbeeren wegen ihres

Bitamin -ReichtumS nicht vergeffen sollte . AuchBrombeeren und Himberen wird man im
Bauerngarten finden, und wo Platz vorhanden,natürlich auch Erdbeeren. Bei den Beeren
wird man den Strauch vor dem Hochstamm
vorziehen: nur da, wo der Garten sehr klein
ist und man den Platz weitgehend ausnutzen
muß , werden sich Hochstämme empfehlen .

Die Mädel , die nach Karlsruhe und nach
Forchheim kommen , stammen aus bäuerlichen
Betrieben . Sie haben zu Hause schon tüchtig
Mit schaffen helfen und sind durchweg gute Ar¬
beiterinnen . Aber auch für sie bringen diese
Kurse , die sie mit vielen Feinheiten des
Bauerngartens bekannt machen, sehr viel
Neues. Sie sehen, worauf es ankommt und
wie man den Bauerngarten am vorteilhafte¬
sten anlegt, und weil sie sich überzeugen, was
ein vorbildlicher Bauerngarten bedeutet , wer¬
den sie draußen auf dem Lande zu begeisterten
Propagandistinnen des Bauerngartens , wie er
sein soll . Sie werden, in diesen Kursen ein¬
heitlich ausgerichtet, den Gedanken deS vor¬
bildlichen Bauerngartens hinaustragen und
sich selbst für seine Verwirklichung durch Vor¬
bild und Anregungen einsetzen. Die jetzt schonin großer Zahl in Baden und im Elsaß be¬
stehenden Gemeinschaftsgärten sind ein Be¬weis dafür . dlax Lösche.

Zeder Hiiler-Zunge und Pimpf mutz schwimmen können
Der Schwimmschein der Hitler -Jugend — 680 Jungen legten schon ihre

Schwimmprüfung ab
Unablässig wird im Bann 109, Karlsruhe ,an der Wehrertüchtigung und der sportlichen

Ausbildung wettergeschafft . Mit aufgeschloffe-
nem Herzen, begeistert und tatkräftig sind die
Pimpfe und Hitler -Jungen bei der Sache , wiedas der Reichssportwettkampf der Jugend am
vergangenen Wochenende schlagkräftig bewie¬
sen hat.

Gegenwärtig ist aber wieder etwas Beson¬deres im HJ .-Standort Karlsruhe los . Heber-
all stehen sie beisammen die Pimpfe und Hitler -
Jungen , in der Schule , im Betrieb , auf der
Straße und im Dienst. Auch in den Fähnleinund Gefolgschaften , in den Juffgenschaften und
Kameradschaften geht die Frage um : „HastDu schon den Schwimmschein der Hitler -
Jugend ? — Was, noch nicht? — Den mußt

Karlsruher Filmschau
Rest und Gloria :

Altes Herz wird wieder jung
Dieser Film bringt viele kleine liebenswür¬

dige Ueberraschungen und verbreitet eine
Atmosphäre beglückender Freude , wenn Früh¬
ling und Herbst des Lebens sich überraschen¬
treffen und in herzlicher Zuneigung finden.Der griesgrämige , 70 Jahre alte Schokolade¬
fabrikant, der trotz aller geschäftlichen Erfolge
einsam geblieben ist , findet durch einen glück¬
lichen Zufall de» Weg in die Gemeinschaft der
Fröhlichen zurück und wird wieder ein unter -
nehmungslustiger, freudesprudelnder Junger .
Und alles das , weil ein frisches junges Mäd¬
chen , bas eben den weiblichen Arbeitsdienst
hinter sich hat, von ihm seinen Taufschein er¬
bittet, den es für einen Abstammungsnachweis
braucht . Die Erinnerung an längst vergangene
Zeiten wird wieder in ihm lebendig : er er¬
innert sich jenes Mädchens , bas er in früher
Jugend liebte, von dem er sich aber nach dem
Willen des Vaters trennen mußte. Und er¬
schüttert und erfreut vernimmt er nun , daß
dieses Mädchen von ihm einen Sohn hatte,
deffen Tochter jetzt , vor ihm steht. So hat er
als Geschenk des Lebens eine Enkelin ge¬
funden.

Es ist köstlich zu sehen, wie diese Wandlung
des Herzens vor sich geht , wie dieser alte Mann
dem jungen Mädchen nachspürt , wie ihn ein
Anflug von Eifersucht überfällt , wie er sich mit
ihm freut und vergnügt, um es schließlich in
großväterlicher Huld seinem Neffen zur Braut
zu geben . Emil Jannings spielt diesen
sympathischen Alten und macht aus dieser
schlichten Rolle durch seine natürliche, psycho¬
logisch glaubhafte Darstellung, seine Mimik
und Haltung ein Kabinettstück der Kunst und
des Lebens. Das jugendliche Feuer feines
alten Herzens überstrahlt dieses Spiel , und

Zakob Schaffner über die Reichsidee
Bortragsabend im Deutschen Scheffel-Bund

Wenn der Deutsche Scheffelbund im Reichs¬
werk Buch und Volk dieses Mal in seiner Dich¬
terstunde den Schweizer Dichter Jakob Schaff¬
ner zu Wort kommen ließ, so ehrte er damit
gleichzeitig den diesjährigen Hebelpreisträger .

Nach der Begrüßung durch Bunbesletter
Samwer ergriff Jakob Schaffner, der Kün¬
der auS dem alemannischen Lebensraum, das
Wort zu einem tiefschürfenden Vortrag vom
Wesen der deutschen Reichsidee . Dieses Mal
war es nicht nur der Dichter, der den gespannt
lauschenden Zuhörern gegenübertrat , sondern
ein Mann , der es in unerhörter Wucht und
unerbittlicher Konsequenz verstand, die geistes -
aeschtchtlichen und historischen Zusammenhänge
der Entwicklung der deutschen Retchsibee auf¬
zuzeigen . Ausgehend von dem Gedanken , daß
ein Volk nur würdig und bedeutsam in seiner
reinen Idee leben kann und zu Grunde gehen
muß , wenn die rein« Idee einer äußeren
Zweckhaftigkeit verfällt, entwickelte er das We¬
sen der Reichsidee von Theoderich , dem Ost-
aotenkönig, über Karl den Großen, den er
seinem Wesen und Wirken nach als unbedingt
deutsch charakterisierte , über die Sachsen - und
Hohenstaufenkaiser, die Habsburger und daS
preußische Königtum bis in unsere Zeit . R» r
ein Mann so großen geistigen Formats wie
der Bekenner Jakob Schaffner vermag es , die
historische Entwicklung im Zusammenhang mit
den geistigen Strömungen sowohl der Kirche
wie des gesamten kulturellen Lebens in einer
Verdichtung aufzuzekgen , die trotz der Gewal¬
tigkeit des Stoffes durch die Klarheit des kon¬
sequenten Aufbaues überrascht . Dazu kommt
bi « schlechthin vollendete sprachliche Gestaltung
beb wahren Dichters, eines Dichters, der sich

mit jugendlich glühendem Herzen stet - zu,
seiner großen deutschen Heimat, dem Reich,
bekannt hat.

Reicher Beifall bekundete den herzlichen
Dank sür solch erhebende Stunde geistiger Be¬
fruchtung.

Ilse Röhrdanz.

zu der Abgeklärtheit deS Alter» tritt der un-
beschwerte Tatendrang der Jugend .

Maria Landrock in ihrer liebenswerten
Jugendlichkeit, ihrer Unbefangenheit und
ihrem Selbstbewußtsetn spielt mehr als nurdie Brigitte Lüders dieses Filmes . Sie ver-
körpert den Typ des jungen Mädchen » unsererZeit, das- überlebte Gesellschaftsformen ver¬ständnislos ablehnt, sich unbefangen dem Le¬
ben hingibt, das seine Pflicht erfüllt, aber auchdie Freuden genießt. Mit verhaltener Leiden ,
schaft und bezwingendem Mädchenstolz führtMaria Landrock dieses lustige Spiel , vorbei an
„lieben Verwandten" und klatschsüchtigen Nach ,barn , mit bezaubernden Einblicken in Operund Schokoladefabrik , zum fröhlichen Ende .Viktor de K o w a als verliebter Neffe und
Elisabeth Flickenschildt als ränkesüchtigeVerwandte ragen aus der Reihe der übrigen,trefflich gezeichneten und gespielten Gestaltendieses unterhaltenden TobiS-Filmes charakte¬
ristisch heraus .

Max Lösche.
Pali : Himmel , wir erben ein Schloß!

Nach einem bekanntenRoman von Hans Fal -lada (Kleiner Mann , großer Mann — alles
vertauscht ) hat die junge Prag -Film ihr zwei¬tes Werk geschaffen als ein lustiges Märchen .daS aber trotz aller flott hingesetzten Karrika-
tur zahlreiche Lebensweisheiten versinnbild¬
licht. Dem kleinen Bankangestellten (HansB r a u sen/ett e r ) , der hier aus heiterem
Himmel einen großen stolzen Besitz erbt, fälltdas neue Leben , das ihn zum Nichtstun des
Nichtfachmannes verurteilt , recht schwer, und
zu seinem Kummer sehr viel schwerer als sei¬
ner jungen Frau ( Anny Ondra ) , die ihre
hausfrauliche Tatkraft auch in dem größeren
Rahmen einzusetzen weiß . Nach mancherlei
gewundenen Umwegen lösen sich die aus Liebe,
Eifersucht , Unzufriedenheit und Unsicherheit
entstandenen Spannungen in Wohlgefallen
auf.

Carla Rust als die Tochter de» in Geld¬
nöten seufzenden Nachbar -Gutsherrn , Richard
Häusler als Gütereidirektor , Max Gül¬
storfs als Justizrat , Oskar Sima , und
Heinz Salfner in einer glänzend karikier¬
ten Diener -Rolle gestalten die übrigen Haupt¬
figuren. Regier führte Dr . P . P . Brauer ,der auch zusammen mit Dr . O. E . Hesse das
Drehbuch dieses an netten Einfällen reichen
und unterhaltsamen Spiels schrieb.

Herbert dlelninxer.

Aus dem kreis Karlsruhe
bl. Ettlingen . Dieser Tage wurde eine Be¬

triebs - Luftschutzübung durchgeführt.
Dank der guten Ausrüstung mit Brandbe¬
kämpfungsmitteln und einer ausreichenden
Löschwasserversorgung konnte den entstehenden
Bränden rasch und erfolgreich entgegengetre-
tcn werden. Der Hebung lag noch ein Wald-
branü in dem angrenzenden Waldgebiet zu¬
grunde. Forstrat Restle vom Forstamt Ett¬
lingen schilderte an Ort und Stelle die Art
und Weise, wie ein Waldbrand mit Erfolg be¬
kämpft werden kann. Bürgermeister Pg . Buch-
leither als örtlicher Luftschutzleiter gab ab¬
schließend eine Uebersicht über die bei der
Uebung gemachten Erfahrungen . — Im Monat
Mai 1943 registrieren wir in unserer Stabt
14 Geburten , 6 Eheschließungen und 11 Todes¬
fälle . — Am nächsten Mittwoch werben die
Zellenleiter der Ortsgruppe Ettlingen - Ost in
sämtlichen Haushaltungen ihrer Zellenbereiche
vorsprechen , um bas bis jetzt noch nicht abge¬
lieferte Altmaterial zur Silinnstoff -
s a m m l u n g abzuholen. Wir möchten die
Hausfrauen heute schon bitten, die Sachen be¬
reit zu legen . — Wir weisen nochmals auf das

heute nachmittag auf der Jahnwiese stattfin-
denbe große Handballtreffen Karlsruhe
gegen Mannheim besonders hin.

Sch, Forchheim . Heute begeht Frau Anna
Helfer ihr 40jähriges Dienstjubi¬
läum als Hebamme in unserer Gemeinde.
In selbstloser Hingabe half sie bei insgesamt
1364 Geburten zur vollen Zufriedenheit aller
Mütter mit . Ihre arbeitsreichsten Jahre fallen
in die Zeit von 1905—1915, in denen sie nicht
weniger als 622 Mütter betreute. Die allge¬
meine .Wertschätzung , die sie genießt, ist der
schönste Ausdruck des Dankes für ihren auf¬
opfernden Dienst.

li. Weingarten . DaS Deutsche Frauenwerk
in der NS .-Frauenschaft beabsichtigt bei ge¬
nügender Teilnehmerzahl ab 15. Juni unter
der Leitung von Frau Hesse aus Karlsruhe
einen N ä h k u r s durchzuführen. Frauen und
Mädchen werden aufgefordert: sich sofort bei
Frau Lisette Hill , Wilzerstraße 9, zur Teil¬
nahme an dieser zeitgemäßen und nutzbringen¬
den Veranstaltung zu melden. — DaS hiesige
Standesamt verzeichnet « im Monat Mai
nachstehende PersonenstandSveränderunge« : S

Du unbedingt auch haben! DaS ist 'ne feineSache mit dem Schwimmlehrgang im Bier -ordtbab.
"Ja . es ist wirklich so," bestätigt BannführerPg . Frey auf unsere Frage , was es mit die-

1
* * auf sich habe , „denn gegenwärtigführt der Standort Karlsruhe Schwimmlehr-gange im Städtischen Vierorütbaü durch. Hier&«iIStui >er Qunge schwimmen lernen.Dre Reichsjugenöführrkng hat eine Forderungan die gesamte Hitler -Jugend im ganzen Reichherausgegeben: „Jeder Hitler -Juuge und jederPrmpf muß schwimmen können !" Im ganzenLeben , im Beruf und bei der Wehrmacht , vorallem gerade jetzt in der Kriegszeit, ist diesfür den Jungen von großem Nutzen . Schwim -men ist wie kein anderer Sport ein Sport derAbhärtung, eine Probe des Charakters , desWillens, des MuteS und der Kraft . Anderer-

tyW 0? auch durch diese Maßnahme diealljährlich erschreckend hohe Zahl der ertrun -kenen Nichtschwimmer auf ein Minimum her-abgedrückt werden, und so wertvolle Menschen-leben, die alljährlich durch den nassen Tod demVolke verlorengehen, erhalten bleiben."
Auf unsere Frage , was dieser Schwtmmscheinverlangt und ob seine Forderungen auch vonallen Jungen erfüllt werden können , gibt unsBannführer Pg . Frey wieder eine erschöpfendeAuskunft.
„Natürlich werden die Forderungen deS

Schwimmscheines entsprechend dem Alter undden Kräften der einzelnen Jungen gehalten.Der Schwimmschein der Hitler -Jugend , der
keineswegs mit dem Grund - und Leistungs¬
schein verwechselt werben darf, ist in zweiGruppen eingeteilt. Die erste Gruppe fordert15 Minuten Dauerschwimmen und die zweiteGruppe 45 Minuten Dauerschwimmen."

„W/nn aber ein Junge des Schwimmens
völlig unkundig ist, also ein Nichtschwimmer
ist ?", lautet unsere Frage an den Bännführer .
„3 » diesem Fall , und das wird bei den meistenJungen so sein , wird natürlich der Pimps oder
Hitler -Junge durch anerkannte Fach- und
Schwimmlehrer im Bierordtbad eine gründ¬
liche Grunbschulung im Schwimmen erhalten,wie ja überhaupt jeder Junge vor der
Schwimmprüfung eine gründliche Schulungunter fachkundiger Leitung und Aufsicht durch¬machen muß."

„Wieviel Jungen konnten bis jetzt schon den
Schwimmschein der Httler -Jugend erwerben?",wollen wir abschließend noch von Bännführer
Pg . Frey wiffen .

,MlS Anfangserfolg können wir die stolze
Zahl von 600 Pimpfen und Hitler -Jungen
melden , die mit gutem Erfolg diese Schwimm¬
prüfung ablegen und den HJ .-Schwimmscheinerwerben konnten. Laufend werden bei uns
in der kommenden Zeit diese Lehrgänge durch¬
geführt, um allen Jungen die Möglichkeit des
Erwerbs des Schwimmscheines zu geben . Die
Hitler -Jugend richtet die Bitte an alle Eltern ,mit ihr zusammen zu arbeiten und sie zu unter¬
stützen, indem sie ihre Jungen zu diesen Lehr¬
gängen schicken. Wenn dann, so schloß Bann¬
führer Pg . Frey seine Ausführungen , der
Junge eines Tages nach Hause kommt und
mit Stolz sagen kann: „Ich besitze den
Schwimmschein der Hitler -Jugend !" und da¬
mit ein guter und tüchtiger Schwimmer gewor¬den ist, wird dies der beste Lohn für all die
Mühe und Arbeit. Egon Früh .

1

4 Eheschließungen und 4 Tobe »-GeburtSfälle,
fälle .

m. Brette ». Die Abgabe von Spinn¬
stoffen und Schuhen in der Landwirt¬
schaftsschule findet nicht, wie gemeldet , Diens¬
tags und Donnerstags , sondern Dienstags
und Freitags von 20—22 Uhr statt. — Wenn
in diesen Tagen das 13 000 qm Gesamtfläche
umfassende Schwimmbad wieder in Be¬
trieb gesetzt wird, bann erinnern wir uns ,
baß diese im Jahre 1935/36 errichtete Anlage
ihre Entstehung der Tatkraft der' Stabtverwal -
tung und dem Gemeinschaftssinn der Bevölke¬
rung verdankt. Das herrlich gelegene , von
Nord- und Westwinden geschützte Bad mit sei¬
ner neuzeitlichen Wafferreinigungsanlage , den
ausgedehnten Liegehallen, Rasenplätzen und
Spielwiesen ist eine Sehenswürdigkeit , wie sie
eine Stadt von der gleichen Größe wohl selten
aufzuweisen hat, und bietet reichlich Gelegen¬
heit zur Erholung und Entspannung . — Seinen
70. Geburtstag begeht heute Herr Karl
Groll , Horst - Wessel- Weg.

»t. Rinklinge«. Die Blockleiter und die HI
werden heute von 11—12 Uhr die zur Spinn¬
stoff - und Schuhsammlung bereitge¬
legte« Sache « abhole ».

llmschau am Sberrßeia
So Handel » deutsche Riistungsarbeiter

O Karlsruhe . Vom Reichsminister für Be¬
waffnung und Munition wurde einem badi¬
schen Rüstungsbetrieb die Aufgabe gestellt,
zwecks Ausführung einer besonders eiligen
Fertigung einen zusätzlichen Fabrikationsraum
zu schaffen. Der Termin für die Fertigstellung
dieses Werkraumes wurde außerordentlichkurz¬
fristig gestellt. Ter Mangel an Bauarbeitern
ließ es zunächst als völlig ausgeschlossen er¬
scheinen, diesen Termin einzuhalten. Dam»
aber war die Ausführung -der Fertigung über¬
haupt in Frage gestellt.

Diese drückende Sorge der BetricbsführunS
wurde der Gefolgschaft bekannt und kurz ent¬
schlossen schritt sie zur Selb st Hilfe . Au»
vollkommen freiem Antrieb heraus erklärten
sich sämtliche männlichen Gefolgschaftsmitglie¬
der bereit, allabendlich nach Beendigung dek
Arbeit noch anderthalb bis zwei Stunden am
Bau der neuen Ferttgungsstelle mitzuarbeiten.
Durch diesen freiwilligen Sondereinsatz der
Gefolgschaft ist nunmehr die Einhaltung der
Bautermine und damit die Voraussetzung für
die Ausführung des Auftrages sicher -
g e st e l l t. Das Verantwortungsbewußtsein
und die Einsatzbereitschaft deutscher Rüstungs¬
arbeiter haben wieder einmal eine unüber¬
windlich erscheinende Schwierigkeit gemeistert .

Konstanz . (Lebensmittelkartendie -
bin verurteilt .) Die 63jährigeLina M»«d-
has war als Putzfrau im Rathaus Konstanz-
Allmannsdorf beschäftigt. Sie verstand es , si«
einen Nachschlüffel zu dem Raum zu verschai-
fen, in welchem jeweils die Lebensmittelkarten
zur Ausgabe bereitlagen, und drang seit De¬
zember 1942 allmonatlich in den Abendstunden
in diesen Raum ein , entwendete jede Ber-
sorgungsperioüe mehrere Kartenhefte und ver¬
wertete die Marken für sich und ihre Anse-
hörigen zusätzlich neben den ihr zustehende"
Rationen . Das Sondergericht verurteilte die
Mundhas , die auf frischer Tat ertappt worbe«
war , zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jav »
und 6 Monaten . Sie hat das ihr geschenkte
Vertrauen schnöde mißbraucht und nur ihr
Alter und ihre bisherige straflose Führ »«»
bewahrten sie vor dem Zuchthaus.

Biernheim . (Fuhrwerk vom Zug er »
faßt .) Auf dem Bahnübergang am Lampe« -
heimer Weg wurde bei Anbruch der Dämme¬
rung ein mit Bohnenstangen beladenes, vo«
einem taubstummen Fuhrmann geführte »
Fuhrwerk eines hiesigen Fahrunternehmer »
beim Paffieren des Bahnübergangs von der
Lokomotive eines Zuges erfaßt. Der Fuhr¬
mann versuchte wohl im letzten Augenblick,
die Pferde zurückzureißen, doch wurde daS ein«
von der Lokomotive erfaßt, ein Stück mitge¬
schleift und getötet: das andere Pferd wurde
verletzt zur Seite geschleudert , das Fuhrwerk
umgeworfen und beschädigt. Der Fuhrmann
kam glücklicherweise mit dem Schrecken davon.

Straßbnrg . (Ausfuhr von Waren aud
dem Elsaß .) Durch die Verordnung vom
15. August 1941 ist die Ausfuhr von Waren
aus dem Elsaß verboten. Beim Versand vo«
Postpaketen war bis jetzt mit Zustimmung de»
Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß — Finanz-
und" Wirtschaftsabteilung — eine Freigrenze
bis zu 2 )4 Kg. zugestanden . Auf Grund einer
neuerlichen Anordnung wird diese Frei¬
grenze auf 5 Kg . erhöht. Postpakete m»
zum Einzelgewicht von 5 Kg. können mithi«
in Zukunft ohne besondere Genehmigung zufff
Versand gebracht werden. Für Pakete m»
einem höheren Einzelgewicht verbleibt e»
der bisherigen Regelung , b . h. der Versal"'
unterliegt der üblichen Genehmigung.

Tübingen . ( Starke Erdbebenschä d e «•)
Das starke Erdbeben am 28. Mai Hot in Tübtn
gen etwa 500 Kamine beschädigt oder ganz 8« *"
stört , Dächer und Mauerwerke in alten Häuser«
durchbrochen und Ziegel gelöst. An der Osts«»-
ber Stiftskirche sind an der äußeren Umwa «
düng an einzelnen Filialen die Spitzen abge
bröckelt und haben die vor Jahrzehnten er«
ausgeführte neue Ummauerung burchbrochcv"
Wie im November 1911 ist auch die sagenum
wobene Wurmlinger Kapelle hart mitgenom
men worden. Nach der Art der Zerstörung m«?
bas Kirchlein dort oben „wie ein Schiff Ö, .I
wogender See geschwankt" haben . Im Inner
der Kapelle sind Heiligenfiguren herunterges«'
len und teils zerbrochen . Die dem Dorf
gekehrte Gtebelspitze ist stark durchbrochen.

Rheinwasserstände vom 8. Juni
Konstanz 869 ( -1- 8) . Rheinfelden 269 (+ 1*JL

Breisach 240 ( + 24) , Kehl 298 ( + 11 ) , Straßbu »
282 ( + 10) , Karlsruhe -Maxau 437 (+ 11 ) , M- »«
heim 302 (+ 3) , Caub 187 (+ —0) .

schwarzen Brett
Rv . -Nrouensch- st West TU. Unter Heimabend ZE !

am Montag um 20 Ubr bei flrau Hoftnarm. .
siratze 13 . statt . — Ortsgruppe Hauptpost I :
20 Uhr , Heimabend in Ttefaittenstratze 51 (Rtci»n
siltbe) . ES spricht grl . Wetz.

tue Deine Pflicht
und sortiere- lumpen , alte Anzüge und
Wäsche , Gardinen , Teppiche und ölte Spin»**0

aller Art aus . Suche alles in Deinem tiaueho
nicht mehr gebrauchte Schuhwerk zusamt"***

Diese Allstoffe werden zu kriegswichtige" *°n"

stoffen verarbeitet oder zur Sicherung
Arbeitskraft der Rüstungschaffenden unmil*

bar eingesetzt , wenn Du bis zum 12.
1943 Deine Spende trägst zur Sommelstelle

Spinnstoff - u. Schuhsammlung
I VOM2J . MAI IIS I2. JUWI

OH REICHSBEAUFTRAGTE
OER N SDA»

JTEtRr AITAATERIAIEM? ®* *

@ j^RlU4W9 !
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Zeder ein treffsicherer Schütze
Die SA .-Schiehwehrkämpfe 1943 — Stärkste Teilnahme , beachtliche Leistungen

Im Bereich der SA .-Grnppe Oberrhein
» erde » heute i « verschiedene « SA .«Staudar -
ten, so j» Karlsruhe und Osseuburg, die
Lchießwehrkämpfe 1948 dnrchgeführt.
9m Rahmen der vom Führer befohlenen

sutzermilitärtschen Wehrerziehung des deut -
w « Mannestums führt die SA . seit 1 . März

81 . Juli 1943 im ganzen Reichsgebiet die
i-chietzwehrkämpfe der SA . durch. Sie setzen
U im letzten Herbst erstmals veranstalteten
^ ehrkampftage und die Winterwehrkämpse

SA . forr und stellen eine wesentliche Er -
^ nzung und Erweiterung der Wehr -
srtüchtigung Hunderttausender noch in
" kr Heimat befindlicher Männer dar .

Jeder Soldat kennt die Bedeutung einer
Wen Schießausbildung und Schießleistung .
Lurch sie kann eigenes Blut gespart und der
peind rasch vernichtet werden . Die Kampf¬
kraft einer Gruppe , deren Männer mit dem
Iften Schuß den Gegner erledigen , ist wesent¬
lich größer als die derjenigen , die mehr Schuß
" raucht . Außerdem wird in ersterem Fall
rwnition gespart , was unter Umständen von
karnpfentscheidender Bedeutung ist . Gute
Ichießkenntnisie sollten nicht erst an der
»ront erworben werden . Der Mann kann sich
a>cht frühzeitig genug im Schießen üben , um
L " nötige Ruhe und Sicherheit zu gewinnen .
Larum liegt es im eigensten Interesse jedes
»kutschen Mannes in der Heimat , an den
^chießwehrkämpfen teilzunehmen , zu denen
°’e SA . aufgerufen bat .

Auf Grund der da und dort schon ab¬
geschlossenen Schießwehrkämpfe und der noch
vorliegenden Meldungen kann schon jetzt ge¬
sagt werben , daß dem Ruf der SÄ . in
starkem Maß Folge geleistet wird .
Bis Ende Mai haben bereits über 10 000
Mannschaften mit weit über 50 000 Teilneh¬
mern durchgeschossen . Im Bereich einer Stan -
darte traten allein 2 500 Männer an . Andere
Standarten meldeten ähnlich hohe Zahlen . Di «
Masse der Kämpfe findet im Juni und Juli
statt,- es läßt sich deshalb noch in keiner Weise
absehen , wie hoch die Gesamtzahl aller Teil¬
nehmer sein wird . -

Die bisher erzielten Ergebnisse sind nach
allen Seiten sehr zufriedenstellend und beacht¬
lich. Es wurden durchweg gute , vielfach
ausgezeichnet « Leistungen erzielt .
Angesichts der mannigfaltigen Zusammen¬
setzung der Teilnehmer , der großen Alters¬
unterschiede und der teilweise sehr geringen
vorherigen Uebungsmöglichkeiten müssen diese
Leistungen um so höher gewertet werden . Sie
zeigen , daß das deutsche Mannestum in der
Heimat trotz aller Beanspruchung durch den
totalen Krieg Ruhe , Konzentration und Selbst¬
zucht bewahrt hat . Bewundernswert sind be¬
sonders die Leistungen vieler verwundeter und
schwerverwundeter Männer , die es sich nicht
nehmen ließen , ihre Wehrtüchtigkeit unter Be¬
weis zu stellen. Allen Männern aber sieht man
es an , mit welcher Freudigkeit und welchem
Eifer sie sich den nicht leichten Uebungen un¬
terziehen . .

Go geben die Schießwehrkämpfe nicht nur
einen höchst interessanten Aufschluß über die
Wehrtüchtigkeit , sondern auch über den nach
vier Kriegsjahren bereiten und starken Kampf¬
geist der noch in der Heimat befindlichen Kraft¬
reserve der Front . Die Teilnahme vieler
Mannschaften sowie hoher Vertreter der Wehr¬
macht zeigt das Interesse , das die Wehrmacht
dieser in solcher Ausdehnung erstmalig statt -
sindendcn Uebung und Ueberprüfung des
deutschen Mannestums aus dem Gebiet der
Schietzertüchtigung entgegcnbringt .

Die Durchführung und Organisation dieser
Massenwehrkämpfe stellt an die wenigen noch
in der Heimat befindlichen SA .- Männer . die
sowieso noch auf den verschiedenartigsten Ge¬
bieten der Landesverteidigung neben ihrer Be¬
rufsarbeit eingesetzt sind, große Anforderun¬
gen , di« aber überall gemeistert werden , so daß
der Ablauf der Kämpfe sich reibungslos voll¬
zieht . Zuvor hatte die SA . für die einzelnen
Stürme und Standarten in Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Schützenverband eine wei¬
tere große Zahl von Schießwarten ausgebildet
und durch Vergleichs - und Leistungsschießen
in den einzelnen Gruppen di« Ausbildung und
die Schießergebnisse bedeutend gehoben . Die
Leistungen in den Schießwchrkämpfen sind des -
halb zugleich eine Krönung der zielbewußten
Arbeit der SA . auf diesem Gebiet .

In Auswertung der jetzigen Erfahrungen
wird die Schießausbildung weitergeführt wer¬
ben . Der totale Krieg fordert : Jeder deut¬
sche Mann ein treffsicherer Schütze !

8 ^ . -H » upt8turir >kül >rsr Rehm .

Deutsche Boxmeisterschafien
Acht sind in der Endrunde

In der Stadthalle in Kassel wurden am
Samstagnachmittag die Schlußkämpfe der
Deutschen Amateurboxmetsterschasten mit den
Begegnungen der Vorschlußrunde in Angriff
genommen . Die zweite Hälfte der Vorschluß¬
runden wird erst am Abend abgewickelt, so
daß bisher in jeder Gewichtsklasse ein End¬
rundenteilnehmer feststeht. Bis zum Mittel¬
gewicht hinauf gab es durchweg knaope Punkt¬
siege . Dagegen schlug der Berliner Halb¬
schwergewichtler Kleinwächter den Wiener
Zwazl schon in der zweiten Runde entschei¬
dend. Noch überlegensr war im Schwergewicht
der Berliner Kleinholdermann , der mit dem
Danztger Wegner schon in der ersten Runde
fertig wurde .

Für die Endrunden qualifizierten sich vom
Fliegengewicht aufwärts : Koschir ( Nieder¬
rhein ) , Kirner (München ) , Schöneberger (Hes¬
sen - Nassau ) , Biehler (Württemberg ) , Herchen-
bach (Baden ) , Jmbsweiler (Donau - Älpenland ) ,
Kleinwächter (Berlin ) und Kleinholdermann
(Berlin ) .

Baden — Elsaß siegte im Gewichtheben
Die zur Zeit in Bamberg zum Austrag kom¬

menden Jugendmeisterschaften iss der Schwer¬
athletik brachten zunächst die Entscheidungen
im Gewichtheben , wo in sechs Gewichts - '
klaffen ein Dreikampf , bestehend aus einarmig
Reißen und beidarmig Reißen , sowie beidarmig
Stoßen ausgetragen wurde . Bei der Wertung
der Gebiete belegte das Gebiet Baden -
Elsaß mit 13 Punkten den ersten

Platz » or Wien (12) . Danzig ( 12 ) . Württ . l10>,
Schwaben >9 ) and Westmark >8 ) . Im Fliegen¬
gewicht und im Mittelgewicht wurden die Vor -
fahresleistunaen erheblich überboten , im Leicht -
und Halbschwergewicht wurden sie erreicht .

Säbelfechten in der Hitler - Jugend
Der -Fechtsport erfreut sich durch die Reichs-

jugendsührung als wertvoller Teil der vor¬
militärischen Ausbildung einer besonderen För¬
derung . die sich vor allem der Heranziehung
von Neulingen widmet . Die Jugend eignet sich
beim Fechten wertvolle soldatische Eigenschaften
an : sse wird mit der fortschreitenden AuSbll -

-dung schnell , zäh und hart . Das Fechten mit
dem leichten Säbel ist besonders geeignet , den
jungen Menschen entschlußkräfttg und wider¬
standsfähig zu machen.

Was bringt der Rundfunk ?
Relchlprogramm :

9 .00— 10 .00 „S » atzki>stlein ": Hölderlin , S3e«» ob«n
12.00— 12 .30 Lieder zum Mltsinoen
12.10— 14 .00 Das deulsche Bolkstonzert
15.00—15.23 Filmmusik . .Spül« Liede "
15 .25- 16.00 Hans Bund mit Elfte Maveryofer
16.00—18.00 „ Feldvoft -Rundfunk "
18.00—19.00 Haydn , Schubert <Leitung : Josepl»

llelldcrtd )
19.00—20.00 Eine Stunde Zeitgescheden _ _20.15—21 .00 „Macbeld " von Verdi (1 . und II . « kt)

Deutschlandsender :
8 .00 — 8.30 frankfurter Orgelmusik (Bach )

10.10 —11 .00 „Vo-m groben Vaterland". Ostpreutzen-
ftihrl

15.30—15.55 Neger Larsson (Solistenmustk )
18 .00— 19 .00 Bunter Melodienreigen
20. 15— 21 .00 „Instrumente erziiltlen Märchen"
21 .00—22.00 Alte und neue Minniusik .

^ Familien - Anzeigen
2 ? d urten
\

AI« Verlobte grüßen : Liesel Zimmer-
I mann, Oberachern ; Uffz . Walter Reck »
j Königsberg (Preußen) , z . Zeit Ober-

achern. 5. Juni 1943.
v°u.. ^ n .l , n*ekÄ . jfiX ""

z!
dankbarer Freude : Ludwig Theison,

J^ klührer, z . Z . im Osten , u. Frau
5" n»a geb . Zimmermann, z . Z . Khe .,
}£Me «frauenk1imk, Privatabteilg . Prof .

Linyrnmeicr . 4 . Juni 1943. _
XReter . Unser Stammhalter i*T ange-
Ĵ Rünen. In dankbarer Freude : Elsa
N^katahler geb . Becker, z . Z . Privat -
JSk Dr . Schmidt, Südl. Hildaprom. ,
P^ Bann Bargstahler , z . Z. im Osten.

^ iskenhgiip , 3 . Juni 1943. _
Senate . Ingrid . Am 3. 8. 43 ist un^

gard Meidet . Hermann Britz,
W ehrmacht. Karls ruhe-Kehl , 6. Juni 43 .

Wir haben uns verlobt : Erna' Brugger
und Siegfried Schalk, Feldwebel , zur
Zeit Karlsruhe .
Die Verlobung uns. Tochter Ena mit
Herrn Siegfried Schalk geben wir hier¬
mit bekannt. Karl Brugger ■. Frau ,
Khe ., Philippstr . 25 .
Die Verlobung uns. Sohnes Siegfried
mit Frl . Erna Brugger geben wir hier¬
mit bekannt. Peter Schalk und Frau ,
Grötzingen , Pfinzstr . 26.

1943.
*!eJ*Pieni

*
tr ., Hans Hofmann, Oberfeld- ,

Jebel , z. L . im Osten . Karlsruhe , _
J ^ akestriR* 5. [Als Verlobte grüßen : Karola
HW Reiste Urwla ist angekom- Bühl-Ritttr . b. ch , H. rm. iin Koch
S*»- In großer Freude : Fr»» Fridel , P . bstorf , Krei» Halb,

i . Z . PrivattcUnik Dr . Stahl . I >"> M «‘ 1M3-
5*rl»ntha, Weinbrenner . tr und Rudi Ali Verlobte grüßen : Verena Veil, Pater
atrel , z , z . im Osten . _| Deu ter . Karlsruhe , 5. Juni 1943.£Seemariea Brüderchen, Eberhard , Als Verlobte grüßen : Ingeborg Becker,
»T^ er, ist angekommen. In großer , Richard Riemer, z . Z . b . d . Wehrm.
y£ ude : Hilde Schmid geb . Schell. ẑ Z . j Rastatt^ Dr . Todt-Str . 22, 6. Juni 1943.

K™5*101 ’ S *rL> 1y?1l?’ Wir grüßen alV Verlobte : Aauelieae
.«•ptwacbttn. d . Sch. , z . Z . Konstanz, oi . ttlelder , Rastatt , z .Z . Krakau , Karl-

Heinz Wunsch, Gernsbsch , z. Z . i . Ost.
b. Juni 1943,

^ ügrgasse 16, 28 . Mai 1043.

y-l/Jo bung e n
ur geben unsere

“
Verlobung auch Im

2«nen d . Eitern bekannt : Ilse Hengst,
■JOsruhe , Karlstr . 132, Erich Knust,
tj ^ .-Rüppurr , Mainzer Str . 29, z . Z . in

V^ b. 6. Juni 1943. _ _
J r haben uns verlobt : Martha Müller,' «zlsnuhe , Hirschstr . 133, Fritz Flaig ,
SH ing. , z . Z . Kriegsmarine , Khe .,-1,l’Ppurrer Str . 37. 6. Juni 1943.
i* Verlobte grüßen : Hedwig Mayer,
£ *■. Scherrstr . 6, Feldw . Kurt Furrer ,

r!”1 Osten , z . Z . Khe ., Heckenweg 38 .
Verlobung geben bekannt : Hanne-

j *\ Votteler, Helmut Kirchholler, Ein.
,, Pz.-Rgt. , Stuttgart , Wernhalden.

— Rastatt . Gartenstr . t>.
n? . Verlobung geben bekannnt : Lotte
sjjjlarle, Karlsruhe , Philippstr . 22, JJ
^ tnunsun Karl Friedrich Schadt, z .

Rosten .
n: Verlobung geben bekannt : Marga
Ĵ hele , Helmut Stückei, Sap.-UIfz . in
rutra J»g.-Rgt. im Osten. Karlsruhe
s ’fütersheimer Str . 122, Silcherstr . 32

^ ü °!̂ 1943.
Sieben,kl habe» uns verlobt : Anny

H/f 'hnhe , Baumeistersir . 19, Erich Bia-
2. z . im Felde. Juni 1943.— fc. HU l ClUk.

il , ^«rlobte grüßen :
KJ (Schwtrzw .) , Ti
0, wiegmann, Feld

Till* Kituser ,
Tierg *rtenstr *ße 1,

(v ‘* wiegmann, Feldwebel , z . Z . im
^ ji^ B^ Baden, Werderstr . 1, 6 . 6. 43.
hT “uonq uns verlobf : Lore Haas,
oJJ ^ Bn Döbelin Forbach/Baden, im

fte
" . .z . Z . Urlaub . 6 . Juni 1943.
uns verlobt : Anneliese Mar-

fUL * he. , Akademiestraße 9, Adolf
iia* n*» techn. Reichsb.-Assistent , Vil -

I^ S /gchw. luni 1943.
0kj ?*r ôbte

r
grüßen Edith Hambacfc ,

rut » * u*en bei Waghiusel , Btsmt. Au -
> y ^ häffner, Malsch bei Heidelberg ,? - Urlaub . Mai 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ernat
Walter , Charlotte Walter geb. Greth ,
Straßburg/Elsaß , Kageneckerstraße 13,
5. Juni 1943.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die lb. Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten zur Geburt uns.
Sohnes „Günther Rainer“ danken wir
herzlich . Mina Mund geb. Philipp , Karl
Mund, B.-Baden, Sponheimstr. 9 .

Statt Karten ! Für die uns anlftßl. uns.
Verlobung erwies . Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken herzlichst :
Irene Schmieder, Karlsruhe , Wilhelm
Zimmermann, z . Z. im Osten.

Statt Karten . Für die uns anlißl . uns.
Verlobung übermittelt . Aufmerksamkei¬
ten u . Glückwünsche danken wir auch
im Namen uns. Eltern herzlich . Inge¬
borg Strauß , Kurt Konstandio. Karls-
ruhe , 2 . Juni 1943.

Für die uns anläßl . unserer Verlobung
so zahlreich zugegangen . Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten sagen wir uns.
herzl . Dank. Hilde Wenz, Söllingen b.
Kbe., Elmar Becker, Untergrombach b.
Bruchsal» z . Z . im Felde.

Statt Karten . Für die uns anlißl . uns.
Vermittlung in so reichem Maße zuge¬
gangenen Glückwünsche, Aufmerksam¬
keiten u . Blumenspenden danken wir
recht herzlichst. Bert Senn , Oberleutn .
n . Frau Elfriede geb . Spannagel . Karls¬
ruhe, Schillerstr . 36.

Für die überaus zahlreich . Blumen, Ge¬
schenke u . Glückwünsche anläßlich uns.
Vermittlung möchten wir allen unseren
herzl . Dank aussprechen. Pani Gäßler

Frau Lvdia geb . Ostermann . . Mahl¬
berg (Baden) ,

"" —
22 . Mai 1943.

Wasselnheim (Elsaß) ,

Mh jp Hoffen auf ein «freudiges
Hl Wiedersehen erhielten wir die
daß ttnJ aßhare , traurige Nachricht,

kein herzensguter Mann , der
kl?!?r*endc Vater seiner so sehr
tüiill .n Kinder , mein guter Sohn,
Sek? ^*ber Bruder , Schwiegersohn,^ *ßer, Onkel und Neffe

Emil Schwind
Jn , In einem Gren .-Regi. , am
bej APr» 1943 im Alter von 28 J .
ftn^ 4eu Khweren Kämpfen in

den Heldentod er-
Jf,

' " hat.
Hoon, !*d,> Sctiul . tr . 34, Kerliruke ,
4» i ,r- 8 , Nürnberf , Villingen,? 3* Juni 1943.

. , tielem Leid : Fra« Maria
H. . leb . Bertsch u. Kinder
B "net®z' und Adeltraad ; Mutter :

Schwind Wwe. j Adalbert
Z. Z . im Felde , n. Fa -

mi( V Ein « Kropp geb. Schwind
Set,«/-111̂ Anneliese; Betty Schwind;"Sermiilter-: Küchen Bertsch

, >»>i Fochier Eni « ; Joseph' f- fh . «. z . !. Felde, n. Fsmi-■* Ueir "■* “Ne ia Rießer.

jB | Unser zweiter u . letzter Sohn
ff Efsiin Friedrich DOrr
A!̂ wi® **nem Gren .-Rgt. , ist ira
^ Jafiren auf dem Felde
*r 2nr

r.e . ßcblieben. Am Donez ist
^ letzten Ruhe bestattet .

^ ir
Ä* ilie Gottlieb Dürr , Ruit.

in Erwin Dürr einen
*ir L n

*uen Arbeitskameraden , dem
n. a, . Ehr. Andenken bew. werd.
i C. Beuttenmüller- GmGmbH., Breiten.

Herzeleid brachte uns
Nachricht, daß mein Heb . ,

"k“ und
'

NHIe
"n

ÜHz
SChWieg" , 0hn'

«s n_
^ r,ch Treutla

•r’,PT'un |??5niü,1rer bei einem Spih -
? Alter nthmtn »m n . Mai 1943
t r*4 get . i

'!0n 29 Jahren vor Lenin-
«b . ist , Seine Kameraden

, inzr : *• e. Heldenlriedhof vor
>f,r , « f letzt. Ruhe bestattet .

i° nJTT ' z 3-
v «eb. SS . Schmerz : Martha Trentle
Avl *elleidA * Sl!d Angehörige
^ ftand v^*4sb‘sochen bittet man

nehmen.

# :
i

Großes Herzeleid brachte uns
nach kurzem Eheglück die
unfaßbare Nachricht von dem

Heldentod m. innigstgel . , herzensg.
Mannes, mein , treuen , edl . Lebens-
kameraden, des treusorsend . Vaters
seiner beiden kleinen Kinder , uns.
hoffnungsvoll. Sohnes, Bruders und
Schwiegersohnes

Eugen Baur
Stabsfeldwebel in ein. Art !.-Reg.,
Inh . des Kriegaverdienst -Kreuzes 1.
u. 2. Kl . mit Schwert., Ost- und
Westmed. u. and. Ausz. Kurz vor
der Geburt uns. 2 . Kindes u. seinem
35 . Lebensjahr gab er am 1. Mai
1943 am Kubanbrückenkopf sein jun¬
ges Leben in höchster soldatischer
Pflichterfüllung für seine geliebte
Heimat. Er wurde mit allen mili-
tkr. Ehren auf dem Heldenfriedhof
der Division beigesetzt.
Karlsruhe , Tannhiuserstr . 9 , z . Z.
Gottesauerstr . 12, Ulm a. D., Her-
mann-Göringstraße 24, 4. Juni 1943.

ln tiefer Trauer : Erika • Baur
geb . Schlufele; Kinder Doris u .
Karin ; Eltern : Heinrich Baur,
Ziimnermeister u . Frau Mina
geb . Oriirnn; Schwester : Berfa
Baur ; Schwiegereltern : Adolf
Schiufele u. Frau Berta geborene
Reisch nebst allen Anverwandten.

Gott der Allmächtige hat unsere lb.
Mutter , Großmutter u . Schwiegerm.

Maria Dorwarth
geb. Offenburger, am 5 . 6. 43 nach
schwer. Krankheit unerwartet rasch
zu sich in die Ewigkeit abberufen.
Karlsruhe , Trauerh . Scheffelstr. 55, II

Im Namen der Hinterblieb . : Fam.
K . Dorwarth ; Fam. R. Dorwarth ;
Fam. F . Lauer.

Beerdig . : Dienstag , 8 . 6 ., 13.30 Uhr

Nach einem langen u . arbeitsreich .
Leben ist am 2. 6. 43 mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater,Großvater und Schwiegervater

Bernhard Hornung
Schuhmachermeister, im Alter von
T7Vi Jahren nach langem, schweren
Leiden von uns gegangen .
Rastatt , am Grün 3.

Frau Lucia Hornung geb . Schäfer
und alle Angehörigen.

Die Beerd. fand in aller Stille statt .
Für die herzl. Anteilnahme an uns.
schmerzt. Verluste danken wir herzl .

nach Gottes hl . Willen i
lieber , unvergeßl . Ältester Bri
Schwager , Onkel, Neffe und E
tigam, Unteroffizier

Wilhelm Jourdan
Inhaber d . Kriegsverdienstkr . 2. Kl .
mit Schwert. , im Alter von
in treuester , soldatischer I

friedhof bei Noworossijsk zur letz¬
ten Ruhe bestattet .
Palmbach , 4 . Juni 1943.

lourdan , Soldat , z . Z . im Osten ;
Hilda jourdao ; Johann Raviol u .
Frau wilhelmine geb . Jourdan u .
Kind ; Magdalene Piston geb.
Jourdan ; Braut : Elsa Konstandio
und Eltern , sowie alle Anverw.

Trauerfeier : Pfingstsonntag , nachm .
15.30 Uhr.

Fleischbeschauer in unserer Ge¬
meinde titig war . Wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Bürgermeister der
Gemeinde Palmbach.

Am 5. 6 . wurde mir plötzlich meine
liebe Frau

Marie Klohe
geb . Merkel, durch den Tod ent¬
rissen.
Karlsruhe , Steinstr . 6 , III.

In tiefem Leid: Alfred Klohe tf.
Verwandte.

Beerdigung : Dienstag , 8 . 6 ., 13 U. ,
von der Friedhofkapelle aus.

Allen Freunden und Bekannten die
traur . Mitteilung , daß mein innigst-
geliebter , treubesorgter Mann , uns.
guter Bruder , Schwager u. Onkel

Jakob Lutz
Kirchendiener, im fast vollendeten
68 . Lebensjahr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.
Karlsruhe, 4. Juni 1943.

Frau Marie Lutz geb . Hartmann.
Feuerbestattung : Montag , 7. Juni
1943. 12.00 Uhr.
Die beiden Südstadtgemeinden ver¬
lieren in dem Heimgegangenen ihren
langjährigen , treuen und gewissen¬
haften Kirchendiener, dem sie ein
dankb. Gedächtis bewahren werden.

Pfarr . Streitenberg u. Pfarr . Hauß.

Nach kurz. Krankheit verschied un¬
erwartet mein lb . Mann , unser gut.
Vater , Großvater , Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Karl Reichenbach
im Alter von 77 Jahren .
Karlsruhe , Klauprechtstr . 5 , Regens¬

burg , Essen, Dellbrück a . Rhein,
Neustadt a . d. Weinstr ., 2 . 6. 43.
In tiefer Trauer : Frau Kath. Rei¬
chenbach geb . Stark ; Jula Reichen¬
bach; Else Wüst _geb. Reichen¬
bach; O .-Reg.-Rat Theodor Wüst;Ltn. Rolf wüst u . Anverwandte.

Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .
Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschaft der Fa . Karl Reichen¬
bach um ihren hochgeschätzten Be¬
triebsführer , den sie immer in ehren¬
dem Andenken behalten wird .

Unser liebes
Frltzela

ist Donnerstag früh im Alter von
9V> Jahren von uns gegangen.
Gaggenau , 6 . Juni 1943.

Familie Fritz Ganter , München,Achern ; Familie Mathias Ganter,
Gacgenau ; Familie Fritz Dobriek,
Heidelberg.

Pie Beisetz, fand in all . Stillle statt .

Donnerstag abend verschied nach
ganz kurzer Krankheit unser lieber
Vater , Großvater ui Urgroßvater

Friedrich Bertsch
Schreinermeister , im vAlter von
nahezu 82 Jahren .
Loffenau, 5. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Herb u. Frau Pauline
geb . Bertsch; Friedrich Bertsch.
Schreinermeister , und Frsu Anna
geb . Bertsch; Fritz Pfeiffer und
Frau Frieda geb . Bertsch; Gustav
Bertsch u . Frau Luise geb . Mah¬
ler ; Karl Braun, z . Z . im Felde,
u . Frau Rosine geb . Bertsch; Emil
Bertsch, z . Z . im Felde.

Beerdigung : Sonntag mittag 17 Uhr.

Die Beerdigung von Frau Inga Anita
Schneider geb . Albert findet Mon¬
tag , 7 . Juni , nachm . 15.30 Uhr, in
Rintheim statt . Trauerh . Weinweg 2.

Für die viel. Beweise herzl . Anteil¬
nahme sowie die schönen Kranz- u .
Blumenspenden beim Heimgang uns.
lb . Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter u. Schwägerin Frau Helena
Kling Wwe. sagen wir allen herz¬
lichen Dank.

Gustav Kling und Frau Irmgard
geb. Knopf, nebst Schwester.

Bruchsal, Ubstadt , 3. Juni 1943.

i Für die viel. Beweise^ herzl . Teil-
) nähme, die uns durch den Helden-
l tod meines lieb . Mannes, Solmes,
, Bruders , Schwagers , Schwiegersoh-
. nes , des Obergelr . Eugen Denzler,

zuteil wurden, sagen wir uns. herzl .
Dank. ETes. Dank H^ farrer u. dem
Kirchenchor von OWrschefflenz so¬
wie der Firma Ludwig Krieger ,
Drahtfftbrik.

Frau Emilie Denzler geb . Groß.
Karlsruhe , Akademiestr. 44, Ober-
schefflenz , 4. Juni 1943.

Für die uns in so reichem Maße zu¬
teil gtword . herzl . Anteilnahme b.
Heimgang mein, lieb . , unvergeßl .
Mannes u. Vaters , Sohnes, Schwie¬
gersohnes, Bruders , Schwagers und
Onkels Uffz . Pg . August Lowinger ,
sowie die schönen Kranz- u . Dlu -
mensp. sprechen wir allen uns. tief¬
gefühlten Dank aus. Bes. Dank der
Wehrmacht u . d . NSDAP, u. allen,
die uns. lb. Entschlafenen zur letz¬
ten Ruhestätte begleiteten.

Frau Elisabeth Lowinger u. Kind
und alle Anverwandten.

Karlsruhe , Luisenstr. 87 , 5. 6 . 43 .

Für die vielen Beweise herzl . Anteil»
nähme an dem schwer. Leid, die uns
durch den Tod uns. lb ., unvergeßl .
Sohnes, Enkels und Neffen Walter
Lieb zuteil geworden sind, sagen
wir allen uns. herzl . Dank, insbes.
dem Vertreter des Herrn Polizei-
pris ., d . NSKK . , der HJ . , d . Fuß¬
ballverein Südstern , seinen Klassen-,
sowie Arbeitskameraden der Städt .
Werke, sowie Herrn Stadtpfarrer
Hemmer lilr seine trostreich . Worte.

Jakob Lieb n. Frau Llesel geb . Daul.
Karlsruhe , Auguetastr . 8, 5. 6. 43.

Statt Karten !’ Für die viel. Beweise
herzl . Anteilnahme u . ' nie schönen
Kranz- u . Blumensp. , sowie die
Teilnahme am Trauergottesdienst b.
Heimgang mein . lieb. Frau , Schwe¬
ster , Schwägerin u. Tante Bertha
Dörr geb . Graß , sagen wir allen
usern herzlichen Dank. ms

In tiefer Trauer : Joseph Dörr .
Karlsruhe , 4 . Juni 1943.
Ktauprechistrane 20.

Für die aufrichtige Teilnahme an d .
schmerz!. Verlust mein, unvergeßl .
Manne«, uns. treubesorgten Vaters
Moritz Klumpn, sowie fü; die schön.
Blumen- u . Kranzsp . , herzl . Dank.
Bes . Dank d . Betriebst , u . Gefolg-
schaff des Bahnbetriebs-Werks Khe.- um
Rbf ., d . 113er Kameradschaft u . d . 1
Herrn Pater -Kurat von St. Franzis -

M kus für seine trostspend . Worte.
Frau Maria Klumpp n. Angehör.

Karlsruhe , Neckarfctr. 56, 4. 6. 43 .

Statt Karten . Für die uns anläßlich
des unerwarteten Ablebens unserer
lb. Sieglinde erwiesene Teilnahme
sagen wir auf d . Wege herzl . Dank.

Blasius Milssle u. Frau Rosemarie
geb . Brand nebst Kindern Hanne¬
lore und Edith.

Ettlingen , 6 . Juni 1943.

Für die illseitige herzl . Teilnahme gmb . Heinvg . mein . lb. Mannes Oskar
Ley , Oberwerkführer a . D . , sowie f.
die Kranzspende u . Begleitung zur <
letzt . Ruhestätte sagen wir allen ]
herzl . Dank. Bes . Dank d . Direk¬
tion des Minnerzuchthauses Bruch¬
sal für den eht . Nachruf u . Kranz- (
niederleg ., ebenso den Schwestern d . j

, Josefhauses für die liebevolle Pflege
herzlichen Dank.

Frau Karolina Ley geb . Reimtieg. (
Bruchsal, 3. Juni 1943.

Für die zahlreich . Beweise herzl . am
Anteilnahme, die uns z . Heldentode
unseres lieb. , lebensfrohen Sohnes ■■
und Bruders Hans Epp, Kanonier in pr4
ein . Flakeinheit im Osten , zugingen , t
sagen wir auf d. Wege herzl. Dank. j

Emil Epp, Kreisleiter , u . Familie . *
Bruchsal, 1. Juni 1943. 1

Statt Karten ! Für die viel. Beweise ™
der Anteilnahme beim Heimgang
uns. Ib . Entschlafenen sagen wir
allen herzlichen Dank.

Namens der . Hinterbliebenen : ,Karl Weber und Familie. c
Huttenheim, 31 . Mai 1943. \

Für die zum Tode meines lb . , unver- F
geßl . Mannes, Vaters , Zeichenleh- n
rer Reinhard Reich erwies . Teil- 1
nähme durch Blumen- u . Kranzsp. n
danken wir herzl . Bes . Dank Herrn k
Oberstudiendir . Dr . Zandt von der c
Kraichgau-Schule, Herrn Bürgermei- g
ster u . Ogr .-Leiter Rieg, O .-Stunnf . n
Bundschuh vom N&FK.-Sturm, der
Flieger -HJ . Sinsheim, sowie Herrn k
Stadtpfarrer Streitenberg . {

fm Namen der trauernden Hinter- t
bliebenen : Mina Reich geb . Bin- r
kele und Sohn Edgar . i g

Siosheim/Els ., 6. Juni 1943. V

Statt Karten ! Für die uns erwies . M*
Teilnahme und Kranzspenden bei h
dem schweren Verlust meines so »
lieben Sohnes, uns. guten Bruders L
Wilhelm Oaer» - / -Ober -Gren ., sag . g«awir allen ein herzl . Vergelts Gott . |,

Familie Wilhelm Oaer Witwe. b
Steinbach, 31 . Mai 1943. h

Statt Karten ! Für die mitfühl. Anteil¬
nahme an dem schwer. Herzeleid,
das uns durch den Heldentod mein ,
innigstgel . , unvergeßl . Mannes und
lb . gut . Vaters seiner kl . Helga,
uns . lb . Sohnes, Bruders , Schwag.
und Onkels O.-Gefr. Franz Anton
Schmitt getroff. hat , sagen wir recht
herzl . Dank. Bes . Dank d . Herren
Geistl. für ihre trostr . Worte. Fer¬
ner d . Kirchenchor u . d . so zahlr .
Beteilig , b . Trauergottesd ., sowie
allen denen, welche uns. lb . Toten
durch ihre liebev. Blumensp. ehrten.

In tiefem Schmerz: Frau Franziska
Schmitt geb. Stengele mit Kind
u . Angehörige . Rotenfels, 6 . 6. 43

Statt Karten ! Herzl . Dank all denen,die durch ihre Anteilnahme an dem
so schweren Verluste uns . lieben
Toten Frau Alice Konrad unsern
Schmerz zu lindern suchten.

Namens der trauernden Hinterbl . :
H. Konrad , Hauptlehrer .

Gaggenau , 2 . Juni 1943.

Für die vielen Beweise aüfrichtiger
Anteilnahme b . Hinscheiden meines
Mannes, Vaters u . Großvaters Äug.Schaufler sprechen wir uns. innig¬
sten Dank aus. Bes . Dank der
Kameradschaft ehern . 112er , der Di¬
rektion der Hanfwerke Oberachern ,sowie für die Kranz- u . Blumensp.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Helene Schaufler Wwe. , nebst
allen Anverwandten.

Oberachern , 30 . Mai 1943. •

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Teilnahme h . Heldentod mein,lieb . Mannes, uns. gut . Vaters und
Lohnes fJ -Uschf. Pg . Job. Erhardt
sagen/Wir allen herzl . Dank. Bes .
Dank Herrn Oberstudiendir . Pg .
Hiß für seinen ehr. Nachruf, sein.
Kameraden von der ff u . SA . für
ihre Beteiligung bei d . Trauerfeier .

Frau Barb . Erhardt geb . Nöß,
Kinder und Mutter .

Legeishurst , 26. Mai 1943.

Für die uns anläßlich des Helden¬
todes m . gel . Mannes, Ob .-Feldw.
Otto Heitz erwies . Teilnahme dank,
wir herzl . Bes . Dank Herrn Pfarrer
Feßler für seine trostr . Worte und
allen denen, die an der Trauer¬
feier teilnahmen.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Else Heitz geb . Baumert.

Kehl, Kasernenstr . 8 , 31. Mai 1943.

lieben Vaters , Schwiegervaters ,~ Bruders , Schwagers u . Onkels,
agenwerkmeister Karl Kam -
wurde uns in uns. Leid von

Bes . Dank ' der
Karlsruhe für

Wolf und den Herren

In tiefer Trauer :
Familie Petrino .

die vielen Beweise aufricht,
ilnahme beim Tode unseres lb.
es Erich Gutb sprechen wir
nit allen uns. herzl . Dank aus.

Dank der Kreisleitung Kehl,

jemeinde Goldscheuer, -owie für
ie schönen Kranz- u . Blumenspend.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gesundheitswesen

rnstr . S. Ueb ® ob Dionstag ,
molrvo Praxis wieder aus .

- 11. nach -m . 1—2 IRv. (35280)

Heiraten
36 3. Jgdl . A-usseben , in gut .
Stellg .

' etwas Vermögen , s .
Mädchen mit gu-t . Vergangh .,

Hg . u. all«-n gut . Baus-
jensch . u . Lieb« z . Natur .

Lande , z\v . bald . Heirat
lernen . Aussteuer und
mög . erw . Str . Vonchwie -

Nur ganz emsigem . ES

31/1,60 , schwarz ,
d, symp .,

charakterv . Herrn in

CS mit Bild

vermög .. w . Heirat , am lie-b-
Einfteirat , durch Frau ßorta
Offervtourg, Glas -eratr . 5.

ngestellfer , Witwer . 63

(5997)

Kaufmann, ev . , wünscht mH Frl. Ge
dankerraustausch zw . bald . Heirat .Damen i . Alt. v . 40—53 7. belieben
gefl . Bl 8A2297 Führer -Verlag 8a
den -ßaden zhj senden .

Frhuleln, 34 1,70 , ev ., gut . Aeuß.
kaufm . töt .. wünscht mit nettem
aufrlcht . Herrn zw . Heirat bekannt
z-u werden . Witwer mit Kind nicht
ausgeschlossen , kr sparles vorhd
B5 - 52451 Führer -Verlag Karleru-he

_ Verschwieg enhe it zugesichert .
Wer wünscht tict^ Hebe , treusorg

Frau ?- Nettes Mädel such » Charak¬
ter ! ., ehrl . Ehekameraden fm Alter
von 27—40 3. Nur ernstgemeinte
Bl 55013 Führer -Verleg Karlsruhe .

Frftulein, 50 3.\ alleinst ., w . m . Hrn
v. 50—40 1. zw . Heirat bekannt zu
werden . !S3 RA 4940 Rihrer -Ver
leg Raschatt ._

liebe u. Treue, verbunden mit einer
sorgfältig . Wahl, sind Fundamente
glückt Ehen . Tausende fanden sich
schon durch unsere altbewährte ,
über 20 Iahte erprobte , diskrete
Einr . Ausk . kostenfr . Neuland -Brief
Bund D Mannheim . Schließt . 602

Apothekerin , 30—40jöhrig, hat Gele
genheit zu Einheirat in selbttbnd
blolog .-pharmarem . Labor , in gtöß
Stadt Süddeutsch !. Inhaber , Dr . , Ist
56 178, Jugendl . , elastisch i». sym-
path . Persönlichkeit . 8 ) unter As
967 an , ,Aha " Stuttgart , Friedrich -
stra -ße 20. (35101)

7g . Dame, 27 168 cm gr. schwarz ,
gute Erschein ., wünscht Briefwech¬
sel mit gebild . Herrn I. A. v . 33—41
3. zw . spät . Heirat . Nur emsigem
BI mit Bild 52899 FÜhrer-Verl . Khe

Gebildete Dame , Ende 40, oeptlegl
sucht qeblld . Ehepartner ln guter
Pos . ca L 34136 Führer -Verl . Khe.

EHEANBAHNUNG BRIXIUS
Kaiserslautem/Pfalz , vermittelt Hei
raten u . Einheiraten für alle Kreise
und Berufe , auch für Vermögens
Kose auf diskretem , schriftlichem
Wege oder Vorstellung . Bei Vor
auszahlung von 2.— 7CA sende
neutral und verschlossen Probe
Ehesuchliste mit Fotos .

Witwe , Arvf. 50, qt . Ersch-., wü . bald
Heirat mit gebild . Herrn in guten
VerhöHn , Bl 34137 Führer -Verl . Khe.

Dame sucht mit geb . Herrn über 48
Jahren bek . zu werden , mittt . Be¬
amter od . Kaufmann . Bei gegen¬
seitigem Verstehen Heirat . Sinn f .
Häuslichkeit . Vermögen u . 3 Z
Wohnung vorhanden . B ) 52789
Führer -Veriao Karlsruhe .

Witwe , evg ., vom Lande . 29 Jahre ,
aus gutem Hause , mit 3jÖhr. Todv
ter , sympath . Ersch .. schöne Aus¬
steuer und Vermögen , wünscht
Heira -t mit aufricht . Herrn , gut .
Charakter und Herzensbildung ,
nrvittr. Beamter oder Kaufmann .
Nur ausführl . IS) mit Bild 52790
FührenVerla g Ka rlsru he

Wahres Eheglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit Jahren best¬
empfohlene Vereinigung des Sich-
findens . Aufklärungsschrift u . Hel¬
ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Karlsr ., Ruf 8166, Kai -
serstratke 104. Eingan g Herren str ,

Bauernsohn , 28 7. alt . kath. , wünscht
Einheirat In bäuerlichen Betrieb .
Kl 34626 Führer -VerIag Karlsruhe .

Witwe ohne Anhang , 58 Jahre , 165
groß , verm m . gutem Charakter ,wünscht Heb ., sympath . Herrn mit
schönem Helm kennezulernen zw.
Heirat . Beamter bevorz . S 52998
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann, 36 7.. Jgdl . Ausseh . , In guter ,sicherer Stellung , etwas Vermög .,
sucht ein dbl . Mädchen mit guter
Vergervgenh . und Herzensgüte im
Alter von 26—30 3., evN . auch
Krlegerwifcwe aus erbgas ., begab¬
ter , charakterv . Familie , mit schön .,vollschlanker , mittelgroßer Figur
u . allen guten Hausfraueneigen sch .
u. Liebe zur Natur , mögl . vom
Lande , zwecks baldig . Heira -t ken -
nenzuiernen . Aussteuer und etwas
Vermög . erw . Strengste Verschwie¬
genheit . Nur ganz emsigem . El mit
Bild 34197 Führer -Verlag Ka rlsruhe .

Landwirt, 33 7., kathol ., größ . Land -
wirtsch ., wünscht kath . Bauernt ech¬
ter zw . Heira -t kennenzulemen . EI
mit Bild 3494z Führer -Veriao Karlsr .

Selbstinserat . Akademiker , 54/169 , oh.
Anhang , gute Ersch .. gesund , sucht
entspr . Partnerin zw . spät . Heirat .
Verschwiegenheit . El 52976 Führer -
Verlag Karlsruhe , _

Junggeselle wünscht die Bekannt¬
schaft mit jg . Dame od . Witwe bis
zu 35 7. zwecks Heirat . S 35153
Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame, Mitte 40, ohne Anharig, dun¬
kel , 1,68 gr ., symp ., gepfl . Auß.,
gute Hausfrau , nicht unvermögend ,
s .- Stelle als Haushälterin zw . spät .
Heirat b . gut -slt . Herrn nicht Über
60 7.. b . m . Eigenheim u . sauberster
Wesensart . E ) 35175 Führer -V. Khe.

Fräulein, 38 Jahre, blond , große Er¬
scheinung , ev-gl . . berufstätig , im
Haushalt sehr * HichMg . wünscht mitf
Herrn zw . Heirat bekannt zu werd .
Ww . mit Kindern angenehm . El
53128 Führer -Verlag Karlsruhe .

Inhaber ein . techn . Untern., 36 Iahte
alt . sehr geb ., beste Verh ., sehnt
sich nach glückt . Ehe mit Strebs ,
tücht . Frau mit off . Charakt . Näh .
unter N. K. 966 D.E.B. Zweigstelle
Karlsruhe , Kalsers -t-raß -e 104, Ein¬
gang Herrenstr .aße , Ruf 8166 . Die
erfolgreiche Eheanbahnung ,

Fräulein, 35 I . , aus gutem Hause , be¬
rufstat ., gute Hausfrau , angenehm .
Außere , möchte einem geb . kath .
M-ann eine frohe Kameradin sein ,
auch Witwer rrHt Kind zw . Heirat . _ _
E mit Bild 53151 Führer -Verl . Khe Arbeiter . 29 kath .. 1,68 gr ., stell !.

Erscheinung , mit eigenem Heim,

Kaufm , Angestellter , 28 7., evgl .,
1,73 , schlank , schuld ), geschieden ,
oh . Anhang , sucht die Bekannlsch .
einer jg . Dame (Witwe m . Kind
nicht ausgeschl .) zwecks Heirat .
Wünsche wirklich idealdenkenden ,
warmherzigen Menschen von gut .
Aussehen und rechter Herzensblld .
kennenzuiemen . Gefl . El m-ft Bild
(zurück ) 55172 Führer -Verleg Khe.

Sljähr. Mädel , geb ., geschäftst .. gl .
Hausfrau , schlank , dunkel , möchte
kath . Herrn zwecks Ehe kennenler¬
nen . Witwer mit Kind angenehm .
S mH Bild 53150 Führer -Verl . Khe.

mit
wünscht mit M&def von 20—25 3.
Briefwechsel zw . späterer HeHat .
Vermögen erwünscht . €3 mit Bild
35277 Führer -Verlag Karlsruhe .

Selbst Geschlftsinbeberln , 20erin,
s . ihr Lebens glück m harm . Ehe .
Bnh . mögt . Näh . u . 150 dch . Brief¬
bund Treuhelf , Briefannahme Mün¬
chen 51, Schließfach 37.

Mann, Jung und intelligent , wünscht
mit nettem , liebem Mädel , 16—24
3. in Briefwechsel zu treten , evtl .
spät . Heirat . B3 35192 Führ.-V, Khe.

Pfingstwunsch . Berufstät . Frl., 34 7.,
evg ., 1.68 gr ., donkelbl .. seht . Fig .,Wäsche aus »teuer u. Erspartes vor

Frau, Mitte 40 schuldlos gesch .,
möchte mit Herrn bekannt werden
zw . späterer Heira -t , etwas Möbel
vorhanden . Bl 53429 Führer -V, Khe.

Junges Mädel , 16 1. wü. Briefwech¬
sel mit Herrn , 20 —25 3., zwecks
Heirat . Schwarrwälder bevorzugt .
Bl 53537 Führer -Verlag Karlsruhe .

9g. Mädel , 20 3., wünscht Brleiw .
mH Herrn , 23—28 3., am liebsten
vom Schwanrwald . zwecks Heirat .
Bl 53356 Führer -Verlag Karlsruhe .

handen , wünscht mit Herrn In »ich . Belbstlnseretl Geschäftsführer und
Steilung zw . Heiraf in Verbindung
zu treten . Nur emsigem . EI m . Bild
(auch Kriegsversehrt .) 35185 Führer -
Vechbg Karlsruhe ._

Witwer , 56 3., kath. , eigene Land -
wlrisch . (Obst - u . Weinbau ) , Lohn¬
metzger , ln guten Verhältnissen ,
wünscht mit Frl . od . Witwe zw.
Heirat bekannt zu werden . Emsi¬
gem . EI BR 3511 Führer -V. Bruchsal .

Fabrikant, 30er , vermög ., s . Jg . Le-
bensgefbhrt 'in aus gut . Fern . Näh .
ont . 195 dch . Briefbund Treuhelf ,
Bnefenn ^ MUnchen 51, Schließt . 37.

Friseurmeister , 30 3., angen . Auß .,
sucht llpbes Mädel , am liebsten
Kollegin , zw . Heirat kermenzuler -
nen . Ei 53218 Führer -Verlag Karlsr .

Fräulein, 29 3.. mltteld -l., 1,60 gr .,
nette Ersch . , mit guter Allgemein¬
bildung sowie kompl . Ausst . . wü .
mit charakterv . Herrn Im After von
50 - 38 3., mit sicherer Stellung Be¬
kanntschaft zwecks Heirat . Witwer
auch angenehm , der meinem 7j .
Söhnchen ein lb . Vater sefn will .
Nur emsigem . EI mit Bild 53324
Führer -Verlag Karlsruhe .

Teilhaber d . eitert . Gesch ., 30 3.,
kath .. gutes Aeuß . . wünscht ein
liebes , kath ., hausfraulich veran¬
lagtes Mädel , von natürl . Wesen
u . gut . Charakter , das Lust und
Liebe zum Landleben hat , und ein
schönes Eigenheim zu pflegen und
zu schätzen weiß , zwecks Heirat
kennenzulernen . Ich selbst bin gut
vermögend, , na+ur- u . sportliebend ..
mit solider Wesensart . EI mit Bild
55385 Führer -Verlag Karlsruhe .

Am GlOck vorbei gehen Sie , wenn
Sie sich einen lb . Lebenskamerad ,
wünschen u . Sie nicht bald Ihren
Pfingstwunsch beim Schwarzwald -
zfrkel anmelden . Monat ). Beitrag
3 %ti oh . jegl . Nachz . Bildzuschr
mit Rückporto an Landhaus Freyja ,Hirsau / Schw arzw ., Ruf_ Caiw 535 .

Durch den Tod der Mutter allein¬
stehend gewordene Buchhalterin ,
40 3atvre, kath ., gute Hausfrau , mit
vohständ . Wohnungseinrichtung ,
wünscht Briefwechsel mit kath .
Herrn in sicherer Stellung zw . bal¬
diger Heirat . BI erb . unter M. M .
7542 Anzeigen Frenz . Mannheim ,Postfach 57. (35351)

Handwerker . Witwer, Ende 50 elg .
Haush ., mit 2 Kind. I. A. v . 14 3.,
I. lengjähr . Stell ., wünscht bald .
Heirat m. Frl . od . Wwe ., 45—55 3.,evtl . Einheirat in besteh . Geschäft .
Bl 53359 Fünrer -Verlaq Karlsruhe .

Blondine , 21j ., schlk ., symp . Mädel ,
blauäug ., mit Vermög . u . kompl .
Aussteuer , häusl . . mutik -sportib .,wü . Eheglück . Näh . unt . 2165 dch .
Erich Möller . Wiesbaden , Defaspäe -
straße 1, I (EhemitHer ) .

Margarete Bellg , Frankfurt/M ., Stift-
str . 19. Das angesehene u . bedeu¬
tende Institut f. Eheanbahnung .
Frau Selig Ist von Samstag , d . 26.
abends bis z . Montag , d . 28. 3uni,nachm . In Offenburg anwesend u .
zu sprech en Im Bahnhofhotel .

Mutter, 35 3abre, m. 1 Kind , wünscht
nator - und muslkiiejr . Herrn , als
lieben Ehekamerad und Vater zw.
baldigster Heirat kenneraulernen .
El mit Bild 53256 Führer -Verl . Khe.

Kriegsversehrter , 21 3., wünscht Brief¬
wechsel mit nettem Fräul .. spätere
Heirat , nicht ausgeschlossen . B m .
Bild 52973 Führer -Verla q Karlsruhe .

Fräulein , nette Erscheinung , 33/160 ,kath ., dunkel , solide Hausfrau , wü .
Neigungsehe mit lb ., charaktervoll .
Menschen zw . 36 u . 65 3., der ein
nettes Heim bieten kann . Wäre
auch einem Kinde eine gute Mut¬
ter . EI BR 997 Führer -V. Bruchsal .

Allelnsteh . Frau, 54 3., mit kl . Elnf.-

Dipl.-Kaufmann, 29 Jahre a+t . Mltinh.
einer Schokoladen *., symp ., Ersch .,
wünscht herzensgeb . Dame von
angenehm . Xubern , zw . bald . Ehe.
Näh . unter N. K. 965 D.E.B. Zweig¬
stelle Karlsruhe . Kaieerstraße 104.
Eingang Herrenstraße , Ruf 6166 . Die
erfolgreiche Eheanbahnung .

Finanz - Anzeigen
5000 JtH . Tätige Beteiligung an solid .

Unternehmen gesucht . E 53353
Führer -Verlag Karlsruhe .

Darlehen an Festangestellte durch
3uHus Zimmer , Finanz .. Karlsruhe ,Lenz»fr . 11. Sprechetd . 17—19 Uhr.

Leihe auf 1. od . 2. Hypothek 4000Jttt
aus , ta 53541 Führer -Verlag Khe.

Verloren - Gefunden
Haus wünscht Heirat .
rer -Verlag Karls ruhe .

35403 FUh-

Welch edeldenkender Herr möchte
liebe Gattin ? Bin 34 3. aH , gutes

Anhänger , oval , Rosenguarz . Mitte
kl . Aquamarin , am 2. 6. verloren .
Gegen g . Belohnung abzugeben
Fundbüro Karls ruhe . _ (53518)

Aussehen , geschäftstüchtig , spar - Hirschgrandeibrosche , gotd ., ln B -
sam u . berufstätig , durch hartes ! Baden verloren . Gute Bel . Höhen -
Schicksal betroffen worden und ! hot . . .Rote Lache "

, Ruf Forbach 222.
daher Igeichieden . Sehne mich |

.
nach lieb ., cherakterf . Menschen
Im Alter zwischen 35- 40 3. (auch
Kriegsversehrten ) , In guter Posit ., •
welcher Herzensbildung u . Ver- '
trauen besitzt , mit dem ich Freud
u . Leid teilen kann . S mit Bild
unter M . M . Hauptpostlagernd
Freibur g ._ (35428)

Füllfederhalter ln Khe ., Amatienstr ,verloren . Abzug . , geg . gute Be-
lohnung : Khe ., Hoffstr . 8, pa -rt .

Mein Herzenswunsch Ist. ein nettes ,

Leder-Briefmappe , braune , Inhalt
Geld und wichtige Papiere , von
Ottenburg — Oberschopfheim
Diensteg verloren . Abzug , gegen
gute Bel . beim Fundbüro Offenbg .
oder Bürgermeisteramt HofweIer .

treuherz . MSdol Im Aller v . 20_ ys 1
Ud,r 0 ? ' ‘*b »“ ' - 1. Stauer , mit » » ,

3. kennervzulerrren mH Freude an " " ^kftcdlladrmüdetren <ron Fein-
der Natur , allem Guten u . Schö - !»M <g'»*c !>« « Fried , rtoß blt Vor -

Wltwer , anfangi K Jahre , kath .,
pem .-ber . Beamter , tvllneclg «Ich
wieder zu verheiraten . Erwün»cht, „ , . . . . . - -- —
Frl od Witwe anl 50 J auch v « eiche « Mldel wandert viel und hat
Lande , mit elg . Hau « und etwa » cllej ) l. Intoreaien für Natur , Kun «1

nen . Bin klm . Angeitellter . 29 ) ..
evgl ., 158 groB , dblond . Bel gutemVerziehen bald . Heirat nicht aut -
ge »cl>k>*»en . Vertraut . Bl m . Bild
52935 FiHver-Verlaq Karltruhe .

Vermögen . C3 mit Bild 53048 Füh -
rerN/ertag Karl «ruhe

OUIdenrlng (G . AVagner. München) ,
Stuttgart 1/108. Schließfach 200. die
Eh-eanb . mit den groß . Erfolgen .
Wegweller u . Vorschläge diskret
38 Pfg . Vorname u . Geburtsdat . erb .

IFJKhr . MKdel, 1,85 , wünscht Brief¬
wechsel mH einem na für u . meslkl .
kath . Hrn . zw . »pSt . Heirat . Leicht -
krlegsver ». nicht aesgescht . Bl mH
Bild 53152 Führer -Verlag Karlsruhe .

u . Photographie ? Bin 27 J ., mltfl .
Gr ., techn . Angesl Bel Zuneigung
»pSt . Heirat . IS) mH Bttd 52912
Ftihrer -Verlag Karlsruhe .

Junger Mann, 24 wü. mit liebem
MSdel nicht Ob . -25 3., am Hebeten
v . Lande bekannt io werden rw .
»pSt . Heirat . Lichtbild erwünscht .
C3 35027 Führer -Verlag Karlsruhe .

Halbwaise , vermögend . 20| , sucht
die Bekanntschaft eines nett . Jg

58 1.. 1,70 , kath ., symp , Jugdl .

Jungar Mann, 28 3., z . Z. In dar Näbe
ron KorlsruKa , w . mit rvattom Jg .
Mädel ln Briefwectvael zu tretwn
zw . späterer Heirat . 8 mH Bild
erw . 35162 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Füh rer -Veriao Karlsruhe .
Glückliche Heiraten , Land u. Stadt , |

Einheiraten usw . Frau H. v. Red - !
witz . Karlsruhe , Biamerckstr , 55. I

Geschäftstochter , 29 J., SchwarTwS-H
derln vermög ., w . Helral dch.
Frau B. Laib , Ottenburg , Glaserslr .5.

Ersch. , mit Freude an Musik . Wan
dem u . Sport , wünscht mit paes .
Heb . , nett . u . häusl . Mädel (auch
Witwe ) bla 32 3. zwecks barm . Ehe
bekannt zu werden . Aussteuer u .
etwas Vermögen erwünscht . £3 mit
Bild 35024 Führer -Verlag Kerlsruhe .

holzstr . 17 verloren . Abzug , geg .
gute Bel . Khe . Vorhol-zstr . 17, Hl .

Säuglingskleiderkarte verloren ge¬
gangen am 5. 6. 43 Im Pers .-Zug
Strecke Bruchsal — Khe . zwisch . 14
u . 15 Utvr, Im Abteil Raucher 2.
Kl. Der)., welcher die Karte an
»ich genomm . hat , wird dringend
geb ., dieselbe sof . an das Fund¬
büro der Reichsbahn od . an die
daraufstehende Adresse ebzugeb .

Gutschein für 10 Ftas-chen Treibgas ,
Nr . 393708 Lfd . Nr. 1—10, verloren .
Abzuyeb . b . Kraftposts -telle Post¬
amt Karlsruhe .

Photoapparat In den Anlagen der
Kleinbahn Rastete —Kehl In Rastatt
am 50. Mal auf runder Bank lie¬
gen gelassen . Gegen sehr gute
Belohnung %uf dem Fundbüro od .
Führer -Verlag in Rastatt abzugeb .

Rucksack Sa. zw . ‘/*9—9 Uhr. Weg
Wirtsch .-Amt. Zirkel . Markth . ver !.
Abzug , geg . Bel . Fundbüro Khe.

1 Bund ftoUedengurten verloren . Ab¬
zugeben gegen Bel. bei FUtterer ,
gollodenge »ch .,Khe .,Hübschstf .16,1t

ftolladengurt gef . Krlegsetr. Abrufe ,bei Dtraub, Khe ., WaTdhomstr, 32.



Amtliche Bekanntmachungen
Eierverteilung .

And den vom 11. Mel bla 27. Xirtf 1943 gültigen Bestellschein Nr. 60 der
Mcheelerkarte werden Insgesamt drei Eier auegegetoen , und zwer

auf den Abschnitt a 2 Eier
auf den Abschnitt b 1 kl .

Eine bestimmte Ausgatoerelt wird nicht festgesetzt . Die Eier Nnd jeweils
• ofort nach Eingang vom Kleloverteiler an die Verbraucher auezugetoen ,und dleee sollen die Eier alsbald nach Belieferung ihres Kleirwerteilers
Obholen . Bel verspätetem Eintreffen der Eier behalten die Abschnitte
auch über ihre Laufzeit hinaus Gültigkeit .Kerlsruhe , den 5. Juni 1943. (35392)
Der Oberbürgermeister Der Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Kerlsruhe der Stadt Baden -Baden .
Emätowngsamt — Abt . B —. Der Landrat Offenburg .

Der Landrat Karlsruhe . Der Landrat Bühl.
Der Landrat Bruchsal . Der Landral Kehl .
Der Landral Rastatt Der Landrat Lahr.

Meldeschluß ffir aktive Offizierlaufbahn im Heer.
Angehörige des Geburtsja b rgenges 1976, die sich für die aktive Offlrfer -
laufbahn des Heeres bewerben wollen , müssen ihr Bewerbungsgesuch
bis spätestens SO. Juni 1943
einreichen . Bewerbungsgesuche sind an die dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegene „ Annahmestelle für Offizierbewerber des Heeres " , deren
Nachwuchsofflziere oder an das zuständige Wehrbezirkskommando zu
richten . Oberkommando des Heeres — Heerespersonalamt .

Rastatt . Entfernung der lattenver -
•chläge auf Dachböden . Auf Grund
des I 7 der Ersten Durchführungs¬
verordnung zum Luftschutzgesetz
in der Fassung v . 14. 4. 41 und ge¬
mäß Erlaß des Relchsmlrrlsters der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe *vom 13. 3. 43 ergeht fol¬
gende polizeilich © Verfügung :

1. in allen Gebäuden Luftschutz «
ertes Rastatt sind aut den Dach»
böden * die Latten - und Bretterver¬
schläge zu entfernen .

2. Den Gebäude eigen tümem mache
Ich zur Pflicht , bei Straf vermelden ,
diese UiftschutzmaBnahmen unver¬
züglich zur Durchführung zu brin¬
gen . Der Arbeitsmarkt darf dadurch
nicht belastet werden . Die Luft¬
schutzwarte können die Angehöri¬
gen der Luitschutzgemeinschaft Im
Rahmen Ihrer Luftschutzdienstpflicht
zur Mitwirkung bei der Beseitigung
der Lattenver schlüge elnsetren .

3 . Den Besitzern der Bodenräume wird
aufgegeben , diese Maßnahme zu
dulden .

4. In den auf Dachbodenhöhe Hegen¬
den Mansafdenrimmg -rn , wenn sie
nicht eine selbständige Wohnung
bilden , sondern zu den Stockwerk *
Wohnungen zählen , dürfen Möbel
nur insoweit auf gestellt werden ,
als es zur Wohnbarmachung unbe¬
dingt notwendig ist . Werden sie
nicht bewohnt , so sind diese
Räume zu leeren .

5. Diese Maßnahmen gehen über die
allgemeine Pflicht zu luftschutz¬
mäßigem Verhalten nicht hinaus .
Ansprüche aut Entschädigung oder
Mietzinemlndenmg können daher
nicht erhoben werden .

6. Die Lagerung der Türen , Latten u.
Bretter usw . ist so vorzunehmen ,
daß sie keine weitere Brandgefahr
bilden . Solange ein Abtransport
des Holzes » nicht möglich Ist, kann
es sorgfältig und fest eutelnander -
gesfrapelt In ausreichend großen
Höfen , Gärten oder geeigneten
Räumen gelagert werden .
Rastatt , 29. Mai 1943. Der Landrat .
örtlicher Luftschu tzlei ter .

Rastatt . Seegras -Verkauf. Die Stadt
Rastatt verkauft Dienstag . S. Juni ,
9 Uhr, mit Zus« mmenlcjnf »t bei der
Fohlenweide , das dies ] . Seegras -
erträgrrls von ca . 18 Losen mit
rund 500 Ztr .. gegen Barzahlung .
Rastatt, - 4 . 6. 43 . Der Bürgermeister .

B -Baden . Städt . Forstamt B.-Baden .
Das Sammeln von Waldbeeren .
Pilzen , Kräutern ist nur In der Zeit
von 7—19 l>hr gestattet . Rauchen ,
Feoeranzünden , Uebernachten Im
Walde u . in den Hütten ist verbot .

B.-Baden« Genehmigungspflleht beim
Ein- o. Verkauf von Ferkeln, Läu¬
fern u . Schafen . Nichtlandw . Tier
harter bedürfen f . den Einkauf von
Ferkeln u . Läufern sowie v . Scha¬
fen , Hammeln u . Lämmern einer
Einkaufsgenehmigung des städt .
Emährungsamtet Abt . Hausschlach¬
tungen , Stefanienstr . 10, Zimm. 2.
Die Einkaufsgenehmig , f . Schweine
wird nur bis zu einem Lebend¬
gewicht von 50 kg erteilt . Die Er¬
teilung der Eink

'
autsgenehmigung

wird grundsätzlich davon abhäng ,
gemacht , daß der Antragsteller
den Nachweis der eigenen und
ausreichenden Futtergrundlage er¬
bringt . Der Nachweis der eigenen
Futtergrundlage gilt als erbracht ,
wenn ohne Berücksichtigung von
Wiesen eine Futterfläche von 13 a
vorhanden ist . Von dieser Fläche
muß ein Drittel auf den Anbau v .
Futtergetreide entfallen . Die Ab¬
fälle eines Haushalts allein ent¬
binden nicht von dem Nachweis
der aufgeführten Mindestfutterflä -
chen . Nichtlandw . Tierhalter sind
solche Personen , die nicht ständig
heuptberufl . ln der Landwirtschaft
tätig sind . Als nicht !andw . Tierhal¬
ter gelten insbesondere alle Per¬
sonen , die Im Sinne der Best , über
die Selbstversorger m . Fleisch u .
Fett (Hausschlachtungen ) zu den
Selbsfversorgergruppen B und C
zählen . — Soweit nichtlandw . Tier¬
halter Ferkel u . Lautet sow . Schafe ,
Hammel u . Lämmer bereits vor d .
Erscheinen dieser Bekanntmachung
eingestellt heben , sind sie ver¬
pflichtet , dies unverzüglich dem
städt . Ernährungsamt , Abt . Haus¬
schlachtung , Stefanienstr . 10. Z. 2,
anzuzeigen , sof . die Tiere noch
In ihr . Besitz sind . Die Melde¬
pflicht erstreckt sich auf alle vor
dem Erscheinen dieser Bekannt¬
machung eingest . Schweine oder
Schafe oh . Rücksicht auf d . Ver¬
wendungszweck (Höusschlachtung ,
Wiederverkauf , Milchgewinnung
usw .) . Die Genehmigung für eine
Hausschlachtung der nlchtlandw .
Tierhalter (Gruppe B und C) wird
u . a . von der Vorlage der Ein¬
kaufs geneh -mlgung abhängig gern .
Baden -Baden , den 26. Mal 1943.
Der Oberbürgermeister

Bühl . Familienunterhalt . Die Auszah¬
lung des Familienunterhalts für d .
Monat Juni erfolgt am Dienstag ,
8. Juni , vorm , von 8—12 Uhr an d .
Stadtkasse .

Binsheim . Reichsmeldeordnung : Ich
mache wiederholt darauf aufmerk¬
sam , daß alte In die Gemeinde zu¬
ziehenden Personen , auch solche ,
die nur vorübergehend hier Auf¬
enthalt nehmen , sich sofort poliz .
anzumeiden heben . Es gilt dies
insbasond . für solche Person ., die
Ihren alten Wohnsitz beibehalten .
Bel Unterlassung der Anmeldung
macht sich der Zuziehende wie
auch der Vermieter strafbar .
Zusatsklelderkarton : Die Zusatz-
kleiderkarten für Jugendl . erhellen
alle , die am 1. Jan . 1943 das 15.
Lebensjahr bereits vollendet und
das 18. Lebensj . noch nicht über¬
schritten haben . Ausgabe Montag ,
7. u . Dienstag . 8 >unl , gegen Vor¬
lage der 4. Reichskleiderkarte .
Wirtschaftsamt Sinzheim .
Familienunterhalt : Auszahlung des
Familienunterhaltes für Juni am
Donnerstag , 10. Juni , 81/*—101/« Uhr,für den Hauptort mit Llfzlung , an¬
schließ . bis 12' /» für die übrigen
Nebenorte . Bezug von Kriegsbe¬
soldung (ab Obergefreiter ) Ist so¬
fort zu melden .
Hundesteuer : Wir erinnern hiermit
nochmals zur Anmeldg . der Hunde
und Entrichtung der Hundesteuer
für 1945. Der Kassenverwalter .

Kehl. Bezirktpolizeiliche Vorschrift
Ubor dl# Badoplätzo am Rhein Im
Kreis Kohl . Auf Grund der §§ 12
Abs . 3 89. 116 Abs . 1 Ziff . 2 und 6
des Wassergesetzes , der Art . S u .
14 des Gesetzes , die Ausübung u .
den Schutz der Fischerei betr . , der
| | 58 Ziff . 1 75. IW und 106 ilff . 2
sm Pol .ßtr .G*». ß. »owi * das | 3«

Ziff . 10 des R.St .G .8 . wird folgende
bezlrkspolizeil . Vorschrift erlassen :
31 . Das Baden In offenen , allge¬
mein zugänglichen Gewässern Ist
nur Innerhalb von Badeanstalten u .
Badehäuschen sowie an Freiplätzen
(Badepiätzen -) gestattet .
S 2. Die Badeplötze dürfen nur über
die vorgesehenen Zugangswege
betreten werden . Das Betreten des
Geländes seitlich der Zugangswege
ist verboten .
Gemarkung Altenheim . UtorstreMen
Rhein km 285,2 bis 281,5 . Zugangs
weg : Weg vom westlichen Ortsaus -
gang zum Fkißwärterhaus am Rhein .
Gemarkung Goldscheuer » Marlen.
Utersfreiterv : Rhein km 265,8 bis
296,4 . Zugangsweg : Weg von Gold -
scheuer nach dem Rhein .
Gemarkung Kehl. Uferstrelfen : Rhein
km 291,5 bis 292,1 . Zugangsweg :
Weg vom Kronenhof zum Rhein
(Pionierhafen ) . Uferstreifen : Rhein
km 294,Qbi» 294,4 . Zugengsweg : West¬
straße bis zur Seifenfabrik Kiefer .
Gemarkung Leutesheim . Uferstreifen :
Rhein km 300,2 bis 300,7 . Zugengs¬
weg : Weg vom westlichen Orts¬
ausgang zum Rhein bei km 300,2 .
Gemarkung Freistatt Uferstrelfen :
Rhein km 300,9 bis 310,2 . Zugangs¬
weg : Straße von Freistatt zur frühe
ren Schiffsbrücke .
Gemarkung Graueltbeum . Uferst re i
fen : Rhein km 315,8 bis 316,3 . Zu*
Fangsweg : Weg vom westlichen
Ortsausgang rum Rhein beim Fluß-
wärterhaus . Die Freibedepl ätze
werden durch die Ortspollzelbe -
höndeiv bestimmt und ortsüblich
bekannt gemacht . Sie werden ab *

rssteckt u . durch Tafeln bezeichnet.
S. Das öffentliche Baden (Wasser -,

Luft- und Sonnenbad ) ist , soweit
nicht die S§ 2 und 3 Ausnahmen zu
lassen , nur in Badekleidung ge¬
stattet . Das Baden gilt als öffent¬
lich . wenn die Badenden Badege¬
lände aufsuchen , zu dem jeder¬
mann Zutritt erhält , oder wenn an
Wegen oder auf Getänden , die
jederzeit zugänglich sind oder ein¬
gesehen werden können , frei ge¬
badet wird . Die Badenden dürfen
nicht weiter als bis zur Mitte des
Stromes sich entfernen .
§ 4. Einzelne Personen oder Per¬
sonengruppen -gleichen oder ver¬
schiedenen Geschlechts dürfen
auch öffentlich nackt baden , wenn
sie unter den gegebenen Umstän¬
den annehmen können , das sie von
unbeteiligten Personen nicht ge¬
sehen werden , insbesondere auf
einem Gelände , das hierzu frelge -

reben worden iet . ;
5. Wer einen Badeplatz betritt ,

muß sich durch einen amtlichen
Lichtbildausweis ausweisen können .
Die der Landesverteidigung die¬
nenden Anlagen dürfen nicht be¬
treten u. nicht beschädigt werden .
Das Fotografieren , das MiHühren
von Fotoapparaten sowie das bild¬
liche Darstellen jeder Art . ist ver¬
boten .
3 4. Auf öffentlichen Badeplätzen ist
verboten :
1. Der Zutritt von Personen mit an¬

steckenden oder ekelerregenden
Krankheiten u . von Betrunkenen .

2. Das Verkaufen u . Feilbieten von
Gegenständen , sowie das Darbie¬
ten von gewerblichen Leistungen
ln Verkaufsständen und im Um -
herziehen , es sei denn mit beson¬
derer Erlaubnis des Landrats .

3. Des Mitbringen von Hunden .
4*Jede Verunreinigung des Platzes ,

Insbesondere das Wegwerfen od .
Liegenlassen von Gegenständen ,
an denen sich Badegäste ver¬
letzen können .

5. Des Aufschlagen von Zetten und
das Anlegen von Feuer .

6. Die Beseitigung oder mißbräuch¬
liche Benutz mg oder Veränderung
von RettungseTn -rjchtungen

7. Das Anschwimmen an Schlnslende -
steflen , das Anschwimmen an
vorbeifahrende Schiffe , sowie das
Hineirvschwlnvnon In deren Kurs.

8. Das Baden ist vom Einbruch der
Dunkelheit bis morgens 6 Uhr ver¬
boten .

3 7. Zuwiderhandlungen werden
nach den eingangs genannten Be¬
stimmungen bestraft .
8 8. Die bezirkspoHzeltlche Vor¬
schrift über das Baden In öffent¬
lichen Wassern vom 26. Juni 1930
wird aufgeholen .
19 . Die Vorschrift tritt mit dem
Ta-go der Verkündigung In Kraft.
Kehl , den 11. Mal 1943 . Der Landrat .

Laborantin von EltenTndusiriewark
für modernsten * eingerichtetes
Labor zur Feststellung von Elsen -
erzanal/sen u . allen vorkommen¬
den baborarbelten sof . ges . Be¬
werb . m, aosführl . handgeschrteb .
Lebenslauf u . genauen Angab . der
bisher . Tätigkeit u, Gehaltsenspr .
sind zu richten L 36455 Führer -Ver¬
lag Karlsruh e . _Mitarbeiterin für Werksküche , Ver -
waitung u . Einkauf sowie Sozial¬
betreuungsaufgaben , erfahren u.
»abständig , auf sof . oder 1. JuN
nach mittelbad . Landgemeinde
gesucht . Bewerbungsunterlag , er¬
bet . ucrt . 35432 Führer -Verl . Khe

Bedienung « auch Anfängerin , in
Schwarzwaldgastheus gesucht .
Gasthaus „z , Falken " , Schönwald
(Bad . Schwa -rrwarkf) .

Bedienung , Hing., tücht . , sofort ln
Speiselokal gesucht . Eugen Ruff,
Gasthaus z . Hahnen , Schwäbisch »
Gmünd , Fernsprecher 2619 .

Stütze , jegl . Alters , a . Wunsch auch
nur haitot ., weg . Heirat mein . Jet « .
Hausgehilfin gesucht . 123 an Frau
Pfeifer , Khe ., Schumannstr .9, Ruf 532 .

Frau , ält ., od . Fräulein , nicht unter
45 Jahren , gesund u . absolut zu¬
verlässig , für Haushalt auf dem
Lande gesucht . Frau Gertrud Schu¬
macher , Neu offsteln üto . Worms 2.

Rausgehilfin , HlchWg u . zuverl ., sof .
ges . (Genehmig , v . Arbeitsamt
vofh .) . Dr . Wortmann , Khe.-Our-
tech , Dürrbachstraße 16.

Hausgehilfin auf sofort od . später
gesucht . Frau L. Schneider , Khe .,Ceibnlzstwße 1, Ruf 6336 .

Zimmermädchen -Anfängerin , a . sof .
gesucht . Hotel Atlantic B .-Baden .

Stellen - Gesuche
Kaufmann, selbständiger (Geschäfts »

führer ) . bisher als selbständiger
Handelskaufmann im Ein- u . Ver¬
kauf in den Gauen Baden und
Westmark vielseitig tätig , Kenrrtn.
Im Versicherungsfach u . Bauspar *

Vertag Karlsruhe .

Führen Verlag Karlsruhe .
Vertrauensposten gesucht als Lager*

flefß . u . ordnunglieb . Mann , z. Z.

ror -Verlaq Karlsruhe .

trauen »»teile als Aufseher , Portier ,Nachtwache od . ähnl . Posten . Im
Außendienst tätig gewet . E 53191
Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin , selbst . Kraft , sucht
Stelle (Ruf-Buchhallung bevorz .)
E 53264 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin, jüngere , mit gut . Kennt
nisten In Buchh .. sucht sich zum
1. 7. zu veränd . -El 53307 F.-V. Khe.

Bürostelle , mögl . Autobranche , von
jg . Frl . gesucht . Kennfn . In Ma¬
schinenschreiben u . Stenographie .
IS) 53254 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , jg ., m . Schrelbmaschlnen -
Kenntnlss ., sucht Stelle In Büro .
E 53313 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , 16jährlg (Pflichtjahr ab
“

geleistet ) , sucht Lehrstelle , Büro
oder Laden . E3 AC . 2502 Führer -
Agentur Achem . _

Klavier , ält ., stlmmbedürfi , 150 HX ,
'i

zu verkaufen . El RA 4941 Führer - 1
Verlag Rastatt .

Tiermarkt
Oefge , % , mit Itatt ., f. 50 XX zu vk .

E 53106 Führer -Verlag Khe.
2 Entwickler f. Schweißapp . 50 M

zu verkf . Albert Hurm, Karlsruhe ,
Hardtslr . 48.

Zugochsen , 1 Paar , schwer , zu kauf ,
gesucht . Weßbecher . Steinmauern ,
Elcheshelmer Straße 8.

Schreibtisch , 125 Mt , zu verkaufen .
E 35252 Führer -Verlag Khe.

Herrenring , *chw . Silber , vergold
u . getraga , 26 Mt , Ofenschirm , 3-
tlg . , n . gebr „ 7 M , Garderobe -
heiter , pol ., 8 HX , Galeriesfangen
(Messing ) 2,20 u . 1,75 m, St. 3 .50
HX , kl . Tisch 6 Mt . Stuhl 3 Mt zu
verkf . E 53176 Führer -Verlag Khe.

Kühe u. Kalblnnen , ein Transport,
ist eingetroffen . Dieselben stehen
z. Verkauf u . Tausch In den Stal¬
lungen d . Gasthauses z . „ Adler "
Bühl und Steinbach . Adolf -Hltler -
Str . 30. Jos . Ecker le , Ruf Bühl 314,
Steinbach 326._

Nutz- und Fahrkuh zu verkaufen .
Michelbach . Haus 211._

Wälderkuh ges ., gebot . : Zuchtkalb ,
14 Wochen mit Aufzahlg , Fessner ,
Karlsruhe -Land 2. Wartstet . 62.

Handbuch der Architekten , rveuwert.,
22 Bände , Halbfranz gebunden und
4 Bände Kunstgewerbeblätter von
A. Pa bst . Preis 250 Mt zu verkauf .
Näher , Ed Hahn , Mannheim , M .3.9 .

Ventilator -Feldschmieden , kräft . Aust,
f . Fußtoetir . o . Riemen , Tlschgr . 600
X500 «mm , solange Vorrat zu 70 HX
und 62 kg Eisenmarken , ab Lager
Karlsruhe zu vk . ßby & Hoffmann ,
Ke-rlsr ., Markgrafen * ! . 32. Ruf 8556 .

Kaufgesuche
Offiziersuniform , Gr . 1.55. schl . Fi-g .,

f . meinen Bräutigam ges . E BA
2333 Führer -Verleg B.-Baden .

Offlz.-Unlform (Heer ) , lg . Hose u.
Feldbluse , f. meinen Sohn ges .
E 53088 Führer -Verlag Khe .

Schirmmütze für Flieger , Gr . 54V>/55,
für meinen Bruder gesucht . EI
53136 Führer -Verlag Khe.

Feldwebei -Degen für Gr . 1,71, I . m .
Bruder gesucht , ej BA 2534 Führer -
Verlag Baden -Baden .

Seitengewehr für meinen Mann ges .
E 53055 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brautkleid gesucht . E 53051 FOhret-
Verlag Ehrlsguhe

Brautkleid , weiß , Gr . 42—44, sowie
weiß . Pumps , Gr . 38, sof . gesucht .

Kretfebrerln sucht Stelle . 8 53112
Führer -Verleg Karlsruhe .

Kraftfahrerin m . Führerschein Kt. III
für PKW und LKW bis zu 3.5 To .,
sucht Stelle . E 35174 Fühf.-V. Khe.

Frau, junge , sucht Aushilfe als Be¬
dienung 2—-3 Tage in der Woche .
E 55094 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , junge , s . Stelle als Ladenhilfe
ln Lebensmittelgeschäft . E RA.
4957 Führer -Verlag Rastatt .

Haushälterin , tücht .. sucht In gutem
Haushalt Stellung . E 53164 Führer -
Verlag Karlsruhe . _

Dame sucht Stellung In Haushalt ,
wo Gelegenheit geboten Ist , 4—5
Zimmereinrichtung , kompl . unter -
zubringen . E 53295 Führ .-V. Khe.

Damenkleidung , schwarze (Trauer¬
fall) dring , ges . El mit Preis 35132
Führer -Vert'ri etosstel le Neudorf .

Frauenkieid , warm, sowie Anzug
ges . KeUtoach, Khe. , Z<lrkel 2.

Pelzmantel , Sr . A4, ges . IS 53079
Führer -Verleg Karlsruhe .

Bademantel , gut erholten , gesucht .
E3 53168 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett , Kinderklapp Stuhl u . Hoh-
ner -Handharmonlka (diot . Ckitom. 3
m . Reg .), alles gt . erh ., bald >mögl .
ges . ESI an Fr. M. Schroth , W-qin-
garten , Bd ., Bruchs>aler Straße 59.

Kinderbett , weiß . mögi . kompl ., aus
gutem Hause zu k! ges . El BR
3512 Führer -Verlag Bruchsal .

Holzbettrost , gut erh .. gesucht , El
53004 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Unoleumläufer , ca . 5 m lang . ges .El 53014 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zlmmertepplch und Bettumrandung ,

gut eholften , gesucht . El 53502
Führer -Verlag Karlsruhe .

KUehenbUlelt od . Schrank u . 4 Zim -
mentühlo gesucht . ia 53187 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Gasbadeofen , gebr ., gut ., gesucht .
Kriegsstr . 290, II, lks . Ruf 208 Khe.

Bratröhre, elektr ., 220 Voll , gesucht .E 53006 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , Stubenwagen , Sport»

wagen , Kleiniclndwöscbe gesucht .EI 53011 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , gut erhalt ., gesucht .

E 52986 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , gut erhalten , ges .

IS 53478 Führer -Verlag Kerl« ruhe *
Klnderkestenw . , gut erh ., u . Geigen¬

kasten ohne Geige ge ». El 53045
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwegen aus gl . Haus ges .
El 53070 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
EI 52734 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Fahirad, oh . Bereitung , gut erh .,
ge ». Hemmeriem , Robert -Wegner -
Aliee 29a , Ruf 595 Khe.

Damen-Fahrrad, gut erh ., bareift od .unbereift , gesucht . H 55133 Führer -
Vertrlebsstelle Neudort

D -Rad, gebr ., mit od . ohne Bereif .,gesucht . E 53555 Führer - yerl . Khe.

Tausch

mitMilchkuh, prima,
wöhnt , zu verl
Heide !sheimer Straße 10.

Kalb , ge¬
wöhnt , zu verkaufen . Nelbstoelm ,. ‘ ' ‘ (262 t )

Kalbln , schöne , gut singet ., 38 Wo¬
chen , trächtig , zu verkauf . Hügels -
heim , Rheinstraße 150.

Zuchtrind, 8 Mon. alt , zu verkaufen .
Bietigheim . Sofienstraße 7.

Dackelhündin , jg ., kleinrass ., achw .-
braun , Kurzhaar , I. beste Hde . zu
kt . ges . Schmidt . Khe.-Weiherfeld ,
Scheibenhardter Weg 22. Ruf 7459.

Deutscher Schäferhund , junger , ges .
E 53432 Führer -Verla g Karls ruhe .

Hühnerkücken zu kaut. ges . Ruf 2722.
Asang er , Khe.. Leopoldstr . 13.

Pfautauben zu verkaufen . Berghau¬
sen , Goethestraße 16. (35318)

Entlaufen
Drahthaarfoxterrier -Hündin, 12 Wo¬

chen alt , vor etwa 14 Tagen ent¬
laufen . Vor Ankauf wird gewarnt .
Abzug . Khe ., Eisentohrifraße 25.

Hund entlaufe .», Foxart . schwarz ,
weiß , braun . Abzug , gegen ße -
lohnung . Khe ., Schlachthausstr . 17.

Foxterrier , Drahthaar, autfali . kurzer
Schwanz , seil Freitag morgen ent¬
laufen . Gegen Belohn , abzugeb .' Khe .-Rüppurr . Rastatter Str . 37. I.

Zu vermieten

Fräulein sucht Vormittagsstundan -
platz 8—10. H 63080 Führer -V. Khe.

Verkäufe
Kleid , w . sch ., f . Ult . Fr. 10 XX ,Korbsessel 10 XX, Herrenhelbsch .,Gr . 42, 10 XX . D.-Halbechuhe (38)

7 XX, eleg . br . Damenhut 12 XX,Dlmctl-KMd , sohl . Fta . 20 XX ru vk.
Schmidt , Kartsrune , Kartsh . 140. II .

Stellen - Angebote
Elnküufer , Oslslnsali . Ger>eralVerwal¬

tung groß . Industrieunternehmens
sucht zum sofortigen Eintritt tüch¬
tigen , erfahrenen Einkäufer , mög¬
lichst aus der eisenverarbeitenden
Industrie , dem auch Gelegenheit
gegeben Ist , nach Bewahrung und
Einarbeitung zum Abteilungsleiter
(Lagerverwalterl aufzurüek . Außer
Gehalt wird eine angemessene
Auslösung gewüfvrt . Für gute Un¬
terkunft Ist gesorgt . El mit lücken¬
losem Lebenslauf und Zeugnisab¬
schriften erbet . 35379 Führ .-V. Khe.

Kraftfehrer, zUVerl ., vertrauensw .,
weg . Erkrankung uns . bi »h . Fahr ,
für Lieferwagen zum . sof . Eintritt
gesucht . 1 Markstahler 4 Barth ,
Einrichtungshaus , Karleruhe/Bad .

WachmBnner , auch gesetzt . Afters ,
für besetzte Westgebiete u . In¬
land , sofort gesucht . Im be¬
setzten Gebiet freie Unterkunft ,
Wehrmachtsverpflegung u . Beklei¬
dung . Bewerb , erbet , an Düssel¬
dorfer Wach - u . Schlleßgeseltsch .,Düsseldorf , Blsmarckstr , 44/48 .

Pensionäre , Rentner, Rentenempfän¬
ger sowie sonstige f . Wachdienst
I. d . besetzt . Westgebieten ge¬
eignete Männer dauernd gesucht .
Ruhegehalt und Renten werden
nicht angerechnet . Ausk . u . Einst .-
Bedg . Wachdienst Niedersachsen ,Frankfurt/M ., Kaisers IraBe 18,
Fernruf 2 »2 14. (27133)

Junge , 14—18 Jahre elf , z . Heran
biIdüng zu einem erstkl . Kauf¬
mann v. Betriebsführer ein . grüß .
Werkes Nähe Wildbad gesucht .
Uebernehme Kost und Wohnung
u . ersetze ihm die Heimat . Grund¬
bedingung ist hohe Intelligenz .
El 36248 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin mit sauberer Handschr.
für Buchhaltung und Schreibma¬
schine auf das Verwattungsbüro
eines evartg . Vereins zu bald . Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen 51307
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Hilfskräfte , weibl ., auf ganze oder
halbe Tage 1. leichte Masch .-Arb .
ge ». Kretz, Khe., Waldstr , 41; lad .

Leinenjacke , blaue Gr. 42. 20 XX ,
Leinenfacke , weiße , f . Backfisch 20
XX , weiß . Knabenleinenhose , 12—
Mjährlg , 10 XX , Bruchband Ä XX ,
Trauerschieier ä XX zu verkaufen .Khe„ Leopoldstraße 21, llj

2 P. Kinderschuhe (24) 8 XX , Zug¬
lampe 12 XX, zu verk . Sotienstr .
30, III . St.. Karlsruhe , (54043)

Büfett , gr „ ital ., 1200 XX , Gemälde ,Aquarelle . Radl-erungen zu verk .
Armin Gräff , Kunstftan<dlun 'g und
Galerie . Ktoe., Kaiserrtr . 184,

Schrank , wertvoller , alter , aut Ba¬
rockzeit , ru 2SO0 Mt zu verk . Fr .
Hontfy Hutoer, Achem/B ., Jatonetr . 8

Bettstelle 30 M (Eiche) , Polster -
rost 30 Mt , Nachttisch m . Marmor -
platte 26 Mt zu verkl . E 53100
Führer -Vorlag Karlsruhe .

Bettstelle mit Rost 12 M , Gafdero -
beständer f . Wirtschaft 10 Mt zu
verk . Khe ., Sofienstr . 19, II .

Bettstelle mit Rost u . Kommode zu
vk., zus . mm . Khe .,Hardtstr .7-,H .

Bett, ei « ., z . vk. oh . Malr. Pr. 23 Mt.Kalsersfr . 56, b . Wisrer , Khe.
Kinderbett , eltb . lack ., 55X100 cm ,

mH Matr .. 46 Mt , sow . H.-Sport¬
jacke . heil . gef ., sctolk., mittlere
Größe , 30 Mi zu verk . iu erfrag ,
urrt . RA 4954 Führer -Verl . Rastatt .

Flurgarderoben In verschiedenen
Größen und Ausführungen . Ausfüh¬
rung i 46.— u . Ausführung il
48 — JtH . Bezugscheinfrei ! Firma
Willy Brohm, Karlsruhe , Am Werder -
platz , Anruf 9150/51 . Versand nach
auswärts zur Zeit nicht möglich .

Volksbadewanne 27M , Kinderklapp -
Stuhl 14 JIH, Waschfontäne 17 wl
z . vk . Reichert , Termhäuserslr . b,
III . , Khe ., zw . 9—10 Uhr.

Waschmange mit Tisch 55 M , Mehl-
kirto 15 Mt , eis . Blumentisch 5 ‘M . ,
Bettstelle , pol ., m. Matratze 2QXH,
Sauerkrautständer , eich . 12 Mt , g-r .
Essen träger 5 JDi , Waffeleisen
3 Küchenschatz 4 'M , Klavier -
Stuhl 3 %)i , Grammophon 30 A-t .
5 Platten hierzu Je 1 Jtti , Tisch 5
Ali , Tennisbesen m . Elsentellen f .
Tennisnetz 20 JCA, Kleiderhaken
1 XX zu verkaufen . . Karlsruhe ,
Krieg »straße 133, 1. St., v . 2 bis
V>4 Uhr u . 20—21 Uhr, auß . Sonnt .

Kinderwagen , gut erh ., zu verkauf .
Geiger . Khe .. Schützenstr . 4, IV,

Kinderwagen , gebr . , 45 HX zu verk.
Steurer . Khe ., Karlsfr . 93. IV.

Kinderwagen zu vk. 30 HX. Garten-
stadt , Primelweg 10, Karlsruhe ,

Krankenwagen , gebraucht , zu verkf .
30 HX . Deichmann , Kehl . L. Trick-
Straße 23. (4070)

Tafetklavier , sehr gut erh . . 400 HX
M verte , CB 59003 Führer -Verl , Khe .

Mansarden -Zimmer leer , ab 75. 6.
ru vermieten . Zu erfragen Mann -
herz , Khe„ *Nebeniussfraße 56._Mans .-Zimm., einf . mötol ., in Durfach
zu^verm 1 E 53332 Führer -Verf . Khe .

Zimmer , gut mötol ., zu . verm . KarW-
ruhe , Marienslraße 67, 3. St ., Iki .

Zimmer , möbt ., ^ cfort zu vermieten
'

Nähe Adolf -Hiler -Platz Karlsruhe .
E 55506 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , mötol., sep ., an beruf st äl .
Frl . ohne Bedien , oh . Wäsche , auf
15.6 .45 zu vm, Khe .,Schiller »fr .8,pt .

Zimmer, schönes , mötol ., in gutem
Hause an ält . Dame zu vermieten .
E 53422 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Schlafstellen zu vermieten .* Karls¬
ruhe , Zähringer straße 56, 2. St.

Schlaf - u, Wohnzimmer , möbt ., in
ruh . Weststadtlage , m . fl . Wasser ,
Bad - u . KUchenben ., Warmw .Hzg .,
zu ver m . E 53418 Füh rer -Vt. Khe.

2 Notwohnungen u . 2 Zinrvmer -Woh-
nung sofort zu vermieten . Mössln -
ger , Karlsruhe , Breitestraße 30.

4 Z.-Wohnung mit Mansarde , 4 . St .,
in guter Lage ah Fliegergeschäd .
sof , zu verm . Ausk . b . Neumann ,
Khe ., Fritz-Todt -Str . 5, II ., vorm .

Tanzkurte für Kinder bts zu 10 Jahr .
Tanzschule Braunagel , Karlsruhe ,
Nowackanlage 15, Ruf 5859.

Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jahr .
Tanzschule Elsele , Karlsruhe . So-
phlenstraße 35, Ruf 6989 .

Zins, und Bruchrechn^n. Wer erteilt
Unterricht zwecks einer Prüfung ?
E 53510 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer erteilt Unterricht In Stenogr .?
E BA 2353 Führer -Verl . B.-Baden .

Theater
Badlfch * » Slaalithsalar . Großes Hau».

8. Tunt , 10.30—12.16 Wir folltlen -
Komerl (Junge KUn»1ler) . Dir . W.
Hindelang . 14.00—18.45 U„ Ge »chl .
Vorst . I . Kdf . „ Dar WildtchUti ” .
Kom . Op . v . A. Lortzirvg, 18.30 b .
21 Wtr, auß . Miete , „ Schön Ist dla
Wall" . Oplte . v . F. Lehär. 7. Juni ,
1P—21.30 Utrr geschl . Vorst , für
KdF . „ Dia Braut von Manina " ,
v . Schiller . — Kleine * Theater .
8. Juni , 19.00—21.00 U. „ lunggoiol -
lenslouer " Lustspiel v . I . Lenz .

B.-Baden . KI. Theater . 19 .30 Uhr :
„Flitterwochen ”.

Theater der Stadt Straßburg .Große» Hau», Adoif -Hitler-Plalz .
8. Juni , 17 Uhr: „Siegfried ”. Ende
gegen 22 Uhr.
8. Juni , 19 Uhr : „ Madame Butter¬
fly ", Ende 21.30 U . Stamm». B 22.
9 . Juni , 20 Uhr : Kulturtenal . Heinz
Hilpert »prieht Uber Formen des
Theaters . Ende nach 21 Uhr.
10. Juni , 19 Uhr : „ Urfaust ” . Ende
geg . 22 Uhr , Stamm ». E 20 u . F 21.
11. Juni , 19.30 Uhr : „ Moral " , , Ende
nach 21 .30 Uhr. KdF . Gruppe 1 A .
12. Juni , 19 Uhr : „Boheme , Ende
21.30 Uhr.
13. Juni , 18 Uhr : „ Der Ro»enKava¬
lier" , Ende gegen 22 Uhr .
14. Juni , 19.30 Uhr : „Wiener Blut" ,
Ende nach 21.30 Uhr.
Kleina» Hau», Burgtor»tadan .
8. Juni , 14.30 Uhr : „ Rin toller Pa»"
Ende nach 17 Uhr, KdF . Gr . 2 A .
19 Uhr : „ Ein .toller Fall" . Ende
nach 21.30 Uhr. *
7. Juni , 19 Uhr : „ Ein tofler FatI' *
Ende nach 21.30 Uhr.
8. Juni , 19 Uhr, „ Ein toller Pall" ,
Ende nach 21 .30 Uhr.
9. Juni , 19 Uhr : „ Dar Holzdieb “
u. „Witwe Graplnl" . Ende n . 21 U.
10. Juni , 18 .30 Uhr : „ Meine Schwe¬
rter und Ich ". Ende nach 21 Uhr .
11. Juni , 19 Uhr : „ Der Holzdieb “
u . „Witwe Graplnl". Ende rv. 21 U.
12. Juni , 19 Uhr : „ Liebesbriefe “ ,
Ende 21.30 Uhr.
13. Juni , 19 Uhr : „ Ein toller Pell" ,
Ende nach 21 .30 Uhr.
14. Juni , 19 Uhr : „ Liebesbriefe “ ,
Ende 21 .30 Uhr.
Vorverkauf in Kehl : Mu»Hdieu »
Meyer, . Fernruf 793 .

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL. 2. Woche .

Des großen Erfolges wegen bis
einschl . Monfag „ Späte Liebe ",
Ein Wien -Film mit P. Wessely , A .
Hörbiger . Spielleltg . G . Uclcky .
Täglich 2.30. 5.00 . 7.30 Uhr. Jugend
nicht zugelassen .

Vereinsanzeigen
Schwarzwaidverein , Ortsgruppe Khe .

6. 6. Nachm .-Spaziergang : Schloß -
garten — Wildpark — Blanken -
locher Allee — Rirtfhelmer Quer -
alle © — Flugplatz . Treffpunkt 15.00
Uhr beim Armeemuseum . Fü. : Linz .
20. 6. ; Auf wenig bekannten Wegen
zwischen Alto und Eyach . 6 Std .
Ruck»ackverpflegung . Abfahrt 6.00
Uhr. Fü . : Seiler . Sonntagskarte Her¬
renalto (Do ./Fr. lösen ) Im Reise -' büro Kaisers -tr . 124 bis Sa . 14.00 U.
Jugendl . Wanderer treffen sich be¬
reits am 19. 6., 20.00 Uhr Im Wan»
derheim . 4. 7»s Nachm .-Spazier¬
gang : Bulach — Kapelle — Schei¬
benhardt — Scheibenhardter Wald
— Weiherfeld . Treffpunkt 15.00 Uhr
Endstation In Beiertheim . 25. Juli :
Tageswanderung ._

Bau - u. Sparverein Alba e .G.m«b .H.,
Ettlingen . Einladung zur 21. ordtl .
Generalversammlung am Sonntag ,den 20. Juni 1943, um 15 Uhr, im
Nebenzimmer des Gasfhofes zur
Sonne In Ettlingen . Tagesordnung :
1. Bericht über das abgelauf . Ge¬
schäftsjahr ; 2. Bekanntgabe des
Prüfungsberichtes über d . gesetzl .
Revision ; 3. Bericht des Prüfungs¬
ausschusses des Aufsichtsrafes ;
4. Genehmig , des Jahresabschl .
1942; 5. Entlastung des Aufslchtsr .
u . des Vorstandes ; 6. Beschlußfas¬
sung über die Verteil , des Rein¬
gewinnes ; 7. Wahl zum Aufsichts¬
rat ; 8 . Behandlg . etwaig . Anträge .
Anträge sind schrlfM. bis zum 17.
Juni 1943 beim Vorsitz , des Auf¬
sichtslos einzureichen . Nur Mit¬
glieder haben Zutritt . Mltgl . . die
zum Heeresdienst eingezog . sind ,können durch ihre Frauen vertret .
werden . Die Jahresrechng . nebst
Gewinn - u. Verlustrechng . Hegenab 13. Juni Im Geschäft « !mm . der
Genossenschaft zur Einsicht für d .
Mitglieder auf . Der Aufsichtsrats -
Vorsitzende : Leibold .

Geschäftlich *
Empfehlungen

Markthalle Khe ., Winter, Montag
Frlsc hf lschverk atrf Nr . 501—700

„Nordsee ". Montag , 7. 6 . feefisch -
Abgabe Nr . 2001—3000. Einschlag -
papier mit bringen

Schindele , Karlsruhe, Kalserstr» 207*
Seefisch -Verkauf am Montag , 7. 6 .,
v . Nr. 3001—4000 . Bitte Einschlag -
papier mitbrlnoen

Gottlob Schneider , Schuhmachormstr.,Karlsruhe, Zähringerstr . 77, hinter
Kaufhaus Hölscher , vormals Schuh¬
macherei Lödel . Nehme v. 7 .—15.
d . M . noch Kunden an zum Repa¬
rieren von Schuhen .

Strumpfreparaturen können abge¬
holt werden . Laufmaschen Nr .
58222—58455, Ansohler Nr . 360303 b .
360870 . „ Union "

. Vereinigte Keuf-
Stätten GmbH ., Khe., Kalserstr . 92.

PALI : 2.45, 5.00, 7.30 : „Himmel , wir
erben ein SchloS " . Jug . ab 14 J .
zugel . Heute alle 3 Vorstell , num .

Vermischtes
Erklärung ! Die Uber die Familie

H. Schwall gemachten unwahren
Angaben nehmen wir mit Be
dauern zurück . Frau B. Mang lei
und Frau L. Deck .

War hilft Sonntags berufstät . Frau
leichte Arbeit Im Haushalt ?
El 53166 Führer -Verlag Karlsruhe .

leimarpeix von jg . rrau ( ».rieger -
witwo ) gesucht . E3 55365 F.-V. Khe.

Frau , junge (27 Jahre) , mit 2a/*jähr.
Jungen möchte in gutem Haushalt
(Sohwariwald bevorzugt ) mifihehf .
Gute Kenntn . In Steno u . Maschin .-
schreib ., schöne Handschrift . E
55030 Führer -Verlag Karlsruhe .

4—5 Z.-Einrichtung , kompl ., mit Flü -
. gel zu vermieten . Schonende Be¬

handlung Bedingung . Näh . durch
Marg . Hammer . Durlach Adolf -
HiHer-Straße 81 ._ (55385)

zurück gestocht . Ruf 7219 Karlsruhe .

gegen Kleiderstoff . El BR. 3504
Führer -Verlag Bruchsal .

Artikel übernimmt Kaufmann in
Lands! , Bahnst . Kaution kann ge -
stellt werd . E 35436 Führ.-V. Khe.

D.-Schuho . bl ., Gr . 38. w . Stlck.-T.-
Decke Ö , Schreibt .-u . Pendellampe
geboten . Gesucht : Leioenklttei ,Sportanzug , k . Lederhose , alles
Gr . 44- 46 . E3 52628 Führer -V. Khe

Dame , ält ., klnderlb .. rum Ausfah¬
ren eines Babys für die Nachm .Stund , ges . E3 53434 Führ.-V. Khe.

Fräulein, erholungsbedürft .» sucht
Aufenthalt auf d . Lande . EI 53461
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-tchuh * . schwarz , eleg ., Sr , 37,hatbh . Absatz , gegen eleg . Som-
merkl aporli ., 42/44 , zu tauschen ,evtl . Aufzahlg , IS 52907 F.-V. Khe.

D.-Schuh *, Sr . 39, bl ., Wildleder -
- eins ., n . Abs . -geb . Ges . D.-Bade¬

anzug , Sr . 44/48 od . Schuhe , Gr.
36. E ! 52888 Führer -Verlag . Khe.

D.-Sportschuhe , Gr . 39, gut erh ., geg .
eben *. Gr, 38 z . tauschen ges .
C3 52934 Führer -Verlag Karlsruhe .

ledersommerschuhe , blaue , Gr . 38,
gegen Korkschuhe zu tauschen .
El 52999 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schnürschuhe , gut erh . , Gr . 36, ge¬
boten . Ges . H.SHaibschvhe , Gr . 43.
G3 53133 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tennlssehuhe , Gr . 41, gut erh ., ge¬boten . Gesucht Kinderk örb chen
(Rohr ) für Fahrrad , evtl . Aufzahlg .
C3 52962 Führer -Verlag Karlsruhe .

K. Halbschuhe , Gr . 27, gut erh ., und
Sommera -nzug f. 3—4 Jahre gebe !
Gesucht Strampelhöschen u . Klein-
klrvdwäsche . E 52970 > Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Klelnderschrank , ält ., u . Teppich ,3—4 od . 4—5 m ges . biete Bett m .
Rost u . Matratze u . weiß . Küchen¬
herd . El 53020 FÜhrer-Verleg Khe.

Holz-Kinderbett , 90/140 , elf . Schleif¬
lack , mit Polst .-Rost , sehr gut erh .,
geg . Anzug- od . Kostümstoff , auch
sonst . Kleiderstoff zu tausch ., evtl .
Aufzahlung . El 35019 Führ.-V. Khe .

Bettwäsche , erstki . Quai ., geboten .
Gesucht H.-Anzug , Gr . 48/50 , noch
aut erhalt ., nicht schwarz . E 53037
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerteppich , 2X3 m , geg . neuen
od . gut ©rh . Gasbackherd zu tau¬
schen . E3 53013 Führer -Verlag Khe.

Llnol.-Bodenbelag gegen H.-Anzug ,Gr . 50, zu tauschen . E 53071 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Elektro -Herd m . Backofen gesucht .
Geb . pol . Tisch , Kohlen - od . Gas
tlschherd , Sltzbadewanne , Wohl¬
muthapp ., Gleichrichter , Federbett
mit Kissen od . elektr . Heizofen .
EI GE 1312 Führer -Verl Gernsbach .

Eisschrank , elektr ., 220 Voll , ges . od .
geg . neues Sacbs -Molorrad zu tau¬
schen . BÜM, Ruf 809. (1712)

Klndarkorbsportwagan geg . H.-Arm¬
banduhr zu tauschen gesucht .
S 52941 Führer -Verlag Karlsrutva.

Korbkinderwagen , gut erhalt ., ges .
Gebot , n . getr . weiß . Sommer -
mantel , Gr . 42—44. El 52433 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , mögl . Korb , ges .
Geboten D.-Ei dech -sschuhe , Gr . 39.
EI 35200 Führer -Verlag Karlsruhe .

Armband - od . Taschenuhr , gutgeh .,
womögl , mit LeuchtTiffern , ges .
Geboten : Uniformstiefelhose , grau
u . schwarz , beide neuwertig . G3
1711 Führer -Verlea Bühl/Baden .

Brotbeutel m . Feldflasche , kurze
Hose , gut erh ., gab . Gesucht : An¬
zugstoff . B 52423 Führer -Verl . Khe .

Heugras . Die Gesellschaft für Spin»
nerel und Weberei In Ettlingen
nimmt am Montag , 7. Juni . An¬
träge aiff Zuteilung des Heugras -
Erwachsei Ihrer im Altotal geleg .
Wiesen öffent ! entgegen , Zusam¬
menkunft vorm . 8 Ohr im oberen
Seal der Fabrikwirtschaft .

Unterricht
Deutsches Frauenwerk . MUtterschuie

Karlsruhe , Kriegsstr . 37 b . Karlstor ,656! In der Mütterschule be¬
ginnen folgende Mütterschulungs -
kurse : Säuglingspflege : 7. 6 ., 19.30
Uhr, Tage Mo . u . Do . ; Säuglings¬
pflege : 8 . 6., 15 Uhr, Tage Di . u .
Fr .; Gesundheit !- u. häus ! Kran¬
kenpflege : 22. 6.. 19.30 Uhr, Tage
DI. u . Fr. ; Kochen : 12. 7., 19.15 Uhr,Tage Mo . u . Mi .; Nähen : 23. 6.,19.30 Uhr, Tage Di . o. Fr. Dauer der
Kurse jeweils 10—12 Doppelstund .,Gebühr je Kurs 5.— HX , bei Koch¬
kursen zusätzlich je Kochabend
—.30 HX für Kochgut . Die Kochkurse
finden in der Schillerschule , Kapel -
lenstr . 1, statt . Anmeldung und
Auskunft ln der Mütterschule .
Säuglingspflege in Durlach : 2! 6.,
19.30 Uhr, Tage Mo . u . Do . Anmel¬
dungen nehmen die Ortsfrauen -
schaftslellerinnen entgegen .

RESI u . GLORIA . „Altes Herz wird
wieder jung " , ein Tobls - Lustspiel .
Kulturfilm — Wochenschau . Beg . :
2.30, 5.00, 7.30 (5.00 u . 7 .30 num .) .
Jugendliche nicht zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
In „ Gasparone " . Beg . 3.00, 5.15,
7.30 Uhr. Jug . über 14 J . erlaubt .

ATLANTIK zeigt : ..2 Im Sonnen¬
schein “ . Tugendl . ruge -lassen 1
2.45, 5 .00, 7.15. So . 2 .30 Uhr.

RHRINGOLD . Heule Terra >-Lu»dsp!el
„Sophienlund ". Wochenschau . Be¬
ginn : 3.30, 5 .46, 8 .00 . Jugend zugel .

SCHAUBURG . Heute „Der grofie
Schatten ". Wochenschau . Beginn :
3.30, 5.45, 8.00 . Jug . nicht zugel .

Durlach. Skala . Heute 3.30, 5.45, 8.00
„Damals“ mit Z. Leander . Wo¬
chenschau . Jug . nicht zugetass .

Durlach. M. T. Heute letztmals 3, 5
u . 7.30 Uhr „ Das sündig # Dorf" .
Dazu „ Einsatz der Jugond " . Jg . vb .

Durlach. Kammerlichtspiele . Tägl.
5 .00 u . 7 .30 Uhr „ Du gehörst zu
mir " Ein Ufa -Film . Jug . nicht zug .

Ettlingen . Uli. Heute 3.00, 5.15, 7JW
„Die goldene Stadt ". Jug . verb .

Rastatt. Resi -Uchtsp . Heute 15, 17.30
u . . 20 U. „ Dr. Crippen an Bord " .

Rastatt . Schlofi -Uchtsplela . Heute
15, 17.30 u . 20 U. „ Reifende Mäd¬
chen ". Jug . verb . Wochenschau
am Schluß .

B.-Baden . Aurefla-Mchtspfele . 14.00 ,
16.30 u . 19.30 U. „ Die gr . Nummer "

B.-Baden . Film -Palast . 14, 16.30 und
19.30 Uhr : „ 5000 Mark Belohnung " ..

B.-Baden . Klne des Weslens . 13.30,
15.30, 17.30, 19.30 Uhr : „ All* Tatze
Ist kein Sonntag ".

Llchtenau . Lichtspieltheater . 14 und
17 Uhr ; „ Operette " ,

Bühl . Llchtspiole . „Sommerllebe ".
Achem . Tivoli-Llchtspiale . „Wir

machen Musik" . (71320)

Veranstaltungen

Staatliche Haushaltungsschula Strafi -
bi(rg I. E. Im Herbst 1943 beginnt
In der Staatlichen Haushaltung *-
schule das neue Schuljahr . Auf¬
nahme finden Mädchen nach Ent¬
lassung aus der 6. Klasse der
Volksschule und den entsprechen¬
den Klassen der Mittel - und Ober¬
schule , Alter 14—16 Jahre . Nach¬
weis der Abstammung bis zu den
Großeltern ist notwendig . Arbeits¬
plan : Hauswirtschaft , Hausarbeit
mit Wasclfen . Bügeln , Handarbeit
(mit Nähen einfacher . Kleidung ) ,Gartenarbeit , Turnen , Reichs kund ©.Deutsch u . Erziehun -gslehre , Haus¬
hai tungskunde , Gesundheitspflege ,Rechnen und haus wirtschaftliche
Buchführung , Gesang . Der Unter¬
richtsplan umfaßt ein Jahr . Das
Schuljahr beginnt Jeweils Im Sep¬
tember und schließt mit einer
Prüfung ab . Der Nachweis der be¬
standenen Prüfung befreit vom
Besuch der dreijährigen Hauswirt -
schaftlichen Berufsschule , berech¬
tigt zur Aufnahme In die Frauen¬
fachklasse , wird angerechnet auf
die vierjährige Ausbildung als
Volkspflegerin und gilt als Nach¬
weis der hauswirtschaftllchen Vor¬
bildung zur Aufnahme In eine Fach¬
schule für Kindergärtnerinnen . Für
die Ausgaben In der Küche wer¬
den für das Jahr 40.— HX erhoben ,zahlbar In 3 Raten . Aufnahme In
das SchUlerinnenheim ist möglich ,
Pensionspreis 60 — HX monatlich .
Anmeldungen : 10. und 11. Juni von
9—12 und 15—18 Uhr ln der Staat¬
lichen Haushaitungssehule , Akade¬
mie »! . 2a . Straßburg , den 31. Mal
1945. Der Oberbürgermeister .

Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jah *
ren . Tanzschule Haussier , Gag -
genau , Maxstr . ! Ruf 352.

Schaukochen : Mittwoch , 9 . Juni 43 :
Würzige Sofien helfen Fleisch
sparen ! Beginn 15 Uhr Im Vor -
tragsTaufn , Kalserstr . 101, Kost¬
proben — Teller u . Löffel mittor.
Beratungsstelle des Deutschen
Fnauenwerkes , Ausstellungsraumder Stadt . Werke .

Tönnessen -Zauber-Revue . .Die Nacht
der 1000 Wunder". Heute Sonntag ,
6. Juni , 19.30 U., Festhalle , letztes
Gastspiel . Karten von 2 bis 6 HX ,nur ab 18.30 Uhr an der Festhalte -
kess ©. Beginn pünktlich 19.30 Uhr,Ende 22 UhV,

Rezltatlonsaband Ruth Eiben
„Dichter heroischer Zeitalter ".
Donnerst ., 10. Juni 1943, 20.30 Uhr,Künstlerhaus . Karten von ! — Mt
(Stod .) bis 3.— HX bei Kurt Neu¬
feld ! Waldstr . 81. u . b . H. Maurer .

CENTRAL-PÄLAST. Heute 15.30 Uhr
Nachmittagsvorstellung mit voll »!
Programm . 19.30 Uhr das große
bunte Varietö -Programm . Kapelle
Fredyy Martens u . seine Solisten .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varletö ,
Programmanfang tägl . 19 *80 Uhr.
Mlttw u , Sonnt , naenm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurflaus . 11 30, 16 u . 20 .15
Uhr ; Konzerte des Sinfonie - und
Kurorchesters .

B.-Baden . Kurhaus. Kl. Bühnensaal .
11 U. : Höldariin -Gedächtnlsstunde .
Ernst Ehlert spricht aus Hölder¬
lins Werk .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe. . Handpuppenbühne des

Kulturverbandes Moselland spielt
Donnerstag , 10. Juni , Im „ Fried¬
richshof " „ Der Hexenmeister ohne
Herz". 14.00 Uhr f . Kinder von 6—
10 Jahren , 17.00 Uhr für Kinder
über 10 J . Karten : Kinder 50
Erwachsene 80 M, . Kdf .-Vorver -
kaufsstelle , Waldstraße 40a .

Karlsruhe. „Lachen — Leistung —
schöne Frauen" . Gastspiel dbs
berühmten OriginahHiHer -Ballett v .
Deutschen Theater . München — 16
Tänzerinnen — Im Rahmen eines
hervorragend . Variete -Programm »;
ein Abend der AttraktionenI Frei¬
tag , 1! , u . Samstag , 12. Juni , 19.30
Uhr I. d . Städt . Festhalle . Eintritts¬
preise : ! — bis 4.— HX . Vorverkf . :
Kdf .*Vorverkaufs *telle , Waldstr .40a ,
Musikhaus Schialle , Kalserstr . 96,
u . Mutlkhaut Tafel . Kalserstr . 62a.

Die Abgabe von Schnittholz aller
Art , Schwarten , Pfählen , Säge - u .
Hobelspänen an meine Kleinkund¬
schaft kann nur noch Samstags v.
Vj8—12 Uhr erfolg . Willy Schwein¬
furth , Holzhandlung u . Hotoelwerk ,
Khe .-Durlach , Grötzingerstraße 20 .

Kreissägeblätter , 1 Posten , 600 bts
1200 rnm 0 , 1 Blocktoandsägeblatt
zu verk ., das ganze Los 400 HX .
Robert thrharf , Straßburg Im Eis .,
Schwelghä usersfraße 26. (53446)

Essenzen , Säuren, Xther^ Öle für
Genußmittel kauft in jeder Menge
W . Rabanser , Essenzen - u . Nähr -
mittelfatorik . Planegg bei München .

feuerst kalt anrühren — und dann
unter Rühren an die kochende
Flüssigkeit gießen — eine Monda¬
min-Vorschrift . die mon sehr gut
beachten muß , wenn man keine
Klümpchen In der Mondamin -
Flaschenm -Mch od . -Speise für die
Kinder haben will , Heute ist die
sorgfältige Behandlung von Mon¬
damin doppelt geboten , da kein
Gramm vergeudet werden darf

Eine schallende Ohrfeige habe Wj
selbst einmal vor 40 Jahren fürjjjj
etwas bekommen , und rwar . ,

‘
Recht ." Mit diesen Worten zeig »*
der Transportarbeiter auf die
ihm stehende Kiste , aus
Seitenwand , gleich unterhalb cm’
Deckels , ein „daneben " gegahfl ®*
ner Nagel fast 2 cm lang heraus *
ragte .' Es fehlte nicht viel , daß ®
sich an dem Nagel die Hand au*'
geÄssen hätte . — Jeder muß [>• •'
fen , solche Unfälle zu verhüten »
denn unsere Gesundheit uin<3 JJJ
sere Arbeitskraft sind heute une *
setz lieh . Wenn es aber trojzae
mal eine Schramme , eine
Wunde gibt , dann auch , le$ l,3 n
Augenblick zögern und sofort •
Traumaplast - Wundpflaster
legen . Jawohl , auch auf
kleinste Wundei Das hot mit ZI1"
perllchkelt nichts zu tun , »otioe
Ist kluge Berechnung . Denn au
ein unbedeutender Kratzer kan
bei der Arbeit , besonders bei p
stimmten Handgriffen , auf JJ
lästige Art stören . Ein Trau* ?
plast -Wundpflaster aber läßt ®
wunde Stelle Im Handumdren «
veraessen und schnell helle " .̂ ^— - - VielsEin Eigenheim — statt Miete . Vie >«
Tausende wohnen mit unserat
schon im Eigenheim — auch *
können das später erreich ® '
wenn Sie Jetzt Bauspacer bat "
werden . Sie erhalten 3•/• Zin* *
Spareinlagen bei möglicher Stau»
begünstlgung und sichern
für einen späteren Hausbau
Kauf eine »otide Finanzierung ,
geeigneten Fällen bei 25—30'/« *
fort !ge Zwlschenflnonzlerung
lieh . Verlangen Sie die ij »
Druckschrift WB von Deutschland
ältester und größter Bausparko *
GdF Wüsten rot In Ludwigsburg ^ .

Gesichtshaare werden durch die
mir angewandte sicherste u .
schädliche Methode gorant . m» '
Wurzel für immer entfernt
Messör , Pulver oder Creme , e &J "
Warzen , Leberflecken , Pickel , - 0«

mersprossen . G . Bornemonn , KPJJ
inst . Sprechstunden jew . 9-- ‘? v .
In Bruchsal , Wiklerlchstr . 39, Jj
Die . ; in Pforzheim , West !. 23, {Tjj
Mittw . ; In Rostatt , Roonstr . 5,
Donnnerst . ; ln BQhl ,
jed . Freitag ; In Karlsruhe , KJ**!!
str . 118. Jed . Somst . ; in Offe ™*” *'
Rheinstraße 15, jeden Montag ^

.
Hämorrhoidalkranke . Dr.

Privat -Hellanstolt , Wiesbaden .
Behapdlung kommen innere “j
äußere Hämorrhoiden , ArfbemjTJ

*
Affe rf1ssur en ,Ma»tda rm vo rfa
ekzem . — Prosp . dch . das So * -
ta-rlat . Wiesbaden I. Taunussjr > J

Auf jedes Saatkorn kommt es
an . Schützt daher euer Seajv

' l
gegen Vogelfraß mit Morkiti
kit . ist staubförmig und 9'enJ u a\g
einfach in der Anwendung
Ceresan -Trockenbeize . Es wer5?\ .
für einen Zentner Saatgut nur
Morkit gebraucht . Die Saatgutv »
galking mit Morkit kostet nÜ,Ht
bis 29 Pfennig je Zentner . MOJw
verschmutzt weder Säcke IjjL, .
Drillmaschine . Es ruft keine
Schädigungen und Aufloufverzog ^
rungen hervor . Das Saatgut , „
mit Morkit und Ceresan behonu
wird , ist gegen Vogelfraß u . rV ,
zen -krankheiten geschützt . „ ßaY®

,,
I. G . Farben !ndustrie , A G ., . PJJ

*
renschutzatotelluna . Leverku «gli> *

Ihr# Strümpfe hallen s —4mal ^
ger . . . mit Stnimpf „ feft ' , rr, -.
Sie Strumpf „fest " richtig
den . Beachten Sie : die sr®*8hl 0f.
ten Stellen täglich mit Struma
„ fest " einreiben , so , wie
Gebrauchsanweisung näher er* 1 ^
Sie sparen dann viele Punkte ü
viel Zelf für* Stopfen : —r-SI- erw »
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Keine Sorgen , wer die Kosten des
Privatarztes bezahl ! Schreiben Sie
sofort an Vereinigte Krankender
frlcherungs - A.G . Landesdi rektion

.Pforzheim . (34994)
Umzüge , auch von u . nach auswärts ,

besorgt prompt u . sorgfält . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport ,
Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7754 .

Fertige Umstandskleider , immer zu
tragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,
nur Zusatzpunkte erfordert . Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A . Raupp ,Khe.,Karlstr .15ä . Haltest . Relchsstr .

Hausfrauenl alles selbst zuschneiden
nach eilen Modeheften mit
Schnittbogen , mH der bestbekann¬
ten u. unentbehrlichen Zuschneide .
Mlfe „ ideal " kompl . mit Zubehör
u . das Heft „ Richtig schneidern
leicht gemacht "

, bei Vorelnsendg
6.30 M , Nachn . 6 .70 M . Einmal
Anschaff , fürs ganze Leben , Walter
Jlsemann , Hannover 103. Postf , 297

daß sich ein Arbeltskamerad eine
kleine Verletzung zurleht . Kein
Grund , krank zu feiern oder gar
rum Arzt zu laufen . Der Vulno-
plast -Wundverband liegt ja auch
in Ihrem Betrieb immer griffbereit ,
er schützt die Wunde , er hält den
Schmutz fern und er beschleunigt
die Heilung . Vulnoplast ermög¬
licht es . daß weitergearbeitet
werden kann . Und das Ist heute
sehr wichtigI Packung schon ab
15 Rpf . in ApothekeS und Dro-
gerlen er hä ItHch.

Statt Jod -Tinktur SEPSO zur äußer¬
lichen Desinfektion . Verletzungen ,
wie sie so häufig im Haushalt ,bei der Gartenarbeit , Im Beruf
und beim Sport , durch Schnitte ,Stiche , Risse , Bisse und dgl . ver¬
ursacht werden , soll man nicht
unbeachtet lassen , sondern zur
Vermeidung von Entzündungen u .
Eiterungen sofort mit der bewähr¬
ten Sepso - Tinktur desinfizieren .
Sepso ist völlig Jodfrei und ver¬
ursacht daher weder Hautreizun¬
gen noch Ekzeme . In Apotheken
und Drogerien ln Flaschen und

' Tupfröhrchen erhältlich . Lingner -
Werke, Dresden .

Thalyherba Kurkräuter helfen heilen .
Es sind Kräutermischungen , die
nach altererprobten Rezepten In
sorgfältigster Auswahl aus ganzen
Pflanrenteilen zus>a rnmenge stellt
sind . . Der Z-usammenklang der
verschiedenen Einzeldrogen ver¬
stärkt deren Wirkung . 23 Sorten
gibt es die auf die verschiede¬
nen Gesundheitsstörungen abge¬
stimmt sind . Verkauf u . Beratung
im Reformhaus „ Alpina " , Inhaber
Geschw . Krey , Khe ., Kalserstr . 68 .

Zähne und Magen begrüßen es ,wenn sie Vollkornbrot bekommen .
Es Ist doch so gesund und kräftigtdie Zähne . Und zur Reinigungnehmen Sie das gute , wegen sei¬
ner festen Form besonders spar -
same „ Rosodont "

BESSER DREIMAL KURZ als einmal
langt Drei kurze Züge auf der
gleichen Stelle nacheinander —
ein Rasierkniff , den Sie mal pro¬bieren müssen . Sie werden sehen ,das ist viel wirksamer als der
lange Schabezug . Und nicht ver¬
gessen — „ ziehend " schneiden ,wie beim Wurstschneiden . Aus
der Gold -Ste -n-Rasierkunde der
Rasierklingenfabrik GOLD-STERN-
Werk Solingen — Wald .

Niemand braucht an Fuß -PIlz-F!echte
zu leidenI Sie ist eine leicht
übertragbare Hautinfektion , die
»ich durch Juckreiz . Bläschenbil -
düng u . weiße , schwammige Haut
zwischen den Zehen bemerkbar
macht . Beim Auftreten der Fuß-
Pilz-Flechte träufeln Sitz auf die
befallenen Stellen Ovis , das Sie
von den Beschwerden befreit .
Alpine Chemische AG. Berlin NW 7.

Keine Sorge mehr verursacht Xl*.
Winzer die Heu - und Saue [* J) [T-
bekärrvpfung seit der EinlOnrv »̂
des Nirosan . Ni rosen hat »!c»
allen Weirrbaugebieten . ^ jti-sam erwiesen , daß bei rechtr »
ger Anwendung keine Wuntrfc

Ni1* '
Tial »

„ Bayer " *uia misenen . ' ' ^ 74, e -
wird als Spritzmittel und swVjjJ©-‘ttel sgwie auch als Kupfer -̂ .

n-SprüzmMtel und Kupf®r' ^ hj,
rr-S1äutoemittel heraus gebro ^

den mehr auftreten können ,
san ist ungiftig für Menschen » .
und Bienen . Es läßt sich mit
fervitrioi , VItiaran - und
sowie auch mit den beiden Kup
»p ^ me

^ s, .6^
2^

rmillel und Stiwjj ;
mittel sx~,w °̂ JM»rh nl « Kuofer -rf .^
san -Spr
sanr -S1äi
„ Bayer " , l . G . Farbeoindw »1" ! ’
A. G ., Pflanzenschutz -AtotelW ^
Leverkusen . _

Knödel od . KlöBe werden voflj
u . alt Immer wieder gern Sjfw -
sen . Nur müssen sie auch gü * fj
ker sein , ohne aueelnarfjff ^fallen . Wie man das erreicht '
ter den Kloßteig mischt man
ken Milei G . 1 gehäufter Eß^ i
Ml!ei G dient zum Austausch
Hühnereies . Durch Milei G wjjtsr
die Knödel u . Klöße
u . luftig . Sie erhalten auch 7̂
nötige Bindung , damit
Kochen nicht auseinandergü ®1—

Laufmaschen werden »ch neigst ,
repariert . Wäsche Hllberg , S° T
Ecke Waldstraße . Karlsruhe ^ ^

„Panzerlit "-Luttschutztüren In ^ §1.
spar . Aus! feuerhemm ., teüsrv ^
u . trümmers . Feuerschufztüren
Dachbodenplatt . Werksvertr . u 7,
zer . Karlsruhe 3V0, Ama !ien»iLwZ)
Ruf 5614 . M ©

, Wekola -Lelm ", der Klebstoff ^ Jra *

oWi#
Zwecke . Insbesondere zur. .. . - - ßin

iortur von Säcken , Planen ,
tüchern , Leder , Falzschuhen » afirallen Sloffarten ; denn Sie ^ren jedes Garderotoesfück
tlerf unlöslich und wa **J [ M
Dosen zu 2.30, 3.50 und 6.^ ^©.
gegen Nachnahme zuzügl . Vu0c^<
AHelnhersteiler : Weber 6 .34428],- HS ?

Weber
Langenchur »dorf/Sa .

Franz . Hautcreme In GlastöpfaO»
haltig HX 1,75 , fettfrei jl
Franz . Zahnpasta In Tuben
alles beste Qualitäten ! BNJj 55.
Günther, Karlsruhe. Zährlng^ j--̂

100.—' Mark In 10 Tagen rahl̂ , M
bar bei KrankenhsuBaufenfnon ^
1.75 m Monatsprämie unabh/

'
Z
'ski

von einer bereit » destehs ^ ^
Versicherung . Außerdem
wir : KrankheitskosteniarlfO
Krankenhausbehandlung 1«, l ' ,jf«'
3. Klasse ) und Tagegelo - «
Deutsche Kranken -Vers1ch^ J^ #f t*
A.-G ., Landesdirektion i . jf, ,7 d*r
deutschland , Stuttgart -S, P*®1*
SA 14. Fernruf 71183 .

BUdo - Luxus - Schuherein *
wenden ! Denn davon häng '
Lebensdauer Ihre » Schuhw « rv e [)i>i
Achten Sie deshalb aul da » 's . sn»
der Zeü : BUdo-Luxus-Schuh*- . u.
hauchdünn auf getragen ,
erhält ihre Schuhe . AI »o : SP
verwenden Büdo -Werk WfJTieii;
Schott , Chem , Fabrik .
ningen/Neckar . ™

Kreis Bru chi

Neugummierung — Rsparatur*®
Autoreifen u . Schläuchen h -

„ ,,,ni '
Den übern . Otto Seggu »,,, . . - 1*
»ieranstali Bruchtal , Rhein« •
Ruf 28S7

Kreis Rai

Deuerpeniion in nur gut .
Rastett von äH . , alleinfWh -■ dtl.
gegen gute Berahhrna viwfj
H an da « Stadtbauamt —
rvungsaml , Ratlail .

Ad. Hllberl , Rastall . ‘vll -5370'
bl » 2000; Marinaden » 5i g.«
Montag und Dienstag .
(äße mitbrlngen .
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